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Nur noch zwei Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im laufenden Quartal. Die 
Freunde des „Geſelligen“ in der Provinz, welche mit der 
Beſtellung auf das neue Quartal etwa noch i Nüditande 
find, bitten wir, nunmehr ſogleich bei ihrem Poſtamt 
oder bei einem Landbriefträger das Abonnement zu be⸗ 
wirten. Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mark 80 Pfg. 
vierteljährlich. Die Expedition. 


Die Vorſitzende Frau Jeannette Schwerin - Berlin 
ſprach über die Frage: „Auf welchen ſozialen Arbeitsgebieten 
kaun ſich die geſammte Frauenwelt zu gemeinſamer Arbeit 
vereinigen?“ Beſtimmte Arbeitsgebiete, wie die Sittlich⸗ 
keits⸗ und Mäßigkeitsfrage, hätten internationalen Charakter. 
Der nationalen Arbeit ſei die Umgeſtaltung der heutigen 
Volksſchule in eine „Einheitsſchule“ vorbehalten, ſowie die 
Einführung weiblicher Fabrikinſpektoren, die Ausdehnung 
der Arbeiterinnen: und Kinderſchutzaſyle, Erweiterung der 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung. Die Vortragende führt Beispiele 
aus der Schweiz an, wo ſozialpolitiſche, konfeſſionelle und 
bürgerliche Frauenvereine ſich zu ammengethau und eine 
Eingabe an die Regierung gemacht haben, worin verlangt 
wird: 

1. daß kein Unterjchied der Geſchlechter bei der Vertretung 
von dritten Perſonen vor Gericht zu machen ſei; 

2. daß Frauen als Mitglieder von Schiedsgerichten anzu⸗ 
ſtellen ſeien, reſp. als Sachverſtändige oder Fachrichter; AR 

3. daß bei Beurtheilung von weiblichen Verbrechen weibliche 
Geſchworene heranzuziehen jeien, und daß 

4. weibliche Unterſuchungsgefangene von weiblichen Aerzten 
zu unterſuchen ſeien. 

„Sollte das, was in der Schweiz möglich iſt, nicht auch 
bei uns möglich ſein?“ fuhr die Rednerin fort. Sie ſchlägt 
vor, daß alle Frauenvereine Vertrauensperſonen ernennen 
ſollen, um alle wichtigen Fragen zu prüfen und eine Art 
neutrales Gebiet zu ſchaffen. Wir wollen zu einem vollen 
Berftänduig der Arbeiterinnen kommen, um allen Frauen 
die Bedingung zu einem menſchenwürdigen Daſein zu er⸗ 
ringen. 

Die bekannte ſozialdemokratiſche Rednerin Frau Klara 
Zettkin⸗Stuttgart ſprach dann über bürgerliche und 
ſozialdemokratiſche Frauenbewegung und meinte u. a.: 
Wir kämpfen ſeit Jahren für die politiſche Freiheit des 
weiblichen Geſchlechts, wo iſt der bürgerliche Frauen⸗Kongreß, 
der in der Oeffentlichkeit dieſe Forderung offiziell geltend 
gemacht hätte? Unſer Kampf iſt ein Klaſſenkampf gegen 
das Unternehmerthum und die kaptitaliſtiſche Geſellſchaft, 
und daher können wir mit den bürgerlichen Frauen nicht 
Hand in Hand gehen. Die große Geſellſchaft iſt vorläufig 
nur noch beſtrebt, die Forderungen der Arbeiterklaſſe zu 
unterdrücken. (Ziſchen im Saal.) 

Baroneſſe Alexandra v. Grippenberg aus Finnland 
erklärte, daß in ihrem Heimathlande ſich die Arbeiterinnen 
mit Freuden die Hilfe der bürgerlichen Frauen gefallen 
ließen, und daß ſie, Rednerin, Vorſitzende eines Vereins von 
600 Näherinnen ſei. 

Frau Dr. Lily Braun ⸗ v. Gizycki aus Berlin er⸗ 
widerte darauf, daß dieſe 600 Näheriunen in Finnland im 
Vergleich zu dem Millionenelend in Deutſchland nicht in 
Betracht kommen könnten. In Deutſchland lägen die 
Dinge ganz anders wie in der Schweiz, England und 
Amerika. In Deutſchland hätte ſich aus dem Elend, als die 
größte Holitiſche Partei, die Sozialdemokratie entwickelt. 
Der Frauenkongreß habe überhaupt nichts zu be⸗ 
deuten. Er möge ſich ſelbſtſehr impofant vor⸗ 
kommen, ſei aber bei Lichte beſehen, ein Nichts. 
Manche Delegirte hatten das draußen auch offen aus⸗ 
geſprochen und ſich für höchſt unbefriedigt erklärt. Warum 
hätten denn die bürgerlichen deutſchen Frauen 
des Kongreſſes in der für ſie berufenen ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung nicht das Wort ergriffen, um zu ſagen, was 
fie zu bieten hätten? Weil fie überhaupt keinen 
Standpunkt hätten und es nicht einmal wagten, 
ſich mit Proletarierfrauen einzulaſſen. (Großer Beifall.) 

Frau Cam p⸗Dresden ſuchte nachzuweiſen, daß es aus 
Aulaß des Konfektionsſtreikes in Dresden thatſächlich zu 
einem freundſchaftlichen Zuſammengehen mit den Ar⸗ 
beiterinnen gekommen ſei. Die bürgerlichen Frauen (bürger⸗ 
lich iſt von den Rednerinnen immer im Gegenſatz zu 
ſozialdemokratiſch gebraucht) hätten In einfach geſagt: „Hier 
werden Frauen unterdrückt, hier müſſen Frauen helfen.“ 

In der Freitag⸗Nachmittagsſitzung wurde über das 
Stimmrecht der Frauen und das Familienrecht 
in 3 England, Italien, Frankreich, Holland, 
Belgien, Oeſterreich, Norwegen und Dänemark und den 
Vereinigten Staaten Vortrag gebalten, es wird erjtrebt: 
Geſetzliche eg er Frau dem Mann gegen⸗ 
über und vor Allem freie Verfügung über das von ihr 
erworbene Vermögen, beſonders im Falle der Eheſcheidung. 

Zum Schluß des Frauenkongreſſes ſcheint gerade das 
Wichtigſte verhandelt zu werden; anfangs der Woche war 
beſonders viel Zeit mit unnützen Berichten vergeudet worden. 

In der 16. Jahresverſammlung des deutſchen Vereins 
* Armenpflege und Wohlthätigkeit zu Straßburg 

wurde eine Erklärung angenommen, welche die 
Heranziehung der Frauen zur öffentlichen Armen⸗ 
pflege mittels organiſatoriſcher Verbindungen, wenn 
möglich Angliederung der Frauen an die Armenpflege mit 
gleichen Rechten und Pflichten wie die Männer, als 
dringende Nothwendigkeit bezeichnet. 
Die intereſſanten wiſſenſchaftlichen Erörterungen des 
Naturforſcher⸗ und Aerztekongreſſes in Frankfurt a. M. 
müſſen den Fachblättern überlaſſen bleiben, erwähnt ſei 
nur, daß Braunſchweig zum nächſtjährigen Verſammlungs⸗ 
ort, zum erſten Vorſitzenden für das nächſte Jahr eiue or 
von Lang aus Wien und zu Stellvertretern Geheimrath 
Dr. Waldeyer⸗Berlin und Wirklicher Admiralitätsrath 
Neumaier⸗Hamburg gewählt wurden. 


— 
1 
2 
In; 


Berlin, deu 26. September, 


— Dem Bundesrath ſoll zunächſt außer den Abände⸗ 
rungsgeſetzentwürfen, betreffend die Arbeiterverſicherungs⸗ 
geſetze und betreffend die Gewerbeordnung; auch ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Beſteuerung der Bergwerke, 
zugehen. Ueber die Abänderung der Seemannsordnun 
vom 27. Dezember 1872 ſoll ein Entwurf dem Bundesrath 
nuch nicht zugegangen ſein, das dürfte jedoch bald geſchehen. 
Wie verlautet, wird der Entwurf einer neuen Seemanns⸗ 


Umſchau. 


Die „große Kongreßwoche“ geht zu Ende, und es 
wird nun bald das Ergebniß der vielen Tagungen zu 
prüfen ſein. Wenn man ein landwirthſchaftliches Bild ge⸗ 
brauchen will, kann man jagen, der Erdruſch iſt 
ziemlich dürftig, viel Stroh, wenig 
Körner! 

Das gilt u. a. auch von dem internationalen 
landwirthſchaftlichen Kongreſſe in Peſt. 
Einer 9 Anzahl Zeitungen iſt infolge irrthümlicher 
Berichterſtattung gar noch das Mißgeſchick paſſirt, daß ſie 
allerlei falſche Schlußfolgerungen Herr, z. B. ſtellt ſich 
heraus, daß der preußiſche Geh. Oberregierungsrath nur 
ii den Fragen der Ueberproduktion und des genoſſenſchaft⸗ 
ichen Zuſammenſchluſſes der Landwirthe geſprochen, aber 
weder die Aeußerung gethan hat, daß die Weizenproduktion 
Argentiniens ohne Einfluß auf die Weizenpreiſe fei, noch 
ſich für ein Brod monopol ausgeſprochen hat. Die be⸗ 
treffenden, dem Geheimen Oberregierungsrath Thiel 
fälſchlich zugeſchriebenen Ausführungen ſind, wie die Berliner 
Regierungskorreſpondenz heute ausdrücklich erklären läßt, 
von dem Mühlenbeſitzer Till in Bruck gemacht worden. 
Welche Verſtaatlichungs⸗Ideen dieſer öſterreichiſche Herr 
hegt, haben wir früher ſchon ausdrücklich dargelegt. 

Kurios iſt es auf dem „inter nationalen Friedens⸗ 
kongreſſe“ in Budapeſt zugegangen, es fehlte in der 
einen Sitzung nicht viel, daß man ſich in die Haare gerathen 
wäre und zwar wegen eines Antrages der „Anti⸗Duell⸗ 
Liga“ d. h. alſo eines gegen die Zweikämpfe gerichteten 
Bundes. Beantragt war, daß kein Mitglied eines Friedens⸗ 
vereins ein Duell annehmen oder herausfordern dürfe. 
Graf Eugen Zichy erklärte, daß er unmöglich Mitglied 
eines Vereins bleiben könne, der unbedingt verbiete, ſich zu 
duelliren. Die Ungarn, Franzoſen und Italiener ſchloſſen 
ſich feurig dem Grafen Zichy an, die Dentſchen ſuchten 
zu vermitteln, die Engländer proteſtirten mit Entrüſtung 
dagegen, daß auf einem Friedenskongreß der Duldung einer 
zſo barbariſchen Unſitte, wie das Duell eine ſei“, das 
Wort geredet würde. Es wurde ſchließlich eine Erklärung, 
die man für und gegen das Duell deuten kann, angenommen 
und die Sitzung durch den Präſidenten General Türr ge⸗ 
ſchloſſen. In einem Lande wie U ungarn, wo der Polizei⸗ 
miniſter ſich ſelber duellirt, konnten die Friedens⸗ 
freunde doch eigentlich nicht erwarten, daß ſie einen Proteſt 
gegen das Duell durchdrücken würden. Die ganze Friedens⸗ 
bewegung iſt durch die Budapeſter Szene zu einer richtigen 
Komödie gemacht worden und vielleicht übernimnt bei der 
dee Tagung gleich ein aktiver Kriegsminiſter das Prä⸗ 
idium! 

Die inhaltsſchweren Fragen: Um wandlu ng der 
Armeen und Weltſprache wurden als „noch nicht ge⸗ 
nügend vorbereitet“ von der Tagesordnung abgeſetzt. Ein 
Antrag von deutſcher Seite auf Aunäher ung der 
Völker durch vorübergehenden Austauſch von 
Kindern wurde angenommen und das Zentralbureau in 
Bern damit betraut, zwiſchen Eltern zu vermitteln, die ge⸗ 
neigt ſind, ihre Kinder vorübergehend gegen ausländiſche 
auszutauſchen. Die Sache iſt jedenfalls eigenartig und 
nicht unverſtändig. Gegenſeitiges Kennenlernen kann unter 
Umſtänden nützlich ſein, auch für die an ſich durchaus 
lobenswerthen Beſtrebungen, unnütze Kriege zu vermelden. 

In der Freitags⸗Sitzung des Internationalen Kon- 
grelied für Frauenwerke und Frauenbeſtrebungen 
am es zu einer ſozialdemokratiſchen Kundgebung, was der 
Vorſitzenden, Frau Minna Cauer⸗Berlin, Gelegenheit gab, 
als Grundſatz der Leiterinnen des Kongreſſes bekannt zu 
eben, daß religiöſe Gedanken, ebenſo wie Hinweiſe auf 
ibnmtte des Königl. Hauſes aus den Verhandlungen 
ſern zu halten ſeien, während es der Sozialdemokratie un⸗ 
benommen bleiben müſſe, ihre „Heilslehre“ von der Tribüne 
des die ile aus zu verkünden. 

Die Sitzung war eine 115 Sektionsſitzung, die Jeder⸗ 
mann zugänglich und in welcher Erörterung geſtattet war. 
Ehe der Gegenſtand der Tagesordnung, „Volkserziehung 
und Arbeiterin nenfrage“, zur Verhandlung kam, 
wurde es Miß Margaret Clapperton⸗ eh ges 
ftattet, die Anficht vorzubringen, daß das Familienleben 
allerdings eine germaniſche Raſſentugend jet, jetzt aber in 
Kine altehrwürdigen Sinne jeine Kulturanfgabe erfüllt 
abe und daß das Heil der Geſellſchaft in der Ver⸗ 
einigung mehrerer Familien de einem gemeinſamen 
Haus halte zu ſuchen ſei. Es ſollen ſich 3. B. 20 Familien 

zuſammenthun, um einen gemeinſchaftlichen Haushalt zu 
gründen. Dieſe Familien würden gemeinſchaftliche Speiſe⸗ 
und Spielzimmer haben ꝛc. Sie hätten bei gleichem Ein⸗ 
kommen in dieſem Zuſammenleben ungleich mehr materielle 
Vortheile und auch geiſtige, weil dadurch das Familien⸗ 
leben gefeſtigt würde. 


zugehen. 


Verwaltungs dienſt in Preußen iſt, dem Vernehmen nach, 
nunmehr in ae | genommen worden und dürfte be⸗ 
reits in nächſter Zeit be 

ſoll dieſe Aenderung eine beſſere Ausbildung der Beamten 
in volkswirthſchaftlicher und Kaatswiſſenſchaftlicher Hinſicht 
bezwecken. 

— Der von Prinz Friedrich Leopold genommene längere 
Urlaub „auf unveſtimmte Zeit“ wird in militäriſchen Kreiſen viel 
beſprochen. Offenbar im Zuſammenhange damit ſteht, daß ſich 
mehrere Offiztere aus der Umgebung des Prinzen krank ge⸗ 
meldet haben. 

— Der Führer des deutſchen Proteſtautenvereins, 
Kammergerichtsrath Schröder in Berlin, iſt aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ausgeſchieden und nach Eiſenach übergeſiedelt. Bei einem 
Abſchiedsmahl im Hotel Imperial, an denen etwa 400 12 Ne 
Mäuner, darunter der Berliner Bürgermeiſter Kirſchner theil⸗ 
nahmen, hielt Kammergerichtsrath a. D. Schröder eine Rede, 
in der eine gewiſſe Kampfesmüdigkeit vorherrſcht. Er ſagte u. a: 
In dem guten Kampfe, den wir nicht um unſeretwillen, ſondern 
um der Liebe und Treue zu unſerem Volke, zu unſerem Vater⸗ 
lande und zu unſerer Kirche geführt und in dem wir Schulter 
an Schulter zufammengefmnden haben, ſind wir, liebe Freunde 

nicht vorwärts gekommen. Ja, dem au der Oberfläche 
der Dinge haftenden Blick will es faſt ſcheinen, als ob die Zu⸗ 
ſtände in unſerer Kirche eher ſchlimmer als beſſer geworden 
wären. Ein äußeres Kirchenthum freilich macht ſich breiter 
als je. Wir wollen uns doch darüber nicht täuſchen laſſen, daß 
gerade in dem nervöſen Bemühen um das äußere Kirchenthum 
das Bewußtſein und die Sorge treibend ſind, daß der Geiſt 
wahrer chriſtlicher Frömmigkeit, der nicht das Seine ſucht, 
ſondern nach dem Worte des Herrn leben will: „Mein Reich ift 
nicht von dieſer Welt“ unſerem Volke immer mehr verloren geht. 
Und er geht verloren gerade um der Art und Weiſe willen, 
wie dieſes Kirchenthum regiert und verwaltet wird. Bei 
kirchlichen Paraden ſollen die Liberalen allerdings auch 
dabei ſein, aber bei Leibe nicht dürfen fie ihr innerſtes Denken 
und Empfinden, ihre Seele ſollen ſie nicht in der Kirche zur 
Geltung bringen dürfen. Zu dem Zweck wurden neue Agenden 
gemacht, will man uns die Buchſtabenfeſſel dogmatiſcher Formeln 
anlegen und iſt befliſſen, insbeſondere unſeren Geiſtlichen dle 
Wirkſamkeit auf der Kanzel in jeder Weiſe zu erſchweren, ja un⸗ 
möglich zu machen. In dieſer Lage, liebe Freunde, bedarf es 
einer gründlichen Sammlung und Neuordnung aller derer, welche 
nimmermehr von dem Glauben laſſen wollen, daß unſere 
evangeliſche Kirche auf dem von der Reformation gereinigten 
Boden wahrhafter Geiſtesfreiheit doch noch beſtimmt iſt, das 
Salz für die Entwickelung unſeres deutſchen Volkes zu einem 
wirklich chriſtlichen zu ſein und zu bleiben. 


— Der Verbandstag deutſcher Gewerbegerichte 
hat auch über die Handwerksvorlage verhandelt. Es wurde 
eine Erklärung angenommen, wonach in der Handwerker⸗ 
vorlage die Beſtimmungen, welche die Rechtſprechung in 
den aus dem gewerblichen Arbeitsvertrag entſpringenden 
Streitigkeiten und die Ausbildung des gewerblichen 
Arbeitsvertrages, ſowie die Entwicklung der Einigungsämter 
in erheblichem Maße gefährden, zu ſtreichen ſind. Ferner 
wurde der Ausſchuß erſucht, auch dahin vorſtellig zu 
werden, daß die Berufungen gegen die Eutſcheidungen 
der Junungen in Lehrlingsſtreitigkeiten nicht an die 
ordentlichen Gerichte, ſondern an die Gewerbegerichte 
überwieſen werden. 

— Seit geraumer Zeit findet in militäriſchen Kreiſen die 
Forderung Vertretung, die Uünifor men und die A u s rüſtung 
bent c, derart zu geſtalten, daß ihre Träger in einem Feldzuge 
dem Gegner kein leicht erkennbares Ziel darbieten. 
Wie verlautet, wird dieſer Forderung dahin Rechnung getragen 
werden, daß die Truppen künftig mit ſchwarz lackirten 
Helmbeſchlägen und desgl. Uniformknöpfen in's 
Feld rücken werden; es ſollen die betreffenden Beſtände auf den 
Kammern bereits im Frieden in jenem Zuſtande lagern. 

— Der Regierungspräſident von Schleswig 
hat auf Grund des ſchleswigſchen Miniſterialreſkripts vom 
21. Auguſt 1855 die Abhaltung des däniſchen Gottes d ienſtes 
in der neuerbauten Kirche der Freigemeinde Baulund, Kreis 
Hadersleben, verboten. Der Gottesdienſt ſollte zum erſten Male 
am letzten Sonntag ſtattfinden. 


„ — Dr. Karl Peters läßt erklären, daß fein Aufenthalt 
in London nur den Zweck gehabt habe, ſein Werk über die 
koloniale Entwickelung Englands zu ſchreiben. Er ſei in eine 
Geſellſchaft bisher überhaupt nicht lee und habe nicht 
die Abſicht, in die Dienſte einer engliſchen Geſe Ilſchaft 
einzutreten. 

— Der dritte Parteitag der polniſchen Sozialiſten findet 
zu Weihnachten dieſes Jahres in Berlin ſtatt. Er wird ſich 
hauptſächlich mit der Frage der Förderung der Gewerkſchafts⸗ 
Organiſation unter den polniſchen Arbeitern befaſſen. — Der 
Parteitag der deutſchen Sozialdemokratie in Gotha wird im 
Gegenſatz zu den Vorjahren diesmal von den poln iſchen So⸗ 
zialiſten nicht beſchickt werden. 

— Bürgermeiſter Roll aus Gneſen, der ſich, wie er⸗ 
wähnt, für den Poſten des Oberbürgermeiſters der Stadt 
Greiz gemeldet hat, ſcheint dort wenig Ausſicht auf Erfolg zu 


ordunng dem Reichstage in ſeiner bevorſtehenden Tagung 


— Eine Aenderung des Geſetzes über den höheren 


antragt werden. Vor allen Dingen 


haben. Die „Greizer Ztg.“ bemerkt, daß faſt die geſammte Be⸗ 


völkerung durchaus ſtreng national ſei. Außerdem ſei die Sdürger- | gungen. Aufnahme der nicht mit Penſionsberechtigung angeſtellten 
meiſterwahl nur Formſache, da der jetzige Oberbürgermeiſter [Beamten des Kreiſes Löbau als Mitglieder der Weſtpreußiſchen 
Thomas, deſſen Wahlperiode abläuft, ſicher wiedergewählt werde. . = 1 2 be Pag im Haupt⸗ 
Bayern. Das „Militärverordnungs⸗ Blatt“ enthält etat 1896/97 neu vorgeſehenen Sekretär-Stelle bei der Zentral 
einen Erlaß des Prinz⸗Regenten betreffend die Bil. Verwaltung. Anſtellung des praktiſchen Arztes Dr. Büchner 
dung von vier neuen Iufanterie⸗ Regimentern aus aus Göttingen als Aſſiſtenzarzt bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
den bisherigen Halb⸗Bataillonen, welche bie Nummern 20 zu Wenſtadk. Stenbejegung ber Wade eden ebenbajelb 
bis 23 kalten Die beid i , e 3 pi Gewährung von Remunerationen und Unterſtützungen. Antrag 
2 ) debe en erſten werden aus je 3, die des Provinzial-Berbandes für Bienenzucht auf Gewährung von 
beiden letzten aus je 2 Bataillonen beſtehen. Dieſe Neu- Beihilfen aus Provinzialfonds. Antrag des Magiſtrats Schöneck 
formationen und die durch ſie bedingten Garniſonswechſel auf Gewährung einer Beihilfe zur Errichtung einer Haushaltungs⸗ 
treten am 1. April 1897 in Kraft. ſchule für ſchulentlaſſene Mädchen. Bereitſtellung von Mitteln 


ee — = zur Beſchleunigung der genlogiſch⸗agronomiſchen Aufnahme der 
Rußland. Das Miniſterium für Verkehrswege hat] Provinz Weſtpreußen. Feſtſetzung des Termins, zu welchem die 


vor wenigen Tagen die Arbeiten zu einem neuen Baſſin | Einberufung des nächſt inzial⸗Landt bet 
im Petersburger Hafen begonnen. Das Baſſin, welches ſoll. Belek eres e Babe: Beytenhfiäien 
am Ufer des Galeerenhafens ausgebaggert wird, wird | landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. Erlaß von Unfall⸗ 
24 große Handelsſchiffe faſſen können. der don der Hein hands 
8 oN R f 1 es von der Berufsgenoſſenſchaft ange ammelten Reſervefonds. 
Kuba. In Havanna iſt ein Deutſcher, der Direktor Prüfung der Wahl der Delegirten und Stellvertreter für die 
der Muſikakademie, Hubert Blank, unter der Anklage | Genoſſenſchafts⸗Verſammlun raf Ri 
I : 2. 5 8. g und Beſchlußfaſſung über Bean⸗ 
Bef 7 Wr 10 e * Wefeet ee Bel ſtandung einzelner Wahlen. 
efe es Generals Weyler verhaftet worden. Zuglei — 125 „Nröſi 1 
mit Blank wurden mehrere Amerikaner verhaftet. Sämmt⸗ ec e e 5 anzig 35 re 
lichen Gefangenen iſt der Verkehr mit ihren Angehörigen, Verordnungen zur Verhütung der Cholera aufgehoben 
ſogar mit Anwälten, verboten. Man fürchtet, daß mit u. a. auch die zur Ueberwachung der auf der Weichſel, der Nogat 
ihnen kurzer Prozeß gemacht und ihre Ueberführung nach und den zwiſchen beiden Flußarmen liegenden Schifffahrtsſtraßen, 
irgend einer Strafkolonie erfolgen wird. ſowie der auf der Mottlau im Danziger Polizeibezirk verkehrenden 


* 8 A > x 2 „Flöße und Echiffe erlaſſene Polizei⸗Verordnung außer Kraft 
Im Sudan haben die Engländer in letzter Zeit Er⸗ geſetzt. Das Gleiche bezieht ſich auch auf die Anmeldepflicht 


folge ihres unter General Kitchener gegen Dongola von Perſonen, welche aus Orten zugereiſt ind, in denen ſich ein 
operierenden Expeditionskorps zu verzeichnen gehabt und | Choleraherd ee hat. 3 1 
das beunruhigt Rußland nicht wennig, das. jeden Erfolg — Das Oberverwaltungsge richt erledigte am 24. 
Englands mit eiferſüchtigen Augen anfieht. Die „Now. Wr“ dieſes Monats einen Rechtsſtreit, den die Polizeiver waltung 
ſpricht ſich mit großem Eifer für ſchleuniges Eintreten von Graudenz gegen den Kaufmann und Schantwirth Böhlke 
aller intereſſirten Großmächte aus. Als einziges Mittel, daſelbſt wegen Entziehung der Schankkonzeſſion augeſtrengt hatte. 
Egypten vor der drohenden Verwandlung in eine engliſche Dem Verwaltungsſtreitverſahren ging ein Strafverfahren voraus. 
Kolonie zu retten, bezeichnet das genannte Blatt die Ueber⸗ welches mit der Verurtheilung des Ungeflagten wegen Tut en 
gabe der Hoheitsrechte des Sultans an die an der Freiheit] vos Glnckſpielen endigte. Der Be zirksaneſeuß hatte dawn 
Shine 2 Tr K W — auf Konzeſſionsentziehung erkannt; gegen dieſe Entſcheidung legte 
der Schifffahrt auf dem Suez ⸗Kanal intereſſirten Mächte. B. Berufung beim Oberverwaltungsgericht ein. Das Ober 
England müſſe in Egypten dem ganzen kontinentalen Eu- verwaltungsgericht entſchied aber auch zu Ung unſten des 
ropa, das in voller Uebereinſtimmung vor ſich geht, ein | Böhlke und erklärte, das ermittelte Material genüge, um das 
und daſſelbe Ziel verfolgt, von Angeſicht zu Angeſicht gegen⸗ Urtheil des Bezirksausſchuſſes zu rechtſertigen. 
übergeſtellt werden. Noch vor Kurzem wäre das nicht — Die Gründung eines Molkerei⸗Beamte nvereins 
denkbar geweſen, jetzt aber haben ſich die Umſtände ge⸗ für Weſtpreußen und Hintervommern wird beabſichtigt. Eine 
ändert. Das Erſtarken Englands in Afrika laufe nicht | vorberathende Verſammlung findet am heutigen Sonnabend Nach⸗ 
nur den Intereſſen Frankreichs zuwider, welches von der mittag in Danzig ſtatt. 
Unterſtützung Rußlands überzeugt iſt, ſondern auch denen — Der Geſchäftsbezirk der Spezialkommiſſion 
Deutſchlands, welches an der Spitze des Dreibundes Graudenz, welcher bisher die Kreiſe Grandenz, Marienwerder, 
ſteht und die volle Möglichkeit hat, ein gemeinſames Vor⸗ 8 Löbau, Strasburg und Briejen umjeßte, wird am 
gehen Oeſterreich⸗Ungarns und Italiens durchzuſetzen. Oktober d. J. hetheilt. Die Kreise Löbau, Strasburg und 
Daß der Sultan ſeine Hoheitsrechte in E 8 t f Brieſen werden abgezweigt und der neu gegründeten Spezial⸗ 
1 an iſchen Wi * 1 5 gypten wegen | kommiſſion Thorn überwiejen, deren Verwaltung dem bisherigen 
— England gen al m nicht ſe i ausüben kann, kommt Spezialkommiſſar in Graudenz, Regierungsaſſeſſor Kauſch. über⸗ 
gländern wohl mehr wie gelegen. Wäre der Sultan | tragen iſt. Die Kreiſe Gran denz, Marien werder und 
erſt abgeſetzt, jo wiirde, wie die Engländer hoffen, ſein No ſenberg verbleiben der Spezialkommiſſion Grandenz; mit 
Reich überhaupt zerſtückelt, und Englands Wünſche wären | der 8 Verwaltung der letzteren wird der Re⸗ 
erreicht — nämlich der endgültige Beſitz von Egypten. — gierungsaſſeſſor Groſſe aus Bromberg beauftragt. 
England, das vor vierzig Jahren Frankreich zum Krim⸗ — Das neue „Weſtpreußiſche Schulblatt“ wird im Ver⸗ 
krieg verleitete, um die Zerſtücklung der Türkei zu ver⸗ lage don Dupont in Konitz erſcheinen. 
hindern, wünſcht jetzt ſehnlichſt dieſe Zerſtücklung, da es ſich 


— In Dürkheim in der Rheinpfalz iſt am reitag Herr 
ſeinen Antheil an der Paſtete — nämlich Egypten — be⸗ Realgymnaſialdirektor Dr. Brunnemann einem Schlaganfall 
reits ausgeſucht hat. 


erlegen. Brunnemann war lange Jahre Direktor des Real» 
Ans der Provinz. 


gymnaſiums in Elbing. 
— In den bet dem Konfiftorium zu Danzig in der Zeit 
vom 19. bis 24. September abgehaltenen theologiſchen 
Grandenz, den 26. September. Prüfungen haben die Kandidaten Ballke⸗Sommerau, 
— Der Kaiſer erlegte geſtern auf der Abendpürſche im Bo chart⸗Sulitz, Grän 6 Stüblau und Kantzen ba ſch-Berlin 
88 Revier, Belauf Blindiſchken, einen kapitalen die eck e .der ge Kai ae . 
Sechszehnender. — Beim Einbiegen vom Holzmarkt in die Marienwerder? 
in. eine. als ob der Herbft an Regen nachholen ftraße ftürzte heute Nachmittag ein mit Stroh hochbeladener 
will, was der Sommer verſäumt hat. Wenn ſchon die Be⸗ Wagen der Artillerie um und verperrte eine Zeit lang bie 
7 N 8 Straße. Ein oben auf dem Stroh ſitzender Soldat wurde auf 
ſtellung ſtellenweiſe ſehr darunter gelitten hat, ſo iſt nach ; ; ine 2 
a rs . das Trottoir geſchlendert, erlitt aber keine Verletzungen. 
den „W. L. M.“ doch der Schaden beim Rüben⸗ und Kar⸗ 55 ei ; 
toffelausnel viel 2 Nich llein, d di — Von dem Beſitzer Herrn Fritz Krauſe aus Miche lau 
ofie ausnehmen noch viel größer. icht a er aß die | wurden uns beute drei von ihm geerntete Kartoffeln im Gewichte 
Arbeit langſam von ſtatten geht, ſondern der Werth der von 500 bezw. 510 und 525 Gramm eingeſandt. 
Ernte wird dadurch auch noch weſentlich beeinträchtigt, denn — Das ſeit dem Frühjahr erledigte Grenzkommiſſariat 
es iſt eine Thatſache, daß ſich naß eingebrachte Kartoffeln zc. | Illowo wird zum 1. Oktober mit dem neuernannten Kommujjar, 
lange nicht ſo gut halten, wie ſchön abgetrocknete, und an | Baron v. Kayſerling aus Berlin, beſetzt werden. 
den Rüben bleibt viel Erde kleben, welche, mit eingemietet, — Der Regierungs- und Baurath Launer iſt von Königsberg 
die Mietentemperatur erhöht und daher zum Verderben der | nach Koblenz verſetzt. 
Rüben beiträgt. Werden dieſe aber früh zur Fabrik ge⸗ — Dem Stadtrath Tro mpetter zu Stettin iſt der Kronen⸗ 
fahren, dann vertheuert die Erde die Fracht bedeutend. Zur] Orden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahn Stations- Vorſteher erſter 
Erhaltung der Kartoffeln iſt zu rathen, unten durch die ][Klaſſe Kemmnitß zu Danzig das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des 
Mieten oder Keller ſogenannte Würſte von Strauch zu legen. Königlich Sächſiſchen Albrechts Ordens verliehen. 
Sie fördern die Luftzirkulation ſehr und haben ſich als — Der Kreisphyſitus Dr. Schäfer zu Danzig iſt nach Frank⸗ 
Dunſtabzüge viel beſſer bewährt, als die oben in die Firſt furt a. O. verſetzt. * 
geſteckten Drainröhren. — Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 
Was den Ernteertrag anbelangt, ſo lauten die Be⸗ 
richte meiſtentheils Fläglich: Die ehe find nicht ge 
hörig ausgewachſen, ſie ſind vielmehr durchgewachſen und 
zeigen ſich auch ſchon an vielen Orten krank; die Rüben 


in Czabionken, Kreis Danziger Höhe, iſt erloſchen, und die an⸗ 
geordneten Sperrmaßregeln ſind aufgehoben. 

haben viele Blätter und wenig Zuckergehalt. 

+ — Der Provinzial⸗Aus ſchuß der Provinz 


A Danzig, 26. Auguſt. Der Vorſtand der Berufs ⸗ 

gen oſſenſchaft für Gas- und Waſſerwerke in Deutſchland 
Weſtpreußen tritt, wie bereits mitgetheilt, am 6. Oktober 
unter dem Vorſitz des Herrn Geheimrath Doehn zu einer 


tritt am 3. Oktober hier zu einer engeren Sitzung zuſammen. 
Der erſt am 26. September nach Verbüßung einer drei⸗ 
zweitägigen Sitzung im Landeshauſe zu Danzig zuſammen. Auf 
die Tagesordnung ſind die nachfolgenden Vorlagen geſtellt: 


jährigen Zuchthansſtraſe entlaſſene jährige Kellner Max 
Lewandowski, der auch ſonſt ſchon oft beſtraft ijt, verübte 
auf der Reiſe von Bromberg hierher ſofort wieder eine Anzahl 
meiſt ſchwerer Diebſtähle und wurde geſtern hier verhaftet. 
Inſtandſetzung der Zentralheizungsanlage in der Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt. Unterſtützung der Kleinbahn vom 
Bahnhof Brieſen nach der Stadt Brieſen. Bewilligung von 
Provinzial⸗Prämien für den Bau einer Kreischauſſee von der 


Bei Ausſchachtungsarbeiten an dem Wallgelände iſt etwa 
einen Meter tief ein ſchwerer goldener Siegelring gefunden 

Kreisgrenze bei Waldau über Gr. Loßburg in der Richtung auf 

Zempelburg im Kreiſe Flatow, und einer ſolchen von Grünhagen 


worden, der über 30% Jahre alt zu ſein ſcheint. Der Ring 

trägt anjcheineud ein Ritterwappen. In dem Ring und um ihn 
nach Willenberg, im Kreiſe Stuhm. Bewilligung einer Nach- 
tragsprämie für eine im Zuge der Baalau⸗Linken⸗Teſchendorf'er 


befanden ſich Ueberreſte von Menſchenknochen. 
A Danzig, 26. September. Durch eine Kommiſſion höherer 
Pflaſterſtraße gelegene ältere Pflaſterſtrecke in der Ge⸗ 
markung Linken. Beihilfe zur Herſtellung einer Pflaſter⸗ 


Artillerieoffiziere wurde heute morgen eine Beſichtigung der 
ſtraße auf der Unterkerbswalder Trift im Kreiſe Elbing. 


Entfeſtigungsarbeiten vorgenommen. Auch fanden Berathungen 
über die Anlage größerer bombenſicherer Kaſematten auf dem 
dortigen militärfiskaliſchen Terrain ſtatt. Mit den Funda⸗ 
mentirungsarbeiten wird im nächſten Frühjahr begonnen 
Gewährung einer Beihülfe aus dem Gemeindewegebau-Fonds au werden. 
die Gemeinde Wielbrandowo, Kreis Pr. Stargard, zu beapſichtigten Thorn, 25. September. Der Verkehr in Futter⸗ 
Wegebeſſerungen. Beſchaffung der Materialien zur Unterhaltung | art ifeln nimmt hier ftändig zu. So find in den Monaten 
der Provinzial⸗Chauſſeen für das Etatsjahr 1897,98. (Referent Juni, Juli und Auguſt 17 132 Tonnen gegen 10 439 in den 
Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin.) Erwerb eines Theiles gleichen Monaten des Vorjahres auf dem hieſigen Bahuhofe 
des Grundſtückes des Fleiſchermeiſters Schulz in Stuhm zur. eingegangen und 14 701 Tonnen gegen 13 896 ausgegangen. — 
Verbreiterung der Provinzial-Chauſſee von Marienburg nach Der Schweinever kehr iſt gegen das Vorfahr geringer 
Marienwerder. Gewährung einer Beihilfe zur Durchführung geworden. In den drei genannten Monaten ſind nur 9937 
von Meliorationen an die Meliorations⸗Genoſſenſchaft der Ferſe⸗ Stück hier eingegangen gegen 11 311 in denſelben Monaten des 
Wieſen von Ober⸗Mahlkau bis Reinwaſſer. Antrag auf Abänderung Jahres 1895, auch der Gänſeverkehr iſt geringer ge 
der Bedingungen, unter welchen der Meliorations⸗Genoſſenſchaft] worden. Der Verſandt von hier betrug in den drei Monaten 
Bietowo, Kreis Pr. Stargard, durch Beſchluß des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes vom 9. Oktober 1895 eine Beihilfe von 9000 Mark 
aus dem Hauptetat für 1896/97 in Ausſicht geſtellt iſt. (Referent 
Landſchaftsdirektor Plehn⸗Kraſtuden.) Antrag des Vorſtandes 


120 846 gegen 138 930 im Vorjahr. 
des Weſtpreußiſchen Provinzial ⸗ Vereins zur Bekämpfung 


In der letzten Generalverſammlung der Liedertafel wurde 

beſchloſſen, aus dem Bromberger Provinzialſängerbunde 
der Wanderbettelei auf Ermäßigung des Pflegegeldes für 
die in Hilmarshof untergebrachten Koloniſten. Bewilligung 


aus zuſcheide n. 

In der am Montag beginnenden Schwurgeri cht s ⸗ 
periode werden u. a. zwei Mordthaten verhandelt 
werden, und zwar am 1. Oktober wider die Arbeiterwittwe Ro⸗ 

von Beihilfe an die Ortsarmen ⸗ Verbände Linde, Kr. Neuſtadt, 
Kl. Lutau, Kr. Flatow, Bönhof, Kr. Stuhm und Schönwalde, 
Kr. Thorn. Aufnahme des Pferdebeſtandes der Provinz Weſt⸗ 
preußen zur Erhebung der Verſicherungsabgabe für das Etats⸗ 
jahr 1. April 1897,98. Gewährung verſchiedener Brandentſchädi⸗ 


Ein Grabdenkmal haben in dankbarer Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um den Kirchengeſang in der St. Johanniskirche 
die Sänger des Kirchenchores und Freunde des Verſtorbenen dem 
ehemaligen Dirigenten Herrn Mirowski geſtiftet. 

3 Löbau, 25. September. Geſtern Abend brannte in 
Zwiniarz ein Bauerngehüjt vollſtändig nieder. 

N Gollub, 25. September. Eine große Rohheit beging 
der hieſige Arbeiter J. Von einem Reſtaurateur aus dem 
Lokal verwieſen, widerſetzte er ſich deſſen Anordnungen und 
wurde von einem auderen Gaſte unſauft angefaßt; kurz ent⸗ 
ſchloſſen biß J. ſeinem Gegner das Ohrläppchen ab. 
Gleich darauf ans einem andern Schanklokal verwieſen, ſchnitt 
er mit einem Meſſer ſeinem Bruder, der ihn zur Ruhe 
bringen wollte, eine Hand ſeh ne durch, jo daß der Verletzte 
ins Kreis Krankenhaus nach Brieſen gebracht werden mußte. 
Als das Dienſtmädchen des Lokalinhabers dem J. darüber 
Vorwürfe machte, daß er ſeinem Bruder einen ſo gefährlichen 
Schnitt beigebracht habe, bi 5 J. aus Wuth zwei Schnaps⸗ 
flaſchen den Hals durch. Blutüberſtrömt, wurde er jetzt 
erſt ruhig. 

Marienwerder, 25. September. (N. W. M.) Der vorgeſtern 
und geſtern auf der hieſigen Regierung abgehaltenen Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Prüfung haben ſich 16 junge Leute unter⸗ 
unf Von dieſen haben folgende neun deſtanden: Kohnke⸗Thorn, 

rauſe⸗Königsberg, Lilienthal hier, Mentz⸗Thorn, Nehlipp⸗Schönau 
(Kreis Schwetz), Peters⸗Königsberg, Szeybalsti⸗Wartenburg, Kurt 
Würtz und Fritz Würtz hier. 

* Stuhm, 25. September. Die unverehelichte 64 Jahre 
alte Wilhelmine Bartuſchewski, welche ſich hier in der 
Linknerſchen Familie aufhielt, hat ſich geſtern, wie ſchon mit ⸗ 
getheilt, mit einem Tiſchmeſſer den Hals durchſchnitten 
und ſo ihrem Leben ein Ende gemacht. Linkner war früher Kauf⸗ 
mann in Mewe; als er dort in Konkurs gerieth, zog er nach 
Stuhm. Bei ſeinem Vermögensverfall in Mewe ſoll auch das 
Vermögen der Verſtorbenen, ſeiner Tante, verloren gegangen 
ſein. Die Bartuſchewski ſoll nun von ihren Verwandten, 
welchen ſie, da ſie jetzt nichts mehr beſaß, zur Laſt wurde, fort⸗ 
geſetzt miß handelt worden ſein, und als ihr vor⸗ 
geſtern gedroht wurde, daß ſie in eine Arbeitsanſtalt unter⸗ 
gebracht werden ſollte, packte ſie ihre Sachen, um am 24. früh 
mit dem Zuge abzureiſen. Als jedoch der Omnibus vorfuhr, 
wurde dem Kutſcher von den Verwandten geſagt, die Tante fahre 
heute nicht, ſondern erſt morgen. Um 5 Uhr des Morgens iſt 
die B. noch von anderen Perjouen geſehen worden, ſpäter fand 
man ſie in einer Kammer mit durchſchnittenem Halſe. Die 
Unterſuchung gegen L. iſt eingeleitet, und von der Staats- 
auwaltſchaft Elbing iſt die Sektion der Leiche angeordnet. 

Schwetz, 25. September. Bei einem auf dem Gute Lowinnek 
des Herrn Liedtke entſtandenen Feuer ſollen mehr als 200 Schweme 
verbrannt ſein. 

* Mewe, 25. September. Als geſtern der von Mewe Abends 
7 Uhr abgegangene Omnibus des Herrn R. den Berg zwiſchen 
Broddenermühle und Gogolewo paſſirte, kam im vollſten Trabe 
die Chauſſee bergab der Fleiſch ermeijtet G. mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk dem Omnibus entgegen und fuhr gerade auf die Pferde 
des Omnibus zu; die Deichſel des G. drang dem einen Pferde 
des R. in die Bruſt, ſo daß es auf der Stelle todt war, das 
andere wurde ſtark beſchädigt. Einer der Paſſagiere, der oben 
auf dem Omnibus jaß, ſtürzte hinunter und trug arge Ver⸗ 
letzungen davon. Wen die Schuld an dem Unfall trifft, wird die 
Unterſuchung aufklären; der Omnibus hatte keine Beleuchtung. 

Konitz, 25. September. Heuteunterſuchte Herr Geh. Medizinal⸗ 
rat; Dr. Hir ſchberg aus Berlin, der f. Zt. von der Regierung 
nach Aegypten geſandt wurde, um die ägyptiſche Augenkrankheit 
zu unterſuchen, die von 380 hier noch anweſenden 166 Schüler 
unſeres Gymnaſiums auf Grauuloſe. Kraukheitsverdächtig waren 
55, leicht 15, mittel 1, ſchwer krank 1. Der ſchwere Fall betrifft 
einen Schüler der Ober⸗Sekunda, der Oſtern 1895 die Krankheit 
aus Löbau Weſtpr. mitgebracht hat. Auch die Schüler der 
Stadtſchule unterzog Dr. Hirschberg einer eingehenden Unterſuchung 
Zu ſeiner Unterſtützung ſind heute zwei Aſſiſtenzärzte aus 
Berlin hier eingetroffen, welche der tontagiöſen Augenkrankheit 
ein ſpezielles Studium gewidmet haben. 


(Pr. Stargard, 25. September. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht des hieſigen Vo rſchußvereins erhalten die Mit⸗ 
glieder 4 Prozent Dividende. Die Mitgliederzahl beträgt 55 
gegen 59 im Vorjahre. 

Bereut, 25. September. Geſtern fand in der Aula des 
Seminars die feierliche BVerabſchie dung des Herrn Ober⸗ 
lehrers Wölke ſtatt. Herr W. hat den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe erhalten. 

Marienburg, 25. September. In der heutigen Stadt ⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, den Rathhauskeller 
für die Zeit bis zum 10. Auguſt 1907 zu den jetzt beſtehenden 
Bedingungen an die Herren Gebr. Stobbe ⸗Tiegenhof mit der 
Maßgabe zu verpachten, daß der Verpflichtung der Pächter, nun⸗ 
mehr die gänzliche Trockenlegung und Ausbeſſerung des Kellers 
zu bewirken, auch entſprochen wird. Ferner ſtand auf der Tages⸗ 
ordnung Verlängerung des Vertrages mit der Gasanſtalt. Zur 
Prüfung, unter welchen Bedingungen der Vertrag verlängert 
werden joll, wurde eine Kommiſſion beſtehend aus den Herren 
Vorkowski, Katz, Janke, Salinger und Carll eingeſetzt. Es wurde 
alsdann der Weiterausbau des Rathhauſes genehmigt und dazu 
die nöthigen Mittel bewilligt. Zum Schluß wurde zur Wahl 
von fünf Stadträthen geſchritten und zwar als Erſaß für die 
Herren Bauer, Kleimann, Korth. Wölke und Wornien. Die Herren 
Kleimann, Korth und Wölke wurden mit großer Mehrheit wieder⸗ 
gewählt, für die Herren Bauer und Wornien wurden gewählt 
die Herren Rechtsanwalt Katz und Dr. Ardeit. 

y Königsberg, 25. September. Ein un natürlicher 
Vater hatte ſich heute vor dem hieſigen Schöffengerichte wegen 
brutaler Mißhandlung ſeines eigenen Kindes, 
eines dreijährigen Knaben, zu verantworten. Der aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführte Angeklagte, der frühere Guts⸗ 
beſitzer, jetzige Rrntier Paul Schimanski, hatte im Jahre 
1889 ſeine Ehefrau, mit welcher er in glücklichſter Ehe gelebt 
hatte, bei der Geburt ſeines zweiten Sohnes verloren. Das 
kleine unſchuldige Weſen hielt der troſtloſe Wittwer für die 
Urſache des ihm zugefügten Verluſtes, und au dieſem Kinde 
ließ er feine ganze Verſtimmung aus, die, jemehr der Knabe 
heranwuchs, deſto größer wurde. Beſonders als das Kind im 
dritten Lebensjahre jtand, nahmen die Mißhandlungen, die der 
Angeklagte ſeinem Sohne zufügte, zu Wiederholt hat er das 
kleine Weſen mit der Reitpeitſche in einer derartigen Weiſe ge⸗ 
ſchlagen, daß es blutunterlauſene Striemen davontrug. Eines 
Abends, als der kleine Knabe bereits ſchlief trat der unnatürliche 

zater an das Bett ſeines Sohnes und hielt ihm eine brennende 
Zigarre direkt an den Fuß, wovon der Knabe natürlich erwachte 
und vor Schmerzen weinte. Noch ſchlimmer war die Handlungs- 
weiſe, welche der grauſame Vater eines Winterabends ſeinem 
Sohne angedeihen ließ. Er nahm das kleine Weſen und hielt 
es mit dem Geſäß direkt gegen die heiße Thüre 
des Kochheerdes. Vor Schmerzen ſchrie der Knabe laut 
auf und, von Wuth ergriffen, riß der entmenſchte Vater die 
Reitpeitſche von der Wand und verſetzte dem unſchuldigen Weſen 
Hiebe auf die verbrannte Stelle des Körpers. Nicht genug da⸗ 
von, ergriff er dann den Knaben und trug ihn in die eiskalte 
Winterluft hinaus, um ihn unter die Pumpe zu halten und 
kalte Waſſerſtrahlen über ſeinen Körper fließen zu laßen. Ein 
anderes Mal joflte das geplagte Weſen auf eine Fußbank 
ſpringen, und da ihm dies nicht gelang, ſchlug es der Vater 
mit einer eiſernen Krücke an das Bein. Dieſe brutale Be 
handlungsweiſe gelangte erſt kürzlich zur Keuntniß der Staats⸗ 
anwaltjchaft, auf deren Anordnung er verhaftet wurde. Der 
Staatsanwalt brachte gegen den Angeklagten die höchſte zu⸗ 
läſſige Strafe von 3 Jahren Gefängniß in Antrag. Mit Rück⸗ 


ſalie Kenſicki aus Adl. Waldau und am 5. und 6. Oktober 
gegen den Käthner Anton Kopiſtecki aus Zaſtawie, zur Zeit 
im Zuchthauſe zu Graudenz; Kopiſtecki iſt beſchuldigt, bei der 
Ermordung des Barons v. d. Golz und ſeines Hilfsjägers be⸗ 
theiligt geweſen zu ſein. 
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1 darauf, daß das Kind durch die Behandlungsweiſe ſeines 
aters an der Geſundheit keinen Nachtheil erlitten hat, er⸗ 
kannte der Gerichtshof auf eine Gefängnißſtrafe von 
5 Monaten. Dem Antrage auf Haftentlaſſung wurde gegen 
Zahlung einer Kaution von 10000 Mk. entſprochen. 

Herr Konſiſtorialpräſident Freiherr v. Dörnberg blickt am 
12. Oktober auf eine fünfzig jahrige amtliche Wirkſamkeit 
zurück. Es Et ihm zu Ehren ein Feſteſſen in Ausſicht genommen. 


* Illowo, 25. September. Der Ob erpräſident Graf 
Bien arck traf heute in Begleitung des Herrn Landraths 
Schulz aus Neidenburg hier ein. Die Herren beſichtigten die 
Auswanderer Kontrollſtation und die Niederlage der dentſch⸗ 
ruſſiſchen Naphta⸗Geſellſchaft und fuhren dann nach Soldau. 
Von dort aus gedenkt der Herr Oberpräſident dem Landtags- 
Abgeordneten v. Kownacki einen Beſuch abzuſtatten. — In 
dem geſtrigen Termin zur Parzellirung des Ritterguts Illowo 
wurde das im Dorfe befindliche Gaſthaus mit 15 Morgen Land 
an den bisherigen Pächter v. Goſtomski abgegeben. Ein Wohn⸗ 
haus auf Bahnhof Illowo kaufte Dr. Cohn für 4900 Mk. Das 
im vorigen Jahre neuerbaute Grenzkommiſſariat, welches für 
dieſen Zweck durch die Regierung auf zehn Jahre gemiethet iſt, 
wurde mit vier Morgen Land an den Lademeiſter Uymowski 
verkauft. An Land iſt wenig abgeſetzt. Die Nachfrage, beſonders 
nach Wieſen, war groß, jedoch auch die geforderten Preiſe ſehr 
hoch. Bauplätze in der Nähe des Bahnhofs waren in Parzellen 
zu je drei Morgen mit 300 bis 500 Mk. pro Morgen ausgeboten, 
jedoch faſt garnicht begehrt. 

Tilſit, 25. September. Wie nunmehr durch die bakteriologiſche 
Unterſuchung feſtgeſtellt iſt. iſt die Krankheit, die ſich ſeit 
einiger Zeit unter dem Elchwild in der Ibenhorſter Forſt zeigt 
und der bereits mehrere Thiere zum Opfer gefallen find, Milz ⸗ 
brand. Die Forſtverwaltung kann wenig gegen die gefährliche 
Seuche then und muß ſich darauf beſchränken, die Kadaver der g” 
fallenen Thiere möglichſt ſchneu zu bejeitigen. Dies geſchieht in 
der Weiſe, daß der Körper des gefallenen Thieres möglichſt tief 
vergraben wird; auf der Stelle wird ein Erdhügel von ½ Meter 
Höhe errichtet und das Ganze mit einem Zaune umgeben, ſo daß 
eine Annäherung bezw. Anſteckung geſunden Wildes nicht möglich 
iſt. Die Forſtbeamten ſind angewieſen worden, ihre Reviere täglich 
nach etwa verendeten Elchen auf das Genaueſte zu durchſuchen. 
Da das vorhandene Beamtenperſonal allein nicht ausreicht, die 
Reviere ordnungsmäßig zu durchſuchen — bekanntlich zieht ſich jedes 
Thier, ſobald es ſein Ende nahen fühlt, auf einen möglichſt abge⸗ 
legenen und verſteckten Platz zurück — ſo ſind aus fremden Be⸗ 
zirken Hilfskräfte nach den Oberförſtereien Ibenhorſt und 
Tawellningken abkommandirt worden, welche gleichzeitig verhüten 
belfen ſollen, daß das Elchwild auf fremde Jagden übertritt und 
von Aasjägern geſchoſſen wird. Ob der Kaiſer von Rominten 
nach Ibenhorſt zur Jagd erſcheinen wird, wie es Anfangs hieß, 
erſcheint unter den angeführten Umſtänden ſehr zweifelhaft. 

„ Spalenitza, 25. September. Heute Nacht traf folgendes 
Antwort⸗ Telegramm des Fürſten Bismarck auf die 
Depeſche der Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums ein: 


Herrn Kettler, Opalenitza. 

Ich danke Ihnen für Ihre Mittheilung und hoffe, daß die 
Geſinnung, die aus derſelben ſpricht, alle Deutſchen Ihrer 
Land ſchaft zuſammen halten wird. von Bismarck. 

Oſtrowo, 24. September. Im Juni d. Is. hatten ſich die 
Arbeiter Peter Bieganek aus Berlin und Martin Sta wowuy 
aus Roſchki bei Krotoſchin wegen wiſſentlichen Meineides vor 
dem hieſigen Schwurgerichte zu verantworten. Die Geſchworenen 

atten die Schuldfrage bejaht, der Staatsanwalt hatte gegen 

ide Angeklagte Zuchthausſtrafen beantragt, der Gerichtshof war 
aber einſtimmig der Meinung, daß die Geſchworenen ſich 
zum Nachtheil der Angeklagten geirrt hätten. Die 
Sache wurde deshalb zur neuen Verhandlung an das Schwur⸗ 
gericht der nächſten Sitzungsperiode verwieſen. Nach zweitägiger 
neuer Verhandlung nun wurden die beiden Angeklagten von den 
Geſchworenen wieder ſchuldig befunden, und da nach 8 317 
der Straſprozeßorduung auf Grund des neuen Spruchs ſtets das 
Urtheil zu erlaſſen iſt, wurden die Angeklagten zu der geſetzlich 
niedrigſten Strafe von je einem Jahre Zuchthaus und 
den Nebenftrafen verurtheilt. 

* F auſtadt, 25. September. Im zweiten ländlichen Be⸗ 
zirk des Kreiſes wurde geſtern Herr Mühlenbeſitzer Amand 
Trenner, Luſchnitz, zum Kreistags⸗Deputirten und Gaſtwirth 
Auguſt Anders, Röhrsdorf zu deſſen Stellvertreter gewählt. 

Um den Betrag für das angekaufte alte Gymnaſial-Gebäude 
in Höhe von 17000 Mark flüſſig zu machen, bezw. die Ausgaben 
für die Herſtellung der Graben⸗Futtermauer am neuen Gymna⸗ 
ſial⸗Grundſtück, ſowie die Koſten der Regulierung des Molkerei⸗ 
Gäßchens und des Töpfergäßchens in Geſammthöhe von 5000 
Mark zu decken, ſchlägt der Magiſtrat der Stadtver⸗ 
ördneten⸗Verſammlung die Aufnahme einer Anleihe 
von 22000 Mark und ferner die Entnahme von 28500 Mark zur 
Umwandlung der von dem Rathhausbau datirenden, bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 4 Prozent aufgenommenen Schuld in 
eine 3½ prozentige vor. Es ſoll eine Geſammt⸗Anleihe von 
50500 Mark an der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 3½¼ Proz. Zinſen 
und 1 Prz. Amortijation aufgenommen werden. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte dieſem Antrage zu. An Stelle des zum Raths ⸗ 
herrn gewählten Rechtsanwalt und Notars Fließ wurde der 
Buchdruckereibeſitzer Pucher zum ſtellvertretenden Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher gewählt. Ferner verlas der Vorſitzende ein 
Schreiben der Intendantur des 5. Armee⸗Korps, in welchem 
mitgetheilt wird, daß das Anerbieten des Magiſtrats, für ein 
Bataillon eine Kaſerne bauen zu wollen, ſofern Frauſtadt noch 
längere Zeit Garniſonſtadt bleibe, nicht annehmbar ſei, weil die 
Garniſon in absehbarer Zeit nach Glogau verlegt werden wird. 

h Schneidemühl, 25. September. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich heute gegen Abend hier ereignet. Der 55 Jahre 
alte Werkführer der B. ſchen Dachpappenfabrit, Wilh. Schöning, 
war mit dem Decken des dreiſtöckigen A. ſchen Hauſes beſchäftigt; 
beim Aufrollen der Pappe verlor er das Gleichgewicht und ſt ür zte 
kopfüber in den Hofraum, wo er todt lieben blieb. Ein 
erwachſener Sohn des Verunglückten, der gleichfalls auf dem 
Dache arbeitete, wollte ſeinem Vater noch rettend beiſpringen, er 
kam aber zu ſpät. Eine große Familie beklagt den Tod ihres 
Ernährers. — Mit der Millionen⸗Erbſchaft des Unter- 
oſſizters Harmann vom hieſigen Infanterie-Bataillon iſt es 
nichts. H. wird auch ferner beim hieſigen Bataillon bleiben. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 26. September. 


1) Wegen Verbrechens im Amte, Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung, wurde heute gegen den früheren Poſtgehilfen 
Andreas Bla zejewski aus Graudenz unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit, verhandelt. Er hat mehrere Geldbriefe mit 
zuſammen 3481 Mark unterſchlagen und das Geld in 
leichtſinniger Weiſe bis auf einen Reſt von 455 Mk. verjubelt. 
Die Geſchworenen bejahten auf Grund des Geſtändniſſes des 
Angeklagten die Hauptſchuldfragen, aber auch die Frage nach 
mildernden Umſtänden. Danach konnte nur auf Gefängnißſtrafe 
erkannt werden. Der Gerichtshof erkannte demgemäß mit Rück⸗ 
ſicht auf die Jugend des Angeklagten, andererſeits aber auch 
mit Rückſicht auf den frivolen Leichtſinn des Angeklagten, dem 
Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß auf vier Jahre 
Gefängniß. 

2) Der Arbeiter Auguſt Czarn etzki aus Dragaß wurde 
wegen Nothzucht unter Zubilligung mildernder Umſtände mit 
zwei Jahren ſechs Monaten Gefängniß beſtraft. Auch während 
dieſer Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


ſtationen viel Arbeit gebracht, die aber erfreulicher Weiſe von 
Erfolg gekrönt iſt. 


(Friesland) geſtrandeten finnifchen Bark „Aftria“, Kapitän 
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zerfetzt; das Preisrichterzelt, welches für die zu ver⸗ 
anſtaltenden Sportfeſte vor dem Hauptgebäude aufgeſtellt 
wurde, wurde durch einen Windſtoß umgeriſſen und zer⸗ 
trümmert. Viele Zeltdächer der Reſtaurants wurden zerriſſen, 
im „Nordpol“ Papplagen der Bedachungen abgehoben, Schilder 
von Häuſern losgeriſſen u. ſ w. 


kürzlich auf einen Bahnwär ter bei Augsburg verübt worden 
iſt, ſchreibt der Augsburger Polizeibericht Ausführliches: „Nachts 
gegen 10 Uhr wurde der verheirathete Bahnwärter Martin 
Baumann, Poſten 26, in ſeiner Wohnung von einem unbekannten 
Burſchen räuveriſch überfallen und durch zwei Revolverſchüſſe 
in das Kinn und in die Bruſt le bens gefährlich ver 
letzt. Die um Hilfe rufende Frau des Baumann wurde von 
dem Thäter zuerſt in der Wohnung, dann auf dem Bahnkörper, 
wohin ſie ſich, fortwährend um Hilfe rufend, flüchtete, durch 
Schläge mit dem Revolver erheblich mißhandelt. Obwohl ſchwer 
verletzt, vermochte ſich Martin Baumann doch nochmals aufzu⸗ 
raffen, um den um 10 Uhr von München kommenden Schnell! 
zug durch Nothſignal zum Stehen zu bringen, was der 
Unhold zur Flucht bemühte, Der Thäter iſt ungeführ 25 bis 
30 Jahre alt.“ Wie ermittelt wurde, ſaß Baumann am Tiſche 
in ſeiner Stube, als um 10¼ Uhr durch das Fenſter auf ihn 
geſchoſſen wurde. Dieſer Schuß traf Baumann in den Kiefer. 
Als er dem unmittelbar darauf eintretenden Tyäter entgegen- 
trat, erhielt er einen zweiten Schuß in die Lunge, der wahr⸗ 
ſcheinlich den Tod Baumaun's herbeiführen dürfte. Baumann 
befindet ſich, trotzdem beide Kugeln noch in ſeinem Körper ſtecken, 
bei vollem Bewußtſein und giebt auf alle Fragen klare Antwort. 
Mit den Worten: „Jetzt gebi's nur s' Geld her oder Ihr ſeid's 
hin“, war der Thäter, deſſen Kopf mit einem rothen Tuch ver 
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Ze nenn 


Am letzten Freitag wurden von der bei der Juſel Juiſt 


Graudenz, 26. Septbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen Mk. 147—152. — Roggen Mk. 110—114. — 
Gerſte Zutter- Mk. 110—115, Brau- Mk. 120—155. — Hafer 
Mk. 112 125. — Kocherbſen Mk. —. 


Bromberg, 26. Septbr. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 64 Stück, 96 Kälber, 
537 Schweine (darunter — Bakonier), 632 Ferkel, 174 Schaſe, 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Nindviey 25—32, Kälber 30.—35 Landſchweine 3134, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 12-18, Schafe 21—26 Mk. 

Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Danzig, 26. September. Marltbericht von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kgr. 1,00—1,50 Mk., Eier Mandel 0,700.80, 
lebeln friſche per Mandelbunde 0,50 Mk., Weißkohl Mdl. 0,75 bis 

bis 1,50, NothkohlMdl. 1,00—2,00 Wirſingkohl Mol. 9,0 —1,25 Mk. 

Blumenkohl Mdl. 1,00—4,50 Mt., Mohrrüben, 15 Stück 2—3 Pfg., 

Kohlrabi Mdl. 0,03— 0,15, Gurken Stück 0,01—0,15 Mk., Kartoffeln 

per Centner, 2,40, Mk., Wrucken Scheffel — Mk., Gäuſe ger 

ſchlachtet (Stück) 3,00—4,50, Enten Ke, (Stück) 1.402,50, M E. 

Hühner alte ver Stück. 1,20—1,50 ME, Hühner junge per Stück 

1,20— 1,70 Mk., Rebhühner Stück 0,90—1,W Mt., Tauben Paar 

0.650,70 Mk., Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend per 

Etr. 34-36, Kälber per Ctr. 36—38 Mk., Haſen Stück 2,50 bis 

dis 3,50 Mk., Puten — Mk. 

Danzig, 26. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morftein.) 

26. September. 25. September. 

unverändert. Ruhig bei ſchwach bes 
baupteten Preiſen. 
400 Tonnen. 300 Tonnen. 

inl. hochb. u. weiß 758 u. 797 Gr. 150-155 MN. 766 Gr. 153,00 Mk. 

. 729.774 Gr. 146-152 M. 745 u. 753 Gr. 150, 0% M. 

745 Gr. 151,00 M. 766 Gr. 149,00 Mk. 


— Von dem Rau baufall, der, wie bereits erwähnt, 


Weizen. Tendenz: 


bunden war, in die Stube eingedrungen. Baumann ſetzte ſich rod 
trotz der Verwundung dem Eindringling zur Wehr und begann Tranuſ. hochb. u w. 120,00 Mk. 118,00 Mt, 
mit ihm zu ringen, wurde aber jedenfalls bald überwältigt und hellbunt 116,00 „ 115,00 „ 
zu Boden geworfen. Nunmehr ſetzte der Thäter der inzwiſchen] e roth e 116,00 „ 116,00 „ 
ins Freie entflohenen Frau nach und miß handelte fie in der | Tars 3. fr. Verk. 2 
oben geſchilderten Weiſe. Die Frau blieb. obwohl nur leicht Tun SR Juli e . 
verletzt, liegen, um in dem Burſchen den Glauben zu erwecken, Septbr.-Oftbr. * 152,00 „ 152.00 „ 
ſie ſei ſchwer verwundet. Das Ehepaar Baumann hat ſechs Trans. Sept.⸗Okt. 118,00 5 118,00 „ 
Kinder, von denen das älteſte zehn Jahre alt iſt. Die meiſten | Regul.⸗Pr. z. fr. V. 152,00 „ 152,00 „ 
derſelben haben noch gar kein Verſtändniß für das entſetzliche] Ro gen. Tendenz: „Felt. unverändert, 
Unglück, das ihre Eltern betroffen hat. inländiſcher N 1 mm Mk. 
— Ein verwegener Die bſtahl iſt Donnerſtag Nacht Taba - Jul BEE WR, — 
zwiſchen 2 und 3 Uhr im Antwerpener Hafen verübt | Tranf. Juni-Juli _— a —— 
worden, und zwar auf drei Dampfern. Auf dem vor Anker] Septhr. Ok tbr. 110,50 „ 109,00 „ 
liegenden ſpaniſchen Dampfer „Campeador“ lag der Kapitän | Tranſ. Sept.⸗Okt. 77,00 „ 1 1 l „ 
Bal so in feiner Kajüte iu ſeſtem Schlafe, als er plötzlich] Regul.-Pr. 3. fr. B. 111,00 „ 110,00 9 
erwachte, erſtickt und wie gelähmt. Er ſah, wie zwei Mäuner Gerste e 1158 „ rg „ 
alle Schubladen öffneten und ausleerten. Der Kapitän wollte aa” Gr.) 117.00 * 11700 
ſchreien, aber er konnte es nicht; kein Ton drang aus ſeiner En Re 13500 „ 13500 „ 
Kehle. Endlich gelang es ihm mit aller ſeiner Willenskraft aus a Tranl. .. 95,00 „ 95,00 „ 
dem Bette zu ſpringen und ſich wie ein Verzweifelter an die | Rübsen iul. ....» 190,00 „ 191,00 „ 
Diebe anzuklammern. Dieſe ſtießen ihn mit wuchtigen Stößen] Spiritus (loco pr. 
zurück und verſchwanden. In demſelben Augenblicke erlangte 1 8800 88.00 
er” 1 ti A 2 fi 1 ontinge . 58, 9 . 
der Kapitän feine Stimme wieder und ſchrie um Hilfe. Die nichttenting - - 38.00 2 3800 . 


Offiziere eilten herbei und ſtellten feſt, daß der Kapitän von 
den Spitzbuben chloroſormirt worden war: es wurden 
ihm 500 Fr., goldene Uhr und Kette, ein goldener Kneifer und 
andere Werthſachen entwendet. Selbſt ein goldener Trauring 
war ihm vom Finger abgezogen worden. Nur ihre Stiefeln 
haben die Diebe bei der eiligen Flucht zurückgelaſſen. In 
derſelben Nacht wurden auf den daneben liegenden Schiffen, einem 
italieniſchen und einem deutſchen Dampfer 400 Fr. und 100 Litr. 
entwendet. Die Polizei hat einen Verdächtigen feſtgenommen. 

— Ueber das Vermögen der „Helios“ Gasglüblicht⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Berlin iſt am Freitag das Konkurs ⸗ 
Verfahren eröffnet worden. Die erſte Gläubigerverſammlung 
wird am 22. Oktober ſtattfinden. 

— [Der Schlußſtein.] „. Du, Pepi, Du haſt alſo die 
Lehrzeit bei deinem Meiſter beendet?“ — „Ja — geſtern hab' 


Königsberg, 26. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatins u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle-⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe ver 10000 Liter % loco fontina. Mk. 60,00 Brief, 
untonting. Mk. 40,00 Brief, Mk. 39,00 Geld, September Mk. 40,00 
Brief, Mt. 38,70 Geld. 
Bertin, 26. Septbr. Produkten- u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
26.9. 25.9. 26.9. 25.9. 
Weizen „..| rubig | befeit. 3% Neich®- Anleihe) 98,80] 98,60 
1142-163] 143-164 | 40/0 Pr. Bonj.- Anl.] 104,00 104,00 
September 16000 160,00 3 ¼y0% Pr „ 103,50 103,75 
Dfttober „+ 159,50 159,00 | 3% „ = 99,301 98,90 
Roggen ...|matter| befeit. Deutſche Bank. . . 189,50 189,75 
loco „116-125/115-126 3½ Wp. ritſch. Pfdb.!] 99,70 99,75 
September 124,25 | 125,00 3½ „ > „III 99,70 99,75 
Sttober . 124,25 125,00 3½ neul. „ 1 99,70] 99,75 
Lafer. ruhig, beſeſt. 3% Weitpr. Bidbr. | 9800 94,90 


1oc 2...» 


ich die Abſchtedsohrfeig'n bekommen!“ Fl. Bl. L 120150 119.150 3¼% % Oſtör. 99.70 99,60 

— . —— 2 — — — 88 8 126,75 122 347% Pon. * 100,30| 10920 
3 & N Oktober . | 125,21 25,25 3½½ % Poſ. „ 99,751 99, 

Bon der Berliner Ansitellungslotterie. Sirene bauer | beten. | Diet-Goni-Mitb. 200.0 21080 

Der Hauptgewinn der Serie B fiel am Donnerſtag in loco (70er) .. 39.60 39,70 [ Laurahütte 160.50 161,25 

der Nachmittagsziehung auf Nr. 208840. September.. 43,10 43,60 5% Iꝗtal. Reute 87.800 87,80 

Es wurden feruer gezogen mit einem Gewinn im Werthe Oktober.. 4310 430 40% Mittelm.⸗Oblg. 95,70| 95,70 

von 2000 Mark: Nr. 481784; von 1000 Mark: Nr 98388; mit ei und aan 0 8 Biene us 9 
7 . « fe Reichs- 0 2 12 5 2 250/40 37/8 % 
Gewinnen im Werthe von 500 Mark: Nr. 31905 und 319559; 3½¼% „ „ 103,50 103.75 [Tendena der Fondb. seit | feit 


von 30 Mark: Nr. 11897, 38171, 65123, 106750, 178167, 
378714, 450684, 455955, 455083, 466814; von 200 Mark: Nr. 
12 80, 13506, 3077, 43394, 52753, 71849, 152128, 152273, 
161596, 250232, 312958, 350969, 366451, 379860, 402124, 4038 17, 
412167, 437342, 481784; von 100 Mark: Nr. 104953, 143415, 
153831, 16419), 188723, 191733, 219789, 280908; 2-5276, 3 5248, 
311743, 331913, 341288, 361319, 366757, 3745.6, 379871, 383355, 
404861, 416825, 428905, 530322, 449759, 455756, 465461, 476065, 
476590, 478981, 486589, 487714. 


Chicago, Weizen ftramm, per Sept.: 25./9.: 6614; 24./9.: 64½. 
New⸗Nork, Weizen jtramm, per Sept.: 25.19: 7,4; 24./9.; 697/8 


1 2 2 — 
Berliner Zentral⸗Viehhof vom 26. Septbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Vericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 3195 Rinder, 8392 Schweine, 1130 
Kälber und 11282 Hammel. 

Das Rinder geſchäft verlief rubig. Gute Stiere waren nicht 
ſo knapp wie in den letzten Wochen, dennoch wurden feine Stall⸗ 
maſt⸗Stiere über Notiz bezahlt. Es wird ziemlich ausverkauft. 
I. 55—59, II. 48—53, III. 4347, IV. 38—42 Mk. pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt wickelte ſich glatt ab und wird ge⸗ 
räumt. Schwere, fette Waare (Staejer) erzielten 1—2 Mk. über 
Notiz. I. 50, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 48—49, III. 45 
bis 47 Mark pro 1,0 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälberhandel em: ſich ruhig. 1. 59-62, aus⸗ 
eſuchte Waaxe darüber, II. 55—58, III. 52—54 Pfg. pro Pfund 
leiſchgewicht. 

Der Schlachtbammelmarkt wurde bei ruhigem Ge 
ſchäftsgang geräumt. 1. 50—54. Lämmer bis 58, II. 4749 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 26—33 Pfg. pro 
Pfund Lebendgewicht. 

Magerhammel, etwa 2000 Stück, hinterlaſſen Ueberſtand. 


Neueſtes. (T. D.) 

„ Berlin, 26. September. Der Kaiſer verweilt 
bis Anfang Oktober in Nominten, begiebt ſich dann nach 
dem Jagdſchloſſe Hubertusſtock und wohnt am 18. Ok- 
tober der Feier an der „weſtphäliſchen Pforte“ bei. 

Kiel, 26. September. Das Schulſchiff „Stoſch“ 
iſt heute über Skagen nach dem Mittelmeer abgegangen. 

R Wiesbaden, 26. September. Der frühere 
freiſinnige Reichstagsabgeorduete Major a. D. Hintze 
iſt heute früh hier geſtorben. 

Ce Ronftantimopel, 26. September. Die Stadt 
Egin iſt niedergebrannt. In Kaiſarie und Gemirif 
haben geſtern Metzeleien ſtattgefunden. In Gemirik 
wurden 120 Armenier erſchlagen. Die Stadt Kharput 
ſteht in Flammen. 


Fur den nachfolgenden Theil iR die Mebaktton dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Kaufen Sie 
keinen Kalender 


bevor Sie nicht Schröder’s 
„Lachmuskel⸗ Kalender“ 
mit 16 Extra- Beigaben geſehen! Ausführliches nächſten 


Dienſtag durch große Anzeige. 


— 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 27. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Strichregen, normale Wärme, Sturmwarnung. — Montag, 
den 28.: Wolkig, ziemlich warm, Strichregen, ſtarker Wind. 
— Dienstag, den 29.: Wenig veränderte Wetterlage. 


Tuchausstellung Augsburg 


(Wimpfheimer & Cie.) 
Altbekanntes Versandhaus für Herren- und Damenkleiderstoffe jeder Art. 


Muster franco a 


direkt an Private. 
Waarensendungen von 10 Mark an franko. — 
Streng reelle und mustergetreue Bedienung garantirt. Umtausch gestattet. 


Abtheilung für Herrenstoffe: 


Solide Buckskius für Anzüge, neueste Dessins, Pu 457 
2 Mk. 20 Pf., 2 Mk. 80 Pf., 3 Mk. 50 Pf, 5 Mk, 6 Mk., 8 Mk., 10 Mk. 
Gediegene glatte Cheviots für elegante Anzüge, 


5 er Meter 2 Mk., 2 Mk. 50 Pf., 3 Mk. 50 Pf., 
schwarz, blau u. braun 100 Pr. 5 M. 50 Pf, 6 Mk. 50 Pf, 8 M 0 Pf 


Hochfeine glatte Kammgarn - Cheviots, schwarz, blau, 
braun p. Meter 4 Mk. 60 Pf., 6 Mk. 50 Pf., 7 Mk., 7 Mk. 80 Pf., 8 M. 50 Pf., 9 Mk. 


Elegante Fantasie-Cheviots u. Melton W. 50 pf, . 30 Pf, 
6 Mk. 20 Pt., 7 Mk. 80 Pf., 8 Mk. 50 Pf., 9 Mk. 60 Pf. 


Feine Salon-Kammgarn-Stoffe glatt und faconnirt 
p. Meter 5 M. 80 Pf., 6 M. 50 Pf., 7 Mk. 80 Pf., 8 Mk. 75 Pf., 9 M. 50 Pf., 10 M., 12 M. 


Gediegene Loden für wasserdichte Joppen u. Mäntel 
P. Meter 1 M. 80 Pf., 2 M. 70 Pf., 3 M. 50 Pf., 4 M. 60 Pf., 5 M. 80 Pf., 6 Mk. 50 Pf., 8 Mk. 


Moderne Paletotstoffe für Herbst und Winter 


per Meter 4 Mk., 5 Mk., 6 Mk., 7 Mk., 8 Mk. bis 15 Mk. 


* 1 2 a 5 0 9 
Schwarze Tuche und Satins 120 Pf M00 F. 3,31% 0 Pt. 
6 Mk. 20 Pf., 7 Mk. 50 Pf., 8 Mk. 9 Mk., 10 Mk., 11 Mk. 0 g 


Englisch-Leder, Manchester cord und Arbeitsanzug- 
stoffe per Meter 70 Pf, 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf., 2 Mk. 20 Pf., 3 Mk., 3 Mk. 50 Pf. 
4 Mk. 80 Pf. 13419 


Forsttuche, Feuer wehrtuche, Beamtentuche, Billardtuche, 
Livreetuche, Sportanzugstoffe, Turntuche. 


Abtheilung für Damenstofle: 


Glatte faconnirte und seidenbestickte Damentuche 
er Meter doppelbreit 85 P. 1 Mk. 20 Pf. 1 Mk. 30 Pf, 1 Mk. 60 Pf., + Mk. 80 Pf., 


Mk. 90 Pf., 2 Mk. 10 Pf., 2 Mk. 30 Pf., 2 Mk. 60 Pf., 2 Mk. 80 Pf., 3 Mk. 50 Pf. 
Reinwollene Foulés, Cheviots, Diagonal, Croisée, 


per Meter 1. Mk. 10 PP, 1 Mk. 40 Pf., 1 Mk. 60 Pf. 1 Mk. 90 Pf, 2 Mk., 2 M. 20 Pf., 
2 Mk. 40 Pf., 2 Mk. 70 Pf. 


Hochfeine reinwollene Cords, Armure u. Bengaline 


2 Meter 8 5 . 2 2 „ 2 Mk . 
in allen Modefarben 0 6 ee e es 


Sehr preiswürdige Fantasie-Kleider-Stoffe 3 fog. 
1 Mk. 20 Pf., 1 Mk. 40 Pf., 1 Mk. 60 Pf. 2 Mk., 2 Mk. 50 Pf., 3. Mk. 
Schwarze Stoffe, Crepes, Jacquards, Mohair-J acquards 


aa Per, Meter 1 Uk, 1 Mk. 20 Pf, 1 Mk. 45 Pf, 1 Mk. 80 Pr. 
und Panama } Mk., 2 Mk. 50 Pt, 2 Mk. 80 Pf. 3 Nik. 


Schwarze und weisse Cachemire, reine Wolle per Meier 
2 1 Mk. 20 Pf, I Mk. 40 Pt., 1 Mk. 70 Pf., 1 Mk. 90 Pf., 2 Mk. 10 Pt. bis 4 Mk. 50 Pf. 
Farbige Gröpe-Jacquards und Mohair-Jaequards t, 
„1 Mk. t. 1 Mk. 60. Pf, 2 Mk, 2 Mk. 70 Pf, A M. „ 
Lichtfarbene Ballstoffe 6% P. ek. 601 P. 40 Ik. 
2 Mk. 20 Pfg., 2 Mk. 40 Pig. > e 
Modefarbige Fantasie- Mohair -Stoffe und Panama 
per Meter 1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk. 20 Pig. 2 Mk. 40 Pfg., 2 Mk. 60 Ptg., 2 Mk. 75 Pfg. 
Gediegene, reinwollene Damenloden und Beige 
per Meter 1 Mk. 10 Pfg., 1 Mk. 70 Pfg., 1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk. 20 Pfg. 
Confectionsstoſfe für Damenmäntel, Jacquets, Capes 
und Regenmüntel. 


Augsburger Spezialitäten: 


Baumwoliflanelle Bettzenge Wollflanelle 
5 Madapolam Kattune Negligestoffe 
sehr preiswürdig und solid. Hemdenflanelle Schürzenstoffe Barchend 


Muster franco an jede aufgegebene Adresse bereitwilligtt ohne Verpflichtung zum Kaufen. 


ITuchausstellung Augsburg 23 


(Wimpfheimer & Cie.) 


Angabe der Stoffe erwünscht, von welchen 
Muster gesandt werden sollen. 


Angabe der Stoffe erwünscht, von welchen 
Muster gesandt werden sollen. 
en m 


2 


3560] Unſerer geehrt. Kundſchaft ianinos pain 
v. M. an. 


zur gefl. Kenntnißnahme, daß ſich 
unſere Werkſtatt vom 1. Okt. d. F. 
ab in unſerem Hauſe 
Lindenſtr. Nr. 29 
befindet. 8 
Mirass & Börnicke, 


Bildhauerei u. Stuckwerkſtatt. 


Görbersdorf i. Schl. 
I Heilanstalt 
Dr. Brehmer’s jr" Lungenkranke. 
Aeltestes Sanatorium — 9 anhaltende Erfolge. 
Sommer- und Winterkur. 
Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für 
Minderbemittelte eröffnet. Pension, (d. h. Kost, Logis 


und ärztliche Behandlung) in dieser 130—145—160 M. pro Monat 
IIlustrirte Prospecie unentgeltlich durch die Verwaltung. 


Geſchüſto⸗Erüffunng. 


\ Meiner werthen Kundſchaft von Grandenz \ 


Für die vielen Beweſſe 
liebevoller Theiluahme 
bei dem Dahinſcheiden 
unſerer guten Mutter, 
beſond. Hrn. Pfarr. Edel 
f. d. Troſtworte a. Sarge, 
ſprechen wir hiermit allen 
unſern iunigſt. Dauk aus. 

Geſchwiſter Konzora. 


Kostenfreie woch. Probesend.] billigit Julius Nast, Maſchinen⸗ 
Fabr. Stern, Berlin Neandrstr. 16. fabrik in Bramberg. 


Capeten⸗Muſter Verloren, Gefunden. 


10 8 12957 | 3444] Bei dem Sturm am Brei» 
der 8 tag dieſ Woche find mir von den 


> “ auf der Weichſel lagernden Traften 
Leopold Spatzier, einige Rundhölzer losgeriſſen 
Königsberg i. Pr. 


worden und fortgeſchwommen. 
Wir empfehlen zur 
oli 
und Umgezend die ergebene Mittheilung, daß ich 


Diejenigen, welche die & 
* * * * 
ac, landwirthſchaftlichen 
vom 1. Oktober in dem neu erbauten Haufe 1 


Hölzer 
chäft U 1 
t es Herrn für neueſte Buchführung 5 
Tiſchlermeiſter Unbrich, Grabenſtraße Nr. 39, ein N Herreumoden und x 


3471] Die Verlobung 
unſerer älteften Tochter 
Helene mit dem König⸗ 
lichen Forſtaufſeher Herrn 
ust. Callies, Ober⸗ 
jörſterei Warnow, Fnſel 
Wollin, beehren wir uns 


angeſiſcht haben, bitte ich um 
baldgefl. Mittheilung. 
M Schulz. Graudenz. 


Vereine. 


— GE 


1 1 Uniformen In größerem Bogenformat ewerbe - Verein 
e 9 le Garderobenge ſchäft eee en 0 Bee 
venten, 7 \ 74 ö . 
im September 1896. Se ‘ 8 mit 2 farbigem Druck: Ds ends 8 Uhr. 
dörfter UI. Binder * eröffne. Es ſoll ſtets mein Beſtreben ſein, durch ſaubere N 1. Geldiournal, Einn., 6 Bog., im „Goldenen Löwen“ 
und Frau. \ Arbeit und billige Breisnotivung das geſchätzte Vertrauen in 1 B. geh. 3 Mk 7 


meiner werthen Kuündſchaft zu rechtfertigen. Indem ich 
bitte, mein neues Unternehmen gütigſt . zu 


wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Amsel, Schueidermeiſter, 


2. Geldjonrnal, L 18 Bog, Sabutndmäßige 
in ED oc | Baubl-Perſammlung. 
3. Seen ter, 25 Bogen, f. Jahresbericht, 2. Kaflende- 
4. Betreidemannat,25 Bogen, richt, 3. Voranſchlag für das neue 
€ 


Helene Binder 

Gustav Callies 
Verlobte. 

S See 


Verreiſe bis zum 5 0 F. 


Richard 


Geſchäftsjahr, 4. Vorſtandswahl, 
3 Ci 5. Antrag auf Statutenänderung 
Oktober. Die Herren Dr ea aD, 4 RO * Sezen te dabin, dab n dere bel 
’ * . GG A ic 3% f er 
> — GG —— erſeglich 1 des Oktoher eines jeden Jahres 
Heynacher u. Dr. Schon- „„ geſchügte —— 
dorff werden mich vertret. ; A 


Arbeits ⸗Verzeichniß, ſtattzufinden hat. 
30 Bogen, geb. 750 ME. | „„„Rabilinski 


„25 5 228 * 
7. wee 5Bog Very nü 9 u ng en. 
a N 25 Bog, geb. | . EEE EEE 


9, Dung, Ansiaat- u. ra DanzigerStadttheater, 


Regiſter, 25 Bg. geb. ZMk.] Sonntag Nachmittag 3½ Uhr. 
10. Ta e 2,25 Mk.] Bei ermäßigten Preiſen. Fräu⸗ 
* a ſter, gebd. lein Doktor. Luſtſpiel. [227 


oxſitzender. 

E. Bieske, Königsberg i. Pr., 
Pumpenfabrik und Brunnenbaugeſchäft 
Spezialität: Tief bohrungen u. Ausführung 


: ; zer Wasserleit 5 
Bin zurückgekehrt. Preis- Verzeichniſſe und Naſchläge To fkenfrei. 


Danielowski, Thierarzt Goldene Medaille Königsberg 1895. 
Marieuwerderſtr. 28. rei s ede 
yon wi wire, Ittißelbeeren . Bettſedern 


25 Bogen, 
6. Tagelöhner = 
E 4 N + 
anitäts-Pfeife 
ın 
8 ſolld zuſammengeſiellt 
N elegant ausgeſtattet und 
raucht vorzüglich trocken; 
Unfauberteit ift dabei voll. 
ändig vermieden Pfelfen- 
(hmier-Serucdy abfolut aus- 
geſchloſſen. 
Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt 


Dr. Lingnau. 


8 


ö Abends 7% Uhr. Gräfin Fritzi. 
d d über: . ſtſpie 
; ut gereinigt und ftaubfrei, das] II S Dadurch Mues — In gewöhnl. Bogenformat Zuitiviel, 
Rrabe 2, eingetroffen. 13539 Pfund 50, 60, 75 Pig. 1,00, 1,25.| [ — (34/42 cm.) 
Meine Arbeiten unt. Garantie. Thomaschewski& Schwarz albdaunen 55 8989888 Pi 8 
Th. Kleemann 1.00, 15, 140, 180, 200, 250 [2° einer — HEREREEROS 
7 7 — 1 1 2 . 
Klovierbaner u.⸗Stimmer. 3,00 Mk. 33 ſchule in Zoppok, eingerichtete aus rengmmirten Fabrik. 
Au kart Daunen Sn Kollektion von 10 Büchern zu den billigsten Preisen 
3505 e Alerts. 3,00, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7,00 Mt. 2 3 preinfadentanpwirtbjdaft- auch auf Abzahlung in grosser 
2601 . ki Poſtſendungen gegen Nachnahme, 1 lichen Buchführung, nebſt Er- Ua an fr „wa 
In G an de u 3, Oberbergftr. 31 Umtauſch geſtattet. 8 läuterung, für ein Gut von 2000 scar uuf fmann,, 
führt ſämmtl. Mühlenbauten 


Ferliat Betten, Bettbezüge, 
ettinlets, Betttücher, Betts 
decken und Steppdeden, Tiſch⸗ 
er Servietten und Hands 
tücher, Wangeltüher und 


Wiſchtücher 
empfiehlt in allen Nreislagen 


H. Czwiklinski, 


89861 Marktplatz Nr. 9. 

3552] Kupferſtiche, Bronzen, 
Wandtell. u. v. and. Kunſtgegenſt. 
l. großart. Ausw bill. Ill. Katal. Nidard Bexet. 
zur Anſicht. Kunst-Verein „con. .. 
ordia“, Berlin ⸗Charlolten⸗ Beruſteinlackfarbe z. Fußb.⸗ 
burg, Kaffer Frledrichſtr. 61a. Anſtr. A Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, groß. Ausgabe, "35307 Xüchtiger, einfacher 
25 Bog., 2,50 Mk. 1 x 
Monafsnachtbeiſe für Lohn u.“ Klempnermeiſter 
Deputat, 25 Bog 2 Mt. findet lohnendes und ſicheres Ein⸗ 
Eontracte mit Conto, 12 Stück te in Dorf 9 N 
R . ählengen Dorf Prechlau m 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Suter Umgegend, Kr. Schachen. 
Ditzd. 1 Mk. aan ne a der. dortige 
— tts andſchaftliche Verein. 
N Probebogen poſtfrei] Dameran bei Prechlau. 
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Grandenz, Sonntag] 


An dieſem Sonntag, den 27. September, wird ein ge⸗ 
waltiges Kulturwerk der Hauptſache nach ſeinen Abſchluß 
finden: Die Regulirung der Donau am ſogen. 
„Eiſernen Thor.“ 

Von den vielen Schifffahrtshinderniſſen, welche die 
Donau ſchon ſeit den Zeiten der Römer auf der Strecke 
von Moldowa bis Turn Severin aufzuweiſen hatte und 
deren Ueberwindung nunmehr durch rieſige, in den felſigen 
Boden der Flußſohle ausgeſprengte Kanäle, durch auf⸗ 

eſchüttete Dämme und Befeſtigung einer großen 
Zahl von Klippen nach 

Arbeit glücklich gelungen iſt, 
nimmt das ſogen. Eiſerne 
Thor, deſſen Plan wir in 
beiſtehender Karte bringen, 
nicht ſeiner Größe halber, 
ſondern wegen ſeiner hervor⸗ 
ragenden Gefährlichkeit für 
die Schifffahrt, den erſten Platz 
ein. Es befindet ſich 9,2 Klm. 
unterhalb Orſowa, 3 Klm. 
von der ungariſchen Landes⸗ 
grenze entfernt, wo die Donau 
zwiſchen dem rumäniſchen 
und dem ſerbiſchen Ufer 
die transſilvaniſchen Alpen 
durchbricht, und wird durch 
etliche Felſengruppen, die 
ſchon bei mittlerem Waſſer⸗ 2 4 
ſtande den 8 . 7 * 
überragen, und eine Felſen⸗ — uf 

banf gebildet, welche in Lung pvr afi U der 
ſchiefer Richtung die Donau 
durchſchneidet. Dieſes Felſen⸗ 
riff, „Prigrada“ genannt, 
hat bei einer Länge von 
1000 Meter eine Breite von 
250 Meter und beſteht aus 
feſtem Jurakalkſtein. Der 
mittlere Theil deſſelben er⸗ 
hebt ſich in einer Länge von 
500 Meter als ſchroffer Fels⸗ 
block bis 2,7 Meter über 
das Waſſer. Dieſe Stelle 
war bisher der Schifffahrt 
die gefährlichſte; beſonders 
ur Erntezeit pflegte das 
Eiserne Thor nackt dazu⸗ 
liegen und die mit Feld⸗ = 5 
früchten befrachteten Schlepper konnten nicht hinüber. 

Vor Fertigſtellung der Regulirungsarbeiten mußte der 
Strom vor dieſer Felſenbarrikade mit der Hauptwaſſermaſſe, 
alſo auch mit der Fahrrinne, vom ſerbiſchen (rechten) Ufer 
abgehen und zwiſchen der Prigrada und dem rumäniſchen 
Ufer hindurcheilen. Die Geſchwindigkeit des Stromes 
betrug hier 11 bis 
16 Klm. in der 
Stunde, die Waſſer⸗ 
tiefe bei niedrig 
Waſſer nur 0,3 Mtr. 
Nach Paſſirung 
dieſes Hinderniſſes 
verlegte der Strom 
ſeine Fahr-Rinne 
bei niedrig Waſſer 
wieder an das ſer⸗ 
biſche Ufer, bei mitt⸗ 
lerem und hohem 
Waſſerſtande in die 
Mitte des Fluſſes, 
wie aus der Karte 
erſichtlich iſt. 

Neben den Klip⸗ 
pen, Riffen und 
Felſenbänken und 
dem reißenden 
Stromgefälle be⸗ 
hinderte auch noch 
die ſehr ungleiche 
Waſſerſtraße am 
Eiſernen Thor die 
Schifffahrt. Es 
wechſeln dort ſehr 
flache Stellen mit großen Vertiefungen im felſigen 
Boden des Flußbettes, welche an einzelnen Stellen 
80 bis 95 Meter betragen und heftige Wirbel und 
Gegenſtrömungen erzeugen, wodurch wiederum die Schiffe 
von ihrem geſteuerten Kurſe abgelenkt wurden. Alle dieſe 
Hinderniſſe endigten erſt ſüdlich von der Prigrada bei dem 
ſerbiſchen Dorfe Sibb, wo der Strom wieder einen un⸗ 
eſtörten, ruhigen Lauf in breitem Bett mit bedeutender 

iefe gewinnt. 

Zur Ueberwindung dieſer Schifffahrtshinderniſſe hat man 
nun am ſerbiſchen Ufer einen 2000 m langen Kanal von 
72 m Sohlenbreite und 3 m Tiefe geſchaffen, der durch 2 
rieſige Dämme eingefaßt iſt, deren Oberkante noch 60 em 
über den höchſten beobachteten Waſſerſtaud der Donau 
reicht. Der linke Donaudamm iſt 1900, der rechte Ufer⸗ 
damm 2900 m lang. Mit dem ausgeſprengten Geſtein 


angeſtrengter langjähriger 


Dängen-Aysıt 
7 


Höhen » Masst 
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Katarcktenstrecke‘ ; 


u Der Bejeilige, , 


Das Eiſerne Thor. 


des Kanals iſt der Raum zwiſchen dem rechten Damm 
und dem ſerbiſchen Donauufer ausgefüllt und trocken ge⸗ 
legt worden. 

Das war eine Rieſenarbeit, die unter Oberleitung des 
deutſchen Maſchinenfabrikanten und Ingenieurs Hugo 
Luther in dem kurzen Zeitraum von 3½ Jahren aus⸗ 

eführt worden iſt. Nachdem die Sondirſchiffe das Terrain 
an ſam geprüft hatten, fuhren die Bohrſchiffe heran, trieben 
reihenweiſe ihre Bohrer ins Geſtein, Dynamit wurde ein- 
geführt und die Felsmaſſen wurden in Stücke geſprengt. 
Anderswo zerſchmetterten Krupp'ſche Fallmeißel von 20000 
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Kilogramm Schwere die Felſen und, wo es anging, wurde 
das Strombett zur ſicheren Sprengung trocken gelegt. An 
zwei Millionen Kubikmeter Steine wurden Les 
eine Maſſe, zu deren Beförderung 14000 Eiſenbahnzüge 
von je 40 Doppelwaggons erforderlich wären. Eine prächtig 
gemauerte Straße von durchſchnittlich 80 m Breite zieht 


[Bonauwdä mm 


ſich mitten durch die wilden Katarakte der Donau. Zur Auf⸗ 
richtung der Dämme dieſes Kanals ſind Anſchüttungen 
von 560000 Kubikmeter erforderlich geweſen, und 100000 
qm Kanal: und Dammböſchungen find mit Pflaſter belegt 
worden. 

Der Kaiſer von Oeſterreich und ſeine Feſtgäſte, die 
Könige von Rumänien und Serbien und die Bot⸗ 
ſchafter der Großmächte ꝛc., werden nicht durch dieſe ganze 
Straße fahren, deren einzelne Theile auch noch nicht 
vollendet ſind und wahrſcheinlich die Unternehmung noch 
ein bis zwei Jahre vollauf beſchäftigen werden. Das 
kaiſerliche Schiff wird, gelootjet vom Dienſtdampfer der 
Bauleitung, von Orſova ſtromabwärts bis ans Eiſerne 
Thor gleiten und da nach Durchreißung der mit Blumen⸗ 
guirlanden gezierten Sperrleine unter Kanonenſchüſſen der 
Salutbatterie in den Kanal einfahren, deſſen kirchliche 


a Lageplan, 


tum. niß zur Länge entſpricht. 
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Weihe die an Bord befindlichen Biſchöfe vornehmen. Hierauf 
erklärt der Kaiſer den Kanal für eröffnet und ſpricht einen 
Toaſt auf das Gedeihen des Werkes; der Monarch 
wie ſeine königlichen Gäſte trinken hierbei den Cham⸗ 
pagner aus den prächtigen Goldpokalen, die der 
ungariſche Handelsminiſter für dieſen Anlaß anfertigen ließ. 

Neben der Hauptzeichnung, dem Lageplan in unſerem 
Kartenbilde iſt noch links ein Läugenprofil der geſammten 
Kat araktenſtrecke von Moldowa bis unterhalb des Eiſernen 
Thors enthalten, welches ein charakteriſtiſches Bild der 
überaus wechſelnden Flußbettſohle darbietet, und in den 
zugleich die Höhenanlage des 
geſammten Donauſtromlaufs 
auf dieſer Strecke im Ver⸗ 
hältuiß zum Niveau des 
Adriatiſchen Meeres gegeben 
iſt. Bemerkt ſei, daß der 
Maßſtab für die Länge 
anders iſt, als der für die 
Höhen, wie dies bei tech⸗ 
niſchen Profil-⸗ Zeichnungen 
dieſer Art aus Zweckmäßig⸗ 
keitsgründen üblich iſt. Das 
Bild iſt ein ſogenanntes „ver 
zerrtes“, bei welchem die 
Höhenunterſchiede ſchroffer 
und ſteiler hervortreten, als 
dies dem wirklichen Verhält⸗ 


Des: 


— 


Die unter dem Bilde an⸗ 
gefügten Maßſtäbe laſſen die 
richtigen Maße genau feſt⸗ 
ſtellen. 


Unten links iſt ein Quer⸗ 
profil des durch das Eiſerne 
Thor gelegten Kanals ge— 
geben. Der Kanal hat bei 
72 m Sohlenbreite etwa 
dieſelbe Ausmeſſung wie der 
Nordoſtſee -Kanal (Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal), jedoch bei 
3 m Waſſertiefe eine ganz 
weſentlich geringere Tieze 
als der letztere. Für die 
Zwecke der Handelsſchiffahrt 
auf der unteren Donau 
0 W N genügen dieſe 3 Meter 
DRS = Wajfertiefe aber vollftändig. 


Unfere zweite Abbildung zeigt nach einer Photographie 
die von einem ſtromaufwärts gelegenen Punkte aus auf. 
genommenen Arbeitsſtätten des „Eiſernen Thor-Kanals“. 
Im Vordergrunde iſt der den Donaudamm während der 
Arbeit mit dem rechten (ſerbiſchen) Ufer verbindende Quer⸗ 
damm, links der Donaudamm, gerade vor dem Beſchauer 
die Baugrube, in 
welcher hunderte 
von Arbeitern mit 

der Herſtellung des 

inneren Dammes 

und der Beſeiti⸗ 
urs des Geſteins 
für den 2 Kilo⸗ 
meter langen, 73 
Meter breiten und 
3 Meter tiefen 
Kanal beſchäftigt 
find. Die Fort⸗ 
ſchaffung der los⸗ 
geſpreugten Ge— 
ſteinmaſſen ge⸗ 
ſchieht durch kleine 
eiſerne Kippwagen, 
die auf Schienen⸗ 
geleiſen von Loko⸗ 
motiven gezogen 
werden. Kurzum, 
das Ganze bietet 
das Bild einer 

ſehr lebhaften 
2 85 Thätigkeit an 
w- — eigenartiger, unter 
dem Stromwaſſer⸗ 
ſpiegel liegender Stelle. Im Hintergeunde in der 
Mitte erblickt man den aus dem Waſſerſpiegel hervor⸗ 
ragenden Theil des Prigrada-Felſens, der die 
Donau hier quer durchſetzt und das Haupthinderniß der 
Schifffahrt bildet. 

Für die geſammten, von Ungarn ausgeführten Regu⸗ 
lirungsarbeiten auf der Donau waren 9 Millionen Gulden 
bewilligt. Sie haben an Baulichkeiten, Anlagen, Maſchinen 
und Werkzeugen erfordert: 350 Gebäude, 7 große Schmieden, 
2 Wagenbau⸗ und Reparaturwerkſtätten, 2 Schiffswerften, 
2 Spitäler, 16 Kilometer Eiſenbahn, 5 Lokomotiven, 550 
Waggons, 2 Raddampfer, 1 Schraubendampfer, 136 Stein⸗ 
ſchiffe, 36 Jugerſol⸗Felſenbohrer mit Dampf, bezw. Luft⸗ 
druckbetrieb, 3 Lobnitz'ſche Felſenbohrer, 2 amerikaniſche 
Bohrſchiffe und ein franzöſiſches, 2 Bohrflöße und 
4 Bagger. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. September. 

— Die oſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer hatte den 
Antrag geſtellt, „die Staatsregierung wolle allgemeine 
ii für land Pils aftlide 
Produkte nach dem Weſten und Süden ein- 
führen.“ Dagegen ſcheinen ſich im Weſten Bedenken zu 
erheben, wenigſtens bemerkt die „Korreſp.“ des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins für Rhein preußen dazu: 

Es iſt nicht recht abzuſehen, was die Oſtpreußen eigentlich 


hierdurch zu erreichen hoffen. Die Getreidepreiſe des Weſtens 


ſind, trotz der höheren Produktionskoſten daſelbſt, bereits ebenſo 
niebdig, wie im Oſten. Ein vermehrter Export könnte fie doch 
nur noch unter dieſe herabdrücken, wodurch die weſtliche Land⸗ 
wirthſchaft zwar geſchädigt, der öſtlichen aber nicht geholfen 
würde. Die Staffeltarife für Vieh haben ja den gleichen Erfolg 
gehabt. Jedenfalls werden die weſtlichen Provinzen die geeig⸗ 
neten Schritte zur Abwehr thun, insbeſondere wird ſich der 
landwirthſchaftliche Verein für Rheinpreußen auf ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Generalverſammlung mit dieſer Frage befaſſen. 


— Im land wirthſchaftlichen Miniſterium 
iſt man zur Zeit mit der Bearbeitung einer neuen Wald» 


hüberſichtskarte vom preußiſchen Staate beſchäftigt. Die 


gegenwärtig dem Gebrauch dienende Karte bedarf vieler 
Korrekturen ſowohl in Betreff des Waldbeſtandes im Allgemeinen, 
wie namentlich der im Staats beſitz befindlichen Waldungen. 
Die letzteren haben ſich ſeit einigen Jahren unter Abrechnung 
der Verkäufe und ſonſtigen Abtretungen durch Ankauf und Ein⸗ 
tauſch, namentlich von Oedland, um 5500 —8 200 Hektar jährlich 
vergrößert. Nach dem Staatshaushaltsetat für 1896/97 be⸗ 
trägt die Fläche der preußiſchen Staatswaldungen zur Zeit 
2 759 453 Hektar, worunter ſich 285 151 Hektar zur Holzzucht 
ede beſtimmten Bodens (Moore, Seen, Pachtländereien uſw.) 
efinden. 

— Der Herr O ber⸗Präſident hat angeordnet, daß die 
zu Gunſten der Heil- und Pflegeanſtalt für Epileptiſche zu Karls⸗ 


— 


hof, des Krankenhauſes der Barmherzigkeit zu Königsberg, der 
Weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtalt zu Sagorſch, des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes zu Danzig und des Weſtpreußiſchen Vereins zur 
Bekämpfung der Wanderbettelei zu bewilligten Hauskollek ten 
für die Zeit vom 4. bis 17. Oktober d. Is. eingeſtellt werden. 


— Zur Aufbringung der Baukoſten für ein neues 
katholiſches Organiſten⸗, Küſter⸗ und Vikarien⸗ 
haus in Graudenz iſt von der Regierung eine Gemeinde⸗ 
umlage genehmigt worden, die auf Gr. Ellernitz, Gehlbude, 
Feſte Eourbiere, Mühle Klodtken, Groß⸗ und Klein Kunterſtein, 
Neudorf, Parsken, Kgl. Pientken, Rondſen, Rudnick, Schadau mit 
Czemniak, Stanislawo, Tannenrode, Groß⸗, Klein⸗ und Vorwerk 


Tarpen, Tuſch und Woſſarken vertheilt wird. 


— Am Montag findet die Hauptverſammlung des Ge⸗ 
werbevereins ſtatt, in der u. a. die Vorſtandswahl vor⸗ 


genommen werden ſoll. Vergl. die Anzeige in der heutigen 
Nummer. 
— Der im Herbſt ſtattfindende Schweinemarkt in 


Schöneberg, Kreis Karthaus, iſt vom Provinzialrath in 
einen Kram⸗ und Viehmarkt umgewandelt worden. Dem⸗ 
zufolge darf am 22. Oktober in Schöneberg ein Kram⸗ und 


Viehmarkt abgehalten werden. 
[Militäriſches]l. Goltz, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regim⸗ 
Nr. 49, der Gewehrfabrik in Spandau, Giebe, Premier⸗ 


Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 59, der Gewehrfabrik in Danzig, 
v. Bogen, Prem. ⸗Lieutn. vom Gren.⸗Regt. Nr. 4, der 
Munitionsfabrik in Spandau zur dauernden Dienſtleiſtung, 
Nitſchmann, Sek.⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 21, der 


Munitionsfabrik in Spandau, v. Thümen, Sek.⸗Lieut. vom 


Inf.⸗Regt. Nr. 44, der Gewehrfabrik in Danzig auf ein Jahr 


zur Dienſtleiſtung zugetheilt. Die Unterärzte Lott vom Inf. 
Regt. Nr. 21, Dr. Broelemann vom Gren.⸗Regt. Nr. 5, 
Dr. Brückner vom Füſ.⸗Regt. Nr. 33 mit Wahrnehmung je 
einer bei ihren Truppentheilen offenen Aſſiſt⸗Arztſtelle bes 
auftragt. Blaurock, Zahlm.⸗Aſpir., zum Zahlm. beim 11 
Armeekorps ernannt. 


— Dem Oberpoſtkaſſenbuchhalter Saſſe in Bromberg iſt 


die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte unter Verleihung 


des Charakters als Rechnungsrath ertheilt. 


— Der Gefangenaufſeher Wurm in Pr. Stargard iſt an 


das landgerichtliche Gefängniß in Thorn verſetzt. 


— Die Wahl des Konzertorganiſten Shilling-Dfthanfen 
zum Domorganiſten in Marienwerder iſt vom Konſiſtorium be: 


ſtätigt worden. 
* Culm, 23. September. In dem Berichte in Nr. 223 über 


die in Culm am 19. d. Mts. abgehaltene Kreistags⸗Sitzung 
iſt geſagt, daß der Zinsfuß der Spareinlagen der hieſigen Kreis- 
Sparkaſſe, welche gegenwärtig bis zum Betrage von 1000 Mark 


mit 3½ Proz. und darüber hinaus mit 3 Proz. verzinſt werden, 
gleichmäßig auf 3 Proz. feſtgeſetzt worden ſei. Dieſe Mit⸗ 
theilung ſcheint bei einigen Leſern, welche das Telegramm in 
der vorhergehenden Nummer (222) nicht damit in Zuſammenhang 
gebracht haben, Irrthümer hervorgerufen zu haben, es ſei daher 


ergänzend wiederholt, daß die Zinsherabſeung nur unter der 


Bedingung eintreten ſoll, daß die Stadt⸗Sparkaſſe zu Culm die gleiche 
Herabſetzung beſchließen ſoll. Da die Stadt⸗Sparkaſſe einen 
ſolchen Beſchluß noch nicht gefaßt hat, wird der bisherige Zins⸗ 
fuß von 3½ Proz. für Einlagen bis zum Betrage von 1000 Mk. 


bis auf weiteres auch von der Kreis⸗Sparkaſſe, wle uns der 


Herr Landrath des Kreiſes Culm ſchreibt, beibehalten werden. 

A Culmer Stadtniederung, 25. September. Der 7jährige 
Sohn der Wittwe Jablonski in Culm. Neudorf, der trotz 
ſeines jugendlichen Alters ſchon viele böſe Streiche verübt hat, 
legte geſtern Nachmittag in einem trocknen Strauchhaufen in der 
nächſten Nähe des Boldſchen Hauſes Feuer an. Die Flammen 
ſchlugen bei dem herrſchenden Winde hoch auf, konnten jedoch 


noch erſtickt werden. Der Junge ſoll einer Jwangserziehungs⸗ 
Anſtalt überwieſen werden. Die Mutter ſelbſt hat ſofort den 


Antrag geſtellt. 

Thorn, 25. September. Auf dem Preußiſchen Städte⸗ 
tag in Berlin wird die Stadt Thorn durch Herrn Ober-Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli vertreten ſein. 

II Yöban, 25. September. Zur Aufnahmeprüfung 
am hieſigen Seminar hatten ſich 39 Bewerber gemeldet, es be⸗ 
ſtanden aber nur 28. 

8 Rieſenburg, 25. September. Geſtern kehrten unſere 
Kür aſſiere aus dem Manöver hierher zurück; heute fand die 
Entlaſſung der Reſerve ftatt. Wie in den Vorjahren, jo wurden 
auch dieſes Jahr die Mannſchaften mit Muſik an den Bahnhof 
geleitet. — Die Evangeliſations⸗Verſammlungen, welche 
der Evangeliſt Lorenz aus Gumbinnen hier abgehalten hat 
waren ſtark beſucht. Es wurde der Wunſch geäußert, es möchten 
jede Woche zwei Mal derartige Verſammlungen veranſtaltet 
werden. — Das hieſige Schöffengericht verurtheilte den 
Bäckermeiſter Julius Schmidt aus Gr. Rohdau wegen öffentlicher 
Beleidigung und Bedrohung des Kataſter⸗Kontrolleurs O. aus 
Roſenberg zu 100 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 
30 Tagen Gefängniß. 

Eh Dice, 25. September. In der letzten Sitzung des 
bienenwirthſchaftlichen Vereins ſprach Herr Lehrer 
Groß⸗Wierſch über die Vortheile und Nachtheile des Kanitzkorbes 
in unſerer Gegend. Ein endgiltiges Urtheil konnte über dieſe 
Bienenwohnung noch nicht gefällt werden, da fie in unſerer 
Gegend noch nicht genügend erprobt iſt. — Zwei Frauen aus 
A., welche wegen vermeintlicher gegenſeitiger „Verhexung“ 
ihrer Kinder ſich geſchimpft und geſchlagen hatten, wurden kürzlich 
vom Schwetzer Schöffengericht zu je drei Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

Schwetz, 25. September. Für die bevorſtehende Kampagne 
der Zuckerfabrik ſind 8300 Morgen Zuckerrüben (etwa 1000 
Morgen mehr als im Vorjahr) angebaut, und es ſind faſt 
ſämmtliche Rüben zu einem Grundpreiſe von 70 Pfennig mit 
50 Proz. Schnitzelrückgewähr und mit Ausſicht auf Nachzahlung 
bei einem etwaigen Betriebsgewinn gekauft worden. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. September. Viel kleine 
Landwirthe ſehen mit Schrecken den Winter nahen. Ein 
beträchtlicher Theil des nicht bedeutenden Heuertrages mußte 
während der großen Dürre verfüttert werden, des Grummet iſt 
infolge der Dürre jo kurz geblieben, daß es auf manchen Stellen 
garnicht zu mähen iſt. Dazu iſt der größte Theil des Wenigen 
in Folge des Regens auf den Wieſen verfault. Auf leichterem 
Boden liefern die Kartoffeln auch nicht die erwarteten Erträge. 


J Krojanuke, 25. September. Als der bei dem Beſitzer J. 
im Dienſte ſtehende Arbeiter Lüdeke vorgeſtern im Dunkeln 
den Pferdeſtall betrat, wurde er von einem der Pferde jo ſtark 
vor den Unterleib geſchlagen, daß er Tags darauf ſtarb. 


Zempelburg, 24. September. Auf dem Anſiedelungs⸗ 
gute Gr. Loßburg wird jetzt ſchon das Material zum Bau 
der neuen evangeliſchen Kirche angefahren. Der Bau wird 
zum künftigen Herbſt jertiggejtellt werden. Zu der neuen Parochie 
werden vorausſichtlich folgende Ortſchaften zugetheilt werden: 
die beiden Anſiedelungsgüter Gr. Loßburg und Waldau, ferner 
Komierowo, Saleſch und Skarpi. Außerdem ſoll in Wal dau 
noch eine einklaſſige Schule für die Anſiedler gebaut werden. 
Ein Dampfpflug arbeitet auf den genannten Gütern ſeit einigen 
Wochen, um das Land möglichſt in gute Kultur zu bringen. — 
Obwohl der Mangel an Lehrern gehoben iſt, iſt die bereits ſeit 
dem 15. April d. Is. erledigte evangeliſche Lehrerſtelle in Saleſch 
bis jetzt noch nicht beſetzt. 

Berent, 25. September. Geſtern begab ſich von hier 
eine Gerichtskommiſſion, der ſich auch ein Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft angeſchloſſen hatte, nach Alt⸗Bukowitz, 
um die Urſachen der kürzlich dort vorgekommenen drei Brände 
zu unterſuchen, da angenommen werden muß, daß alle Brände 


auf Brand ſt i fi ung zurückzuführen find, — Heute war 
Herr Staatsanwalt Tſchirch aus Danzig hier anweſend, um die 
2383 Feſtſtellungen wegen des in der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag verübten Einbruchs in die hieſige Synagoge zu 
machen. Bis jetzt fehlt von dem Thäter jede Spur. Im Laufe 
der Jahre iſt dies der fünfte Einbruchsdiebſtahl in der Synagoge; 
jedesmal aber ſind nur geringe Beträge geſtohlen, die ſich zwiſchen 
6 und 10 Mark bewegen. Das letzte Mal ſind gegen 15 Mark 
entwendet worden. 


Elbing, 24. September. Daß die Polizei von manchen 
Menſchen auch als Heirathsvermittelungsbureau be⸗ 
trachtet wird, beweiſt folgender Brief, der dieſer Tage aus 
Danzig an unſere Polizei⸗Verwaltung gelangte: „Ich Erſuche 
die Hochlöbliche Polizei in Elbing in dieſe Sache da ich in Ver⸗ 
höltniß mit die Olga N. N. Bin und auch Willens Bin, die 
Fräulein Olga N. N. zu Heirathen und da ich auch gehört Habe 
das Sie jetzt in Elbing Sein Soll, So Bitte ich Höflichſt die 
Hochlöbliche Polizei zu Elbing, ob das nicht Sein Kann das ich 
wo in oder Bei Elbing in Arbeit Kommen Kann, um da auch 
Bekannt zu werden und denn auch mit die Freilein Olga. Und 
da ich Bäckergeſelle Bin, So Bitte ich die Hochlöbliche Polizei 
zu Elbing, ob das nicht Sein Kann, das ich da wo in Arbeit 
Kommen Kann. Aber ich Habe So kein reiſegeld und Bitte 
Höflichs das vielleicht derſelbe Meiſter oder Herr das reiſegeld 
Schicken möchte und ich bin Hier in Danzig auf die Herberge 
Er TER gaſſe Nr. .. und Habe Hier auch Schulden. So Bitte 
ich Höflichs die Hochlöbliche Polizei zu Elbing, ob das Sein 
Kann, das ich da, wo nicht All zu Schwer iſt, wo ich doch was 
verdiene. Und Bitte Höflichs, ob das Sein Kann, das auch die 
Freilein Olga Willens iſt mir anzunehmen, wenn ich da wo 
Arbeite. Da ich Schon Par mal geſchrieben Habe denn ich 
wußte nicht wo Sie wahr und ob das Auch genehmigt wird. 
So Bitte Höflichts um Antwort wenn es Sein Kann das ich doch 
nicht zu Lange rum irren tuhe.“ 


J Marienburg, 24. September. Der Maurer W., welcher 
auf dem Fleiſcherfelde heute Vormittag Kartoffeln ausgrub, 
* 9 unweit der Fleiſcherſcheunen zwei menſchliche 
Skelette. 

! Marienburg, 25. September. Der Herr Oberpräſident 
Graf Bismarck traf geſtern Nachmittag hier ein, ließ ſich im 
Magiſtratsgebäude die Spitzen der Behörden vorſtellen, beſichtigte 
hierauf die Strafauſtalt und begab ſich dann mit Herrn Geheim⸗ 
rath Landrath Kleemann nach Allenſtein. 


o Domnau, 25. September. Der Briefträger Korſch, 
der die Botenpoſt von Schippenbeil nach Dietrichsdorf beſorgte 
und hierbei viele Briefe beraubte, vernichtete und verlor, iſt zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


do Bartenſtein, 25. September. In der vorgeſtrigen 
Nacht wurde das Komptoir der hieſigen Mühlen werke 
erbrochen. Der Einbruch iſt indeſſen ergebnißlos verlaufen, 
da die Eindringlinge nicht vermochten, den Geldſchrank aufzu⸗ 
brechen. Die ſonſtigen, gleichfalls erbrochenen Schreibpulte 
und Schränke enthielten nichts, was den Dieben der Mitnahme 
werth erſchienen wäre. 

$ Pr. Holland, 25. September. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten-Verſammlung wurde Herr Kaufmann Henne⸗ 
berg als erſter „Raths herr“ eingeführt, weil unſere Stadt 
jetzt über 5000 Einwohner zählt. Zur Einrichtung einer höheren 
Lehr⸗Anſtalt wurde eine Kommiſſion gewählt, welche aus drei 
Magiſtrats⸗ Mitgliedern und vier Stadtverordneten beſteht. Die 
Domänenzinſen im Betrage von 18 691 Mark, welche die Stadt 
vom Staate erſtritten hat, ſind zum Theil zur Bezahlung rück⸗ 
ſtändiger Kreisſteuern verwandt worden, der Reſt ſoll zur 
Gewinnung guten Trinkwaſſers Verwendung finden. 

* Heilsberg, 25. September. Heute fand zu Ehren des 
von hier ſcheidenden Herrn Hauptmanns z. D. Roſenhagen 
eine Abendgeſellſchaft ſtatt. Welche Hochachtung ſich Herr R. 
während ſeiner kurzen Wirkſamkeit als Bezirksoffizier in allen 
Kreiſen erworben hat, bewies die große Theilnahme an der 
Abſchiedsfeier. 

I Warteuburg, 25. September. Die Döhring'ſchen Ehe⸗ 
leute in Eſchenhorſt, welche fünf Kühe beſitzen, lieferten die 
Milch nach der Molkerei des Pächters Graber in Thörichthof 
Sie haben nun die Milch im Laufe des Jahres 1895 regelmäßig 
mit 60 Prozent Waſſer vermiſcht. An Schaden ſind dem 
Molkereipächter dadurch 540 Mk. entſtanden. Döhring ſowohl wie 
ſeine Frau wurden vom geſtrigen Schöffengericht zu je einem 
Monat Gefäng niß verurtheilt. — Die hieſige Syna gogen⸗ 
gemeinde will ein Darlehn von 30000 Mk. aufnehmen, um 
eine Synagoge zu erbauen, welche in mauriſchem oder gothiſchem 
Stil gehalten ſein ſoll. 

*. Schirwindt, 24. September. Vor einigen Tagen ver- 
ſchwanden dem Gutsbeſitzer Herrn K. zu Ambrasgirren zur 
Nachtzeit zwei werthvolle Pferde aus dem Stalle. Man folgte 
beritten den Spuren und ereilte nach meilenweitem Ritt den 
Dieb, einen bei Herrn K. beſchäftigten polniſchen Ueberläufer 
nahe der Grenze bei Wisborienen, wo er jedoch wegen der 
Wachſamkeit der ruſſiſchen Grenzſoldaten nicht gleich über die 
Scheſchuppe konnte. Unter Zurücklaſſung der Pferde verſchwand 
der Dieb im Gebüſch, wurde aber, da alle Grenzübergänge 
beſetzt waren, vorgeſtern ergriffen und dem Gerichtsgefängniß zu 
Pillkallen eingeliefert. 

* Schippenbeil, 25. September. Herr Beſitzer K.⸗Lands⸗ 
kron übte in Ermangelung einer eigenen Jagd auf fremden 
Gebiet das Waidwerk aus, wozu er einen Erlaubnißſchein 
beſaß. Bei dieſer Gelegenheit er ſchoß er einen Hund des 
Beſitzers J. J. ſtrengte gegen K. die Klage an, und das Gericht 
entſchied zu Ungunſten des Beklagten. In der Urtheilsbegründung 
wurde ausgeführt, daß der ertheilte Erlaubnißſchein ſeinen In⸗ 
haber nur zur Ausübung der Jagd berechtige, nicht aber zur 
Vertilgung von Raubzeug und ja genden Hunden, 
weil letzteres nicht im Erlaubnißſchein vorgeſehen wäre. Der 
erſchoſſene Hund koſtete Herrn K. 75 Mk. 

* Schnlitz, 25. September. Der frühere Kirchendiener 
Bartz von hier ſtürzte am Dienſtag in einen aus Unachtſamkeit 
offen gelaſſenen Keller und zog ſich außer einem doppelten 
Rippenbruch noch ſchwere Quetſchungen der Bruſt zu. Der ohne⸗ 
hin bruſtkranke Mann liegt hoffnungslos darnieder. 

+ Oſtrowo, 25. September. Das hieſige Schwurgericht 
verurtheilte heute die unverehelichte Albert ine Wilde aus 
Krotoſchin wegen wiſſentlichen Meineides zu drei Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. — Hier hat ſich geſtern 
ein Peſtalozziverein gebildet. 

Oſtrowo, 24. September. Die im Januar wegen Me in⸗ 
eides vom hieſigen Schwurgericht zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilte unverehelichte Bertha Noah von hier iſt nach 
Verbüßung von 8 Monaten Gefängniß begnadigt und aus der 
Haft entlaſſen worden. 

V Gnefen, 25. September. Wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung wurden von der hieſigen Strafkammer 
der Fleiſcher Peritz Zydo wer aus Wreſchen zu 6 Monaten 
und der Wirthsſohn Franz Buchholz aus Kozielsko zu 
5 Monaten Gefängniß verurtheilt. Zydower hatte den Gerichts⸗ 
diener Stock zu Wreſchen fälſchlich angezeigt, einer Gefangenen 
Geld abgenommen zu haben. Buchholz hatte den Schulzen F. 
fälſchlich beſchuldigt, Bäume an der Landſtraße unbefugt ab⸗ 
gehauen zu haben. Der Vogt Valentin Urban aus Siernicki 
erhielt 6 Monate Gefängniß; er hatte, wie dies ſo oft vorkommt, 
aus Bequemlichkeit beim Dreſchen mit der Maſchine die Welle, 
welche den Dreſchkaſten mit dem Roßwerk verbindet, unbedeckt 
gelaſſen. In Folge deſſen wurden die Kleider der Magd 
Schlachetka, welche unvorſichtiger Weiſe der Welle zu nahe kam, 
von der Klaue der Welle ergriffen; die Schlachetka wurde zu 
Boden geriſſen und derart verletzt, daß ihr ein Bein abgenommen 
werden mußte. — Die Fiſcher Zakowski, Strzelewski 


und Eiſzewski hatten im Netzekanal bei Pakoſch während der 
Schonzeit in der Nacht unbefugt und in der Weiſe gefiſcht, daß 
ſie das Netz über die ganze Breite des Kanals fpannten. Die 
beiden erſteren wurden mit 2, der letztere mit 1 Monat Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Der Käthner Przybulski aus Wengorzewo 
muß eine Gefängnißſtrafe von einer Woche verbüßen, weil er 
einen Hausfriedensbruch bei dem Lehrer verübt, den er wegen 
. Mißhandlung ſeines Kindes zur Rede ſtellen 
wollte. 

Gneſen, 25. September. Ein Rangirer, der vor kurzer 
Zeit hierher verſetzt worden war und mit den Verhältniſſen auf 
dem Bahnhof noch nicht ganz vertraut zu ſein ſchien, wurde 
heute durch den Mittags einfahrenden Zug von Nakel ſo 
unglücklich überfahren, daß ihm beide Beine zermalmt 
wurden. Der Verunglückte wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft, 
ſtarb aber ſchon nach kurzer Zeit. 


Zduny, 24. September. Geſtern fand die Geueralverſammlung 
der hieſigen Zucker fabrik ftatt; es wurde beſchloſſen, fünf 
Prozent Dividende für das vergangene Jahr zu zahlen. 
Ferner wurde an Stelle des Herrn Fabrikdirektors Sur b er, 
welcher zum 1. April n. J. ſeine Stellung gekündigt hat, um die 
Leitung einer anderen Fabrik zu übernehmen, ein Herr Riektmann 
aus Schleſien zum techniſchen Direktor gewählt; der bisherige 
kaufmänniſche Leiter Herr Seidel wurde zum kaufmänniſchen 
Direktor ernannt. 

Borek, 24. September. Geſtern Nachmittag brannte in 
Gloginin Vorwerk, dem Rittergutsbeſitzer Graf Alfred Myeielski 
zu Zimnawoda gehörig, eine große mit 200 großen Fuhren 
Weizen gefüllte Scheune ab. Der Schaden beläuft ſich auf 
ungefähr 20000 Mark. Ein ſiebenjähriger Knabe, der am 
Scheunenthor mit Streichhölzern ſpielte, hat das Feuer verurſacht. 

oo Wreſchen, 25. September. Ein frecher Ein bruchs⸗ 
diebſtahl iſt in der Nacht zum 21. d. Mts. in dem Ba bus 
gebäude zu Gutto wy, in welchem ſich gleichzeitig die 
Poſt befindet, verübt worden. Den Dieben fiel jedoch nur der 
Inhalt der Poſtkaſſe im Betrage von 20 Mark zu. Die Ein⸗ 
brecher zerſchlugen ein Fenſter und gelangten ſo in das Gebäude. 
Im Poſtzimmer erbrachen ſie den Geldſchrank. Von den Dieben 
fehlt noch jede Spur. — Vom Regierungs⸗Präſidenten in Poſen 
iſt dem hieſigen Kreiskrankenhauſe die widerrufliche 
Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb einer Kranken 
haus⸗ Apotheke ertheilt worden. 

Die Ernte der Zuckerrüben auf den Gütern der Um⸗ 
gegend hat begonnen. Wenn auch die Rüben nicht beſonders 
groß geworden ſind, ſo beſitzen ſie doch einen größeren Zucker⸗ 
gehalt als in früheren Jahren. Die Arbeiten au dem Er⸗ 
weiter ungs bau der hieſigen Zuckerfabrik find nun bald 
beendigt. Mit der Kampagne ſoll Anfangs Oktober begonnen 
werden. Die Geſammtkoſten des Erweiterungsbaues belaufen 
ſich auf eine Million Mark. Infolge der Vergrößerung werden 
in Zukunft jährlich 4 bis 500 000 Zentner Rüben mehr als bis⸗ 
her verarbeitet werden können. 

* Frauſtadt, 24. September. Geſtern Abend hielt der 
Verein für Geflügel: und Sing vögel zucht eine 
General-Verſammlung ab. Der Schriftführer, Stadtſekretär 
Schönfeld wurde als Delegirter in den Verbands⸗Vorſtand 
gewählt. 

r Gollautſch, 24. September. Das Gut Wis niewk o 
führt jetzt den Namen Hagenau. 

Neuſtettin, 23. September. Wegen der hier ſeit längerer 
Zeit unter den Schweinen wüthenden Rothlaufſeuche hat der 
Landrath angeordnet, daß die Stadt für den Verkehr mit 
Schweinen geſperrt wird. Die Abhaltung von Schweine⸗ 
märtten in Neuſtettin iſt daher bis auf weiteres unterſagt. 


Schwurgericht in Graudenz 
Sitzung am 25. September. 


Der Beſitzer Franz Babinski aus Bdroje und deſſen 
Ehefrau Franziska waren der Brandſtiftung angeklagt. 
In der Nacht zum 11. April 11½ Uhr kam auf dem Gehöft des 
Angeklagten Feuer aus. Die Scheune brannte vollſtändig nieder, 
von dem Stallgebäude blieben nur die aus Feldſteinen erbauten 
Umfaſſungsmauern ſtehen. Das Wohnhaus blieb vom Feuer 
verſchont. Die Scheune brannte zunächſt in wendig, die 
Außenwände und das Dach brannten anfänglich nicht. Auch im 
Stall war das Feuer zunächſt im Innern ausgekommen. Das 
Feuer konnte ſich von der Scheune nicht übertragen, weil die 
Scheune äußerlich nicht gleich brannte, und der Wind vom Stalle 
her zog. Da alſo der Stall mit der Scheune zu gleicher Zeit 
gebrannt haben, ſo beſtanden 2 getrennte Feuerheerde. Das 
Feuer muß alſo vorſätzlich angelegt ſein, und die beiden An⸗ 
geklagten ſind der That dringend verdächtig. Das abgebrannte 
Grundſtück iſt ſehr ſtark mit Hypothekenſchulden belaſtet. Die 
Gebäude ſind in der Aachen⸗Leipziger Feuer⸗Verſicherung ver⸗ 
ſichert und zwar das Wohnhaus mit 5 400, der Stall mit 2 300 
und die Scheune mit 2000 Mk. Schon im Jahre 1894 iſt das 
ganze Gehöft abgebrannt. Damals waren ſie bei der Weſtpr. 
Feuerſozietät verſichert Die jetzigen Verſicherungsſummen erſcheinen 
ſehr hoch, Die Angeklagten haben außer den Hypothekenſchulden noch 
erhebliche andere Schulden. Der Volksbank für Gr. Schliewitz 
ſchulden ſie 1900 Mk. Sie find auch in letzter Zeit oft aus 
Wechſeln und Darlehen verklagt und verurtheilt worden. Im 
Mai 1896 wurde auch die Zwangsverſteigerung des Grundſtücks 
eingeleitet, ſpäter aber zurückgezogen. Zwangsvollſtreckung in 
das bewegliche Vermögen iſt wiederholt fruchtlos ausgefallen. 
Die Frau Babinski hat ſich auch Anderen gegenüber beklagt, daß 
ſie von den Gläubigern gedrängt und verklagt würden, und daß 
ſie deshalb wohl ihr Grundſtück würden verkaufen müſſen. Die 
Angeklagten haben ſich auch noch weiter der That verdächtig 
gemacht. Bei dem Ausbruch des Feuers wurden ihre Kinder zu 
dem in der Nähe wohnenden Gemeindevorſteher Suchomski 
gebracht. Der 14 jährigen Tochter der Suchomski fiel es ſofort 
auf, daß die Kinder vollſtändig angezogen waren. Sie fragte 
deshalb die Sjährige Franziska B., wie das käme; die Franziska 
erwiderte: „Die Mutter hat uns befohlen gehabt, uns nicht 
auszuziehen, denn es wird ein Unglück kommen;“ ſie fügte 
noch hinzu, die Mutter wäre mit ihr und der Tante ſchon 
einmal das Abends hinausgegangen, beide hätten ſich um⸗ 
geſehen und dabei geſagt, es käme noch nichts. Die 
die Franziska B. hat vor dem Richter entſchieden in Abrede 


geſtellt, jo etwas zu der Leokadia Suchomski gejagt zu haben. 


Die Suchomski behauptet wieder mit Beſtimmtheit das Geſpräch. 
Die Angeklagten leugnen ganz entſchieden, den Brand ihrer 
Gebäude verurſacht zu haben, ſind aber auch der Meinung, daß 
vorjägliche Brandſtiftung vorliegen müſſe. Der Ehemann iſt 
ſchon am Nachmittage vor der Brandnacht fortgefahren und erſt 
um 5 Uhr Morgens nach Hauſe zurückgekehrt. Nach ſeiner eigenen 
Angabe ſei er mit ſeinem kleinen Sohn in Suchom und Lnkanno 
zum Beſuch geweſen. Die Entfernung von Suchom bis zur 
Brandſtelle beträgt 5,2 Kilometer, — es wäre daher wohl möglich, 
daß der Augeklagte auf der Fahrt von Lnianno nach Suchom 
zuerſt an ſein Gehöft gefahren und das Fener angelegt hat und 
dann um 12 Uhr Nachts wieder in Suchom eingetroffen iſt, 
ſo wenigſtens behauptet die Anklage, oder aber, der Angeklagte 
hat die That mit ſeiner Frau vorher verabredet, und dieſe hat 
das Feuer angelegt. Auffallend iſt auch noch der Umſtand 
gefunden worden, daß der Angeklagte bei der Neueinſchätzung 
zur Steuer die Aufführung der recht erheblichen Schulden unter⸗ 
laſſen hat. Die Geſchworenen konnten ſich indeſſen von der 
Schuld der Angeklagten nicht überzeugen, weshalb dieſe frei⸗ 
geſprochen wurden. 

Die auf den 24. d. Mts. anberaumte Verhandlung gegen den 
Arbeiter Friedrich Pankau mußte vertagt werden, weil der 
Hauptbelaſtungszeuge nicht zu ermitteln war. 


zum 


Au 
228] 
Richa 
Brück. 


N 
in kün 
lieder, 
Eoupl 
prigin 
katalog 
ſtellun 


Hol 


Bar” 
2556| 
bei P. 


N. 


zum % 


Jorge 
fall 
nur 
Da 
beſte 
geriſſ 
verfen 
Dr 


2 
Grube 


r 
k 


3 
8 


2 
U 


ver 


28 


* 
or 


u 


r 


e 


rere 


un... nn 


t 


. 


Verſchiedenes. 

— Jede gute Taſchenuhr iftein richtiger Compaß.] 
Mau legt die Uhr derart horizontal hin, daß der kleine Zeiger 
nach der Sonne zeigt. Die Mitte zwiſchen dem kleinen Zeiger 
und der Zahl 12 des Zifferblattes zeigt nun nach Süden. Steht 
B. der Zeiger um 10 Uhr auf die Sonne gerichtet, jo wird 

üden in der Richtung der Zahl 11 ſein. Freilich, wenn die 
Sonne nicht zu finden iſt, geht die Sache nicht. Dieſe Gebrauchs⸗ 
weiſe der Uhr als Compaß iſt ſo wenig bekannt, daß ſelbſt 
Stanley, als man ihn bei ſeiner Rückkehr aus Afrika fragte, ob 
er dieſe ſo einfache Methode gekannt habe, zugeſtand, niemals 
etwas davon gehört zu haben. 

— — — — 
Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 26. September 1896. 

An unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn weiter 
etwas nachgelaſſen. Veranlaſſung iſt wohl, daß wegen Beſtellung 
der Winterjaaten und Ausnehmen der Hackfrüchte die Beſitzer am 
weiteren Ausdreſchen des Getreides verhindert ſind. Es ſind im 
Ganzen 454 Waggons gegen 513 in der Vorwoche und zwar 
237 vom Inlande und 217 von Polen und Rußland herange⸗ 
kommen. Weizen hatte zum Aufang der Woche noch ruhigen 
Verkehr, bei unveränderten Preiſen. Als jedoch von allen Seiten 
ehr feſte Berichte einliefen, griff unſer Exvort bei täglich ſteigenden 

reiſen kräftig ein. Auch unſere Exportmühlen kauften lebhafter 
wie bisher. Trotz des geſtrigen etwas ſchwächexen Marktes 
ſchließen Preiſe Mk. 6—7 höher. Es ſind ca. 2200 To. umgeſetzt. 
— Roggen. Die Zufuhren haben weiter abgenommen. Der Ge⸗ 
ſchäftsverlauf dieſes Artikels war ein ähnlicher wie bei Weizen, 
Nach men enen ruhigem Verkehr trat lebhafter Begehr bei 
ſteigenden Preiſen ein, ſodaß dieſelben Mik. 5 höher — — Es 
find nur ca. 500 To. gehandelt. — Gerſte iſt in flauer Tendenz: 
nur feine, weiße, ruſſiſche Malzgerſten preishaltend, alle übrigen 
Sorten, auch inländiſche, mußten billiger verkauft werden. Ge⸗ 
handelt iſt inländiſche große 656 Gr. Mk. 122, 704 Gr. Mk. 125, 
beſſere 662 Gr. Mk. 125, Mk. 126, 668 Gr. und 680 Gr. Mk. 128, 
ruſſiſche zum tranſit 603 Gr. und 615 Gr. Mk. 811/, 621 Gr. 
Mk. 82, 632 Gr. und 637 Gr. Mk. 83, 638 Gr. Mk. 86, 650 Gr. 
und 674 Gr. Mk. 87, 680 Gr. Mk. 88, hell 656 Gr. Mk. 88, 
659 Gr. Mk. 90, weiß 680 Gr. Mk. 98, 695 Gr. Mt. 101, Futter 
Mk. 78, Mk. 80, Mk. 81 per Tonne. — Hafer feſter. Jn⸗ 
ländiſcher Mk. 115, Mk. 117 p. Tonne bezahlt. — Erbſen. In⸗ 
ländiſche Mittel Mk. 130, Kocherbſen Mk. 138 ruſſiſche zum tranſit 
Viktoria Mk. 139 p. To. gehandelt. — Pferdeboh neu ruſſiſche 
zum tranſit Mk. 105 per Tonne bezahlt. — Linſen ruſſiſche zum 
tranſit, alte Mittel Mk. 135 per Tonne gehandelt. — Rübſen 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche: 
Sonntag, den 27. September 
(17. n. Trin.), 8 Uhr: kein 
Gottesdienſt, 10 Uhr: Pfr. 
Erdmann, 4 Uhr: Vicar Stadie. 

Donnerstag, den 1. Oktober, 
8 Uhr: Pfr. Erdmann. 

Evangeliſche Garniſonkirche, 


57 


Sonntag, den 27. 


Berlin, Unter 


Preuß. Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſ 


Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1895: 

Obige Gejellichait gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar 
lehne an öffentliche LandesmelioratjonsGeſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, bypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſatlons⸗Varlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
* Werthe von mindeſtens 2500 Mk. er 
September, Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 


p. 
Mk. 179, Mk. 


83, Mk. 


— 


184 p. Tonne gehandelt. — 


Leinſaat ruſſiſches fein Mk. 143, Mk. 144, Mk. 145 v. Tonne 
ablt. — Dotter ruſſiſches zum tranſit fein Mk. 132 p. Tonne 


Weizenkleie 


eſt. Grobe Mk. 3,65, 


Mk. 3,70, 


ebandelt. — 

Mk. 3,75, extra grobe Mk. 3,80, mittel Mk. 3,60, feine Mk. 3.60 
Mk. 3,05, Mk, 3,70 250 Ko. bezahlt. — Ro genkleie böber. 
Mk. 3,7773, , k. 


Mk. 3, 
gehandelt. — Spiritus. 


Mk. 3,90, extra feine 


4,15 pr. 50 Kilo 


Die immer ungünſtigeren Nachrichten 


über den Stand der Kartoffelernte veranlaßten weitere ſtarke 
Steigerung der Spirituspreiſe ſowohl in Berlin als auch bier; 
diefelben ſchließen Mk. 1,50 höber. Zuletzt notirte kontingentirter 
loco Mk 58, nicht kontingentirter loco Mk. 38, Nov. Mai Mk. 37,25 


p. 10 000 Liter. %o. 


Danzig, 25. September. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weifenmeht: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo ME, 13,50, ſuperfein 

Nr. 00 Mk. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 8.—. Mehlabfall oder Schwarze 

mehl Mt. 5,20. — Hoggenmeßl: ertra ſuperſein Rr 00 pro 50 Kilo Mk. 11— 


uperfein Nr. 10,—, Mi 


hung Nr. 0 und 1 Mk. 9.—, 


fein Nr. 1 Mk, 8,.— 


\ 
ein Nr. 2 Mt. 6,80, Schrotmehl Mt. 7.—. Mehlabfäl oder Schwarzmehl Mk. 5,40 
— Ateie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.20. Roggen⸗ Mk. 4,10, Gerſtenſchrot 1 Mk. 7.—. 
graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mt. 12,50, mittel Mk. 10,50, 


ordinär Mk. 9,00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo 


Mk. 14,—, Gerſte⸗ Nr. 1 


11 50, Gerüen- Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,00, Hafer- Mk. 13,50 
Königsberg, 25. Septbr. Getreide⸗ und Saatenbericht 


von Rich. Heymann und Riebenſa 


Zufuhr: 61 inländiſche, 


(6,55) Mk., 


(pro 80 Pfund) 
matter, 762 gr. (128), 786 gr. 
(127) bis 774 
111 (4,44) 


Qualität 108—113 Mk. — 
ute Braugerſte 126-140 Mk. 
is 122 Mk., 

ohne Preis, neuer 115—122 M 


Poſen, 25. Septbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Roggen 
11.80 — 14.00, Hafer 11.20-12.50 


Weizen 1480—15,80, 


den Linden 34. 165: 
492 000 000 Mk. 


Anträge wolle man entweder der 


um Ju. 10 Uhr Sottesdienfte, | nicht zu zahlen ift, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkoſten 
Diviſtonspfarrer Dr. Brandt. find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlebnsjumme, 


Der Dünger 
von etwa 200 Pferden iſt im 
anzen oder von 65 und 135 
ferden getrennt vom 1. Oktober 
ab zu vergeben. Angebote ſind 
bis Ende d. Mts. oder 2. Abthl. 
Art.⸗Regiments Nr. 35 einzuſend. 


3522] Wer liefert umgehend 
60 cbm loſe 


Weiden⸗Faſchinen? 


Franko Offerten an Techn. 
Bureau z. Tiefbau u. Verm. 
Gebr. Donet, Inowrazlaw. 
3903] Es giebt weder 

zweigleiche Menſchen 


no 
zwei gleiche Handſchriften. 
So verſchied d. Handſchrift. ſind, 
ebenſo verichied. ſind d. Charakt. 
Nach jed Handſchr. beurth. ich den 
Char. d. Schreib. Sturz. Charakter⸗ 
ſtizze ! M. u. Porto, Charakterbild 
2 M. Glänz. Anerk. G. A. Lauſer, 
prakt. Grapholog, Regensburg. 


1897 gerne bereit erkläre. 


Alles gleich. 
Jeder raucht ſie mit Behagen u. 
ſpart noch Geld für ſeinen Magen. 
500 Stück meiner ſo ſehr be⸗ 
liebten Havanillos verſende 
jetzt für nur 7 Mk. gegen Nach⸗ 
nahme portofrei. Kein Riſiko, 
da ich nicht gefallende Fabrikate 

erne umtauſche. Aus allen 
reifen liegen maſſenhaft Aner⸗ 
fennungen vor und wurden all. 
v. dieſer Spez. im Jahre 1895 


Köln a, Rh., Frankfurt a. 4,619,000 St. verJandt. 


Breslau, Prag, Budapest. Der ſchlagendſte Beweis 
Referenzen grosser Häuser Din * 8 Adr. Sie: 
— Gegr 1882 — „ Tresp, Zigarrenfabrik 
888288 in Neuſtadt Wpr., 59. . 
fe n gevarkıago Ca Muſter von Klub⸗Zigarre und 
A . — Berk Preisliſte lege gratis bei. 
.. 3147] Ein leichter, einſpänniger 
228] Litterariſches Büreau Dr. 4ſitziger 


Richard Hirsch. Berlin, Spand.⸗ Hotel- Omnibus 


Brücke 9 Telephon: Amt’ILl 453. 
gebraucht, ſehr gut erhalten und 


Feſt⸗Dichtungen neu lackirt, ſteht zum Verkauf. 


in künſtleriſch. Ausführung Tafel⸗ Preis 500,00 Mark. 


lieder, Hochzeitszeitungen, Toaſte, A . 
Couplets 2c. ꝛc. in ſtets neuen u. E Albreaut Wegen Fabr., 


vriginellen Formen (ſ. Haupt⸗—ñũͤ/„/ł%! 
0 
Dank! 


katalog d. Berl. Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung S. 236). 

Ho ee 

prächt Humorsdicht. 3409] Infolge von Influenza 

u 90 3 Bir 3 ar litt ich über ein Jahr an einem 

1 re 2b Di. chweren Magenleiden. Nach 

Probe- Exemplar gratis. jeder Speiſe trat heftiger Druck 

vor dem Magen, Vollgefühl, 

Angſtgefühl, Schmerz in den 


Seiten und im Kreuz auf. Oft⸗ 


2556] Rittergut Conradſtein 
bei Pr. Stargard hat geſundes 
mals Quälen und Schnüren bis 
in die Bruſt und zum Hals und 


Noggenmaſchinenſtroh 
viel Kopfſchmerz plagten mich. 


zum Verkauf. 

3 Nirgends konnte ich Linderung 
Gänsefedern, finden und ich konnte kaum mehr 
Vergfült. gereinigt, tie bieferb. v. d. Gans | | meiner Arbeit vorſtehen. Ich 
mile leine allen Daun, 6d. 1,50 W.] wandte mich endlich zugleich mit 

Daunen, fehr gart. 2, einer ähnlich Leidenden, Be⸗ 
beite Ganfehalbdaulen „ 2,50, kannten, an Herrn G. Fuchs, 
geriff. Gänfef, graue 1,50 . „ — „Berlin, Leipzigerſtr. 134 1. 
In 22 0 5 an J Wir ſahen bald Erfolg und wurden 
ümtaaſchgeſtattetl. völlig von unſerem Leiden befreit, 
Berthold Köckeritz, wofür ich meinen innigſten Dank 

> * 2 
Grube b. Meutrebbin im Oderbzuch. J] ausſpreche. 
8 Frau Bleschke, Steglitz, 
Vereinshaus, Bergſtraße. 


Steindruckyreſſe 


(Handpreſſe) ſowie große u. kleine 
Steine ſpottbillig zu verkaufen. 
Offert. unt. P. P. a. d. Annonc.⸗ 
Annahme d. Geſell. i. Bromberg. 


besorgen u. verwerten 


H. & M. Pataky 
Berlin NW., 
Llsen- Strasse 28. 
— auf Grund ihrer 

reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet) fachmännisch. 


gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hambur 


Pflaumen und 
Winteräpfel 


zum Wiederverkauf giebt ab 


om. Plonchaw b. Gottersſeld. 


Kabrioletwagen (Selbſtf. 
verk. bill. Gründer, Ban 


tedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Schwedt a. d. Oder 


iſt auch in dieſem Jahre, trotz der zahlreichen und jchweren 
Hagelſchäden, von denen ſie betroffen iſt, in der glücklichen 


N 5 9 5 zu ihren Hagel⸗ 
Lage, keines Nachſchuſſes prämien zu bedürf., 
was ich Hierdurch zur Kenntniß der Herren Intereſſenten 
bringe, indem ich mich gleichzeitig zu jeder näheren Auskunft, 
ſowie zur Entgegennahme von Serſiche mssen 
x 0 


Bock, Graudenz, Schützenstr. 19. 


für 


1602! Voss'ſches 


Vogelfutter 


für Canarien, einheim. Wald⸗ 
vögel, fremdl. Prachtfinken, Ba- 
pageien, Kakadus u. ſ. w. nur 
echt in Packeten mit der 
Schwalbe A 10, 20, 35 bis 
100 Pf. erhältlich in Graudenz 
bei Paul Schirmacher. 
Drogerie zum roten Kreuz, 
Getreidemarkt 30 und Marien- 
werderſtraße 19, in Strasburg 
Weſtpr. bei A. Koczwara. 
Großer Prachtkatalog dort käuf⸗ 
lich f. Mk. 1,20. Umſonſt er⸗ 
hältlich: „Der kleine Rathgeher“ 
per Vogelpflege, die neueſte „Voß⸗ 
che Kundenpoſt“ mit Vorraths⸗ 
und illuſtr. Käfig⸗Preisliſte. An⸗ 
nahme von Beſtellungen auf 
Käfige u. Vögel. 


r. (130) 111½% (4,46) Mk., 756 gr. (127) vom Boden 
k., 762 gr. (128) beſetzt 109 (4,36) Mk. — 
(pro 50 Pfund) 120 (3,00) Mk., 


Bromberg, 25. Septbr. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen je nach Qualität he Mk. — Roggen je nach 
erjie 


Kochwaare N Mk. 


set) Möbel Werfauf. 


bm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
1 168 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) feſt, 8 (12 
151 (6,40) Mk., 762 gr. (128) 152 (6,45) Mk., 754 gr. (127) 154 
776 gr. (131) 154 (6,55) Mk., 786 gr. (132), 789 
gr. (133-34) 155 (6,60) Mk., 808 gr. 
bunter 762 gr. (128), 778 gr. (131) 150 (6,35) Mk. — Roggen 
pro 714 Gramm 


bochbunter 749 gr. (126) 


(137) 156½½ (6,65) Mk., 
ſchließt 


(120 Pfd. boll.) 
(4,44) Mk., 754 gr. 


132) 111 


Hafer 
122 (3,05) Mark. 


nach Qualität 115—125, 
— Erbſen Futterwaare 115 
— Hafer alter nom., 
— Spiritus 70er 39.50 Mk. 


11,70—11,80, Gerſte 


3455] Wegen Platzmangels fait 
neue Möbel billig zu verkaufen: 
1 Salon Einrichtung: Ein 
Sopha, 6 Seſſel, roth Seid.» 
Plüſch, mah. Sa: 
dto. Spieltiſch, dto. Waſch⸗ 
tiſch,mah. Buſſet, dto. Speiſe⸗ 
tafel m. 3 Einlagen, dto. 
Nachttiſch, dito. Bücher⸗ 
ſchrank, 1 Eisſpind ꝛc. 
Alles Nähere zu erfahren bei 
Herru Buritzki, Gaſthofbeſitzer, 
Weißenburg Weſtpr., Bahn⸗ u. 
Poſt⸗Station. 


Jede selbst die wüthendste 
Art von Zahnſchmerz lindert 
augenblicklich Ernst Muff's 
ſchmerzſtillende Zahnwolle. 
(Mit einem 20% igen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) 
Nachahmungen ohne den Namen 
Zrnst Muff weile man jedes⸗ 
mal ganz entſchieden zurück, 
nehme auch nichts anders dafür 
an, ſondern gehe zur nächſten 
Apotheke oder Drogenhandlung, 
wo die Rolle zum Preiſe von 
35 Pfg. zu haben iſt; bier bei: 


Paul Schirmacher, Drogen- 
Handlung. 
Gebrauchsauweiſüng — da 


eigenartig — genau leſen. 


6043] Die berühmten 
Hof-Göhlenauer 


Holzrouleaux, Jalousien 
und Rollläden 


empf. billigst in Ia. Qualität die 
alleinige Holzrouleaux Fabrik 


m. Dampf- u. Wasserkraft von | 


Fritz Hanke 
Hof-Göhlenau. Post Friedland 
Bezirk Breslau. Muster un 
illustrirte Preislisten gratis 
und franko. 

A enten bei coulantesten 
g Beding. höchster 


Provision stets überall gesucht, 


Heirathen. 


3559] Reell. Wittw. i.d. 50er J., 


Eigentb. u. Handw., ſ. Vekauntſch. 
e. Dame . m., i. Alt. v. 40 J., Wittw. 
n. ausgeſchl, m. e.V. v. ca. 1500 Mk. 
Nr. 100 poſtl. Dirſchau b. z. 1. Okt. 


Nelles Heirathsgeſuch. 


Ein Handwerker, ev., 30 Jahre 
alt, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Flott gehendes Geſchäft, 3⸗ bis 
4000 Mk. erforderlich. Meldung. 
mit Photographie unt. Nr. 3489 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 
Strengſte Verſchwiegenheit. 

Daſelbſt wird eine tüchtige 
Wirthin von ſofort oder ſpäter 
geſucht, welche ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, bei einzeln. Herrn. 


Reell. Heirathsgeſuch. 


Kaufm., 35 J. alt, ev., von ſtattl. 
Aeuß. u. gut. Charakt., 30000 M. 
Vermög., ſucht Heirath m vermög. 
Dame am liebſt. Inhaberin e.jolid. 
gesch kinder Wwe. nicht aus⸗ 
geſchloſſ. Off. m. Ang. d. Verhältn. 
werd. u. Nr. 3479 a. d. Geſell. erb. 


Reell. Heirathsgeſ. 

2475], Eine Wwe., 36 J., Beſitz. 
v. 2 Häuſ. in ein. Kreisſt. Wpr. 
wovon ſie jährl. über 600 Mar 

Wohnungsmiethe bezieht, u. noch 
e. flottgeh. Schuhmachergeſchäft 
betreibt, wo ſtets 6—8 Menſchen 
arbeit., wünſcht ſich mit einem 
tüchtig., ſtrebſam. und nüchternen 
Schuhmachermeiſter zu ver⸗ 
heirathen. (Wittwer o. Anh. n. 
— * L) Die Hrn. woll. gefl. 
Meld. mit Photogr. u. Ang. der 
1 unt. 8. 
Nr. 100 yoftlag. Rieſenburg einf. 
— Daſelbſt wird von ſofort ein 
tüchtiger Werkführer geſucht. 


3449] Meinen großen 
Dampfdreſchapparat 
60“ Kaſten, 10pferd. Lokomobile, 
tadellos arbeitend und reinigend, 
empfehle billigſt 3. Lohndruſch. 
Meinen kleineren 5 
Dampf⸗Dreſchſatz 
54“ Kaſten, 7 pferd, Lotomobile 
(Ruston & Proctor), vorzüglich 
arbeitend und beſtrenom. weg. 
vorzügl. Neinig., zum Verkauf, 
weil nicht genügend Arbeit. 
Ein 2jähriger 


holländ. Zuchtbulle 


ſchwaxzſch., bildſchön in Form 
und Horn, verkäuflich bei 
H. Scheffler II., 
Campenau p. Thiergarth Wpr. 
Ebendaſelbſt 


unverheir. Kutſcher 

nur geweſ. Kavalleriſt oder Feld⸗ 

Artill. bei hohem Lohn von ſo⸗ 

fort geſucht. Soeb. entl. Reſ. bev. 
Daſelbſt Steben K 1 

40 Stück 3j. Stiere 

ca. 11 Zentner ſchwer, fr. Waare, 


zur Stallmaſt beſonders geeignet, 
zum Verkauf. 


Hundedreſſur. 


Wer übernimmt die Dreſſur 
eines 10 Monate alten Bern⸗ 
hardinerrüden. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3441 
durch den Geſelligen erbeten. 


Viehverkäufe, 
3413] Ein Baar flotte, 
gut eingefabrene 


onnies 

Bertant. Farbe: Fachf 

um Ve 8 rbe: * 
0 Reich, Bidminuen. 


—— 


— . —— NEE EEE 


ungünſtig beeinflußt. 


bereits diesjährigen Hopfen zu 
Freie die 
erkaufsluſt. 


roduzenten deſſere Preiſe erhoffen, 


Das reg 


So viel ſich bisher überſehen läßt, iſt di, 
Ernte der Menge nach n 


Einzelne Händler kauften 
—60 Mark den Zentner. D 
beſteht weni, 


Berliner Produktenmarkt vom 25. September. 


Gerſte loco ver 1000 Kilo 114—183 Mk. na 


Erbſen 


Kochwaare 150—168 Mk. per 1000 


Qualität gef. 
ilo, Futterw 


114—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


Rüböl loco ohne Faß 51,8 9 
21,8 Mk. bez, September 21,8 Mk. bez. 


Petroleum loco 


te. dez. 


Oktober 22,0 Mk. bez., November 22,2 Mk. bez., Dezember 22. 


Mk. bezahlt. 


Berlin, 25. September. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 


Die hieſigen En 


Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt fin 


ros 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 117, Ula 113, III. 


—, abfallende 100 Mk. 


Landbutter: Preußiſche und Littauer 84 


bis 88, Pommerſche 80—88. Netzbrücher 80—88. Polniſche 75 bie 


80 Mark. 


Stettin, 25. September. Getreide- und Spiritusmarkt. 


Weizen ſtill, loco 
155,00, per 
loco 110-119. 


1955 tet Me. 172, Sommer Mk. 1 end 8 Nentomiſchel, 24. September. fenbericht.) 
Mk. 152 m 185 — 2 ruſſiſcher ER Wetter er die Ernte und das en des Späthopfe 


bericht. Loco unverändert, mit 


Rendement 10,05—10,25, 
7,30—8,00. Ruhig, ftetig. 


ausgebildet. Kurſe v. 20 


3326] Ein ca. 3 jähriger 


als Fohlen aus Belgien import 
ſehr ſtark, und ein 


9 * 
Blauſchimmel 
Wallach, ca. fünf Jahre alt, ge⸗ 
ritten und gefahren, 6 Zoll 
groß, find auf Dom. Do m⸗ 
browten bei Gr. Neudorf ver⸗ 
käuflich. 

3437] Einen 4jährigen 


Ponny 


zugfeſt, verkäufl. 
Zawadzki, Gr. Schönbrück. 
3432] Offerire zum Verkauf 2 
60 bis 80 Stück 
Holländer 
Stiere 
9 bis 10 Ctr. ſchwer, darunter 
recht gute Stärken und Futter⸗ 
Bullen, ſämmtlich. Vieh mit recht 


guten Formen. h 
H. O. Gieſe, Brandenburg Oſtpr. 


3480] Sprung⸗ 
fähige 
Bullen 


von gekörten Kühen der Dri⸗ 

inal-Heerde, Amſterdamer Race, 
tehen zum Verkauf in Adl. 
Dombrowken, Station Lin⸗ 
denau, Kr. Graudenz. 


8 Kühe 
zur Maſt geeignet, 
verkäuflich in Dom. 


Nadomno 3270 


5 hochtragende 


Holländ. Ferien 


Oktober kalbend, verkauft [3297 
Dom. Klunkwitz b. Laskowitz Wp. 


3504] Eine Holländer tragende 


Sterke 
ſowie 6 Holländ. Zuchtbullen, 
ſchwarz u. weiß, heerdbuchmäßig 
gezeichnet, 5 bis 11 Mon. alt, v. 
Heerdbucheltern ſtammend, verk. 
P. Bartel, Gr. Lubin b. Graud. 


Holl. Fleiſchſchafböcke 


6 Monate alt, welche ca. 130 
Pfund wiegen, à Pfund 35 Pfg. 
ſind noch einige in Königshof 
bei Altfelde zu haben. 


. 
Cotsword⸗ Böcke 
Fleiſchſchafrace, 


ede engl. ; 
ehr lange, glänzende Wolle, 
verkauft 1833 


Skandlack bei Barten hr. 


160 fette Schafe 


t Dominium 


autenburg zum Verkauf. [3325 


Offerire 55 fette 


Fleiſchlämmer 
über 80 Pfund ſchwer, 
junge Stiere 
13 Sterken 


Patſchke, Sadlauken 


bei Saalfeld Opr. 


139—155, per 
Oktober⸗November —.—. — 

per September⸗Oktober 120,00, 
November 120,00. — Pomm. Hafer loco 5 


Eee eee 
Hirſch'ſche Schueider-Akademie 
2 — * 9 1 

Berlin, Notes Schloß 2 (nur No. 2). 
Präm, Dresden 1874 u. Berliner Gewerbe ⸗Ausſtellung 1879, 
Neuer Erfolg: Im Juni d. Jahr. wurd. auch die Arbeiten eine! 
Schülers präm. — Größte, älteſte, beſuchteſte u. einzig preisgekrönt 
Fachlehranſtalt d. Welt. Gegründ. 1859. Bereits über 24000 Schüle 
ark an beginnen a. 1. u. 15. jed. Monate 
Herren, Damen⸗ u. Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittel. koſten 
los. Proſp. gratis. — Achtung! Uni. Akademie iſt nicht verlegt, ſond 
befind. ſich nach wie vor i. Rothen Schloß Nr. 2. 


Ciborz bei 


September⸗Oktober 
Roggen ſtill 
per Oktober 
115—124. Spiritus 
70 Mk. Konſumſteuer 38,70. 


Magdeburg, 25. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,50—10,65, Kornzucker excl. 89.0 
Nachprodukte 


excl. 75% Rendemen! 


f 


Die Direktion 


30 Stück 2jähr. Biel 
zur Maſt 


verkauft Dom. Gutfelde be 


„[Gonſawa, Provinz Poſen. 


130 ſtarke 


Nrenzungslinmer 


zur Maſt ſind in Birkenfeld 

per Dt. Damerau zu verkaufen 
Fax; Sprungfahige und 
. jüngere 


Eber 
der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowi 
Sauen von 3 Monate ab, offer 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

„Do m. Krafts hagen, 
166291 p. Bartenſtein. 
3484] Zu verkaufen ein guter 


Heerden⸗Hund 


auch ſehr wachſ. z. Nacht b. Ober 
jchweizer in Kiſin b. Damerau. 


Hühnerhund 


Rüde, deutſch, kurzh., 60 Etm 
kräftig, ſchwarz, i. 4. Felde, vor 
zügl. Gebrauchshd., haſenrein, 
ſteht feſt vor, firmer Apporten 
3. Waſſer u. z. Lande, trefflich a 
Birſche und Auſtand, läßt ſich ab 
legen, gutmüth., leiſer Appell 
zimmerrein. Preis 150 Mk. Verf 
per Nachn. Garant. evtl. Probe 
Meld. briefl. unt. Nr. 3453 a. d 
Geſelligen. 


7 Zwei ſchöne, ach 
W Wochen alte, jung 
Wi Jagöhund 
l Jagdhunde 
a 15 Mk. und ein echter, nem 


Monate alter 


Teckel 
u 20 Mk. verkäuflich. [2821 
Gawronitz bei Nojchanno 


Ein brauner Hühnerhund 


ein Jahr alt, vorz. vor Hühnern 
und haſenrein, iſt für 120 Mk 
zu verkaufen. Meld. u. Nr. 355 
an die Exved. d. Gefell. erbeten 


6 raſſerein 
Plym. 3434 


Rocks⸗ 
Hähne 


96er Brut, bat 


abzugeben Bahnhofswir h ir 
Zempelburg. 


Maſchinenbau⸗Geſellſch. 
Adalbert Schmidt 


Oſterode und Alleuſtein 


verkaufen und vermistben 


Lokomobilen. 


Landw. Mafdinen 


jeder Art. 


Schimmel oder Fuchs 
mit Bläſſe, nicht über 5 Jahr 
und 1—2“, breit aber flott, wird 


Mark davon 7 tragend. ze als Wageupferd billig zu kaufen 


peut, Meld. briefl. mit Auf- 
chrift Nr. 3472 an den Gele 


Herrmann Gerson, Berlin 


9 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 


ee Auswahl 


er letzten Neuheiten in Kleiderstoffen für den Herbst. | 


Proben gratis. —— Der Katalog erscheint Mitte October, 


Franco-Versand aller Aufträge, 


D gros. gros. 


En "detail. 


Für Zahnleidende. 


3525] Mein Zahn⸗Atelier in 

Brieſen it jede Woche an 

—. Tagen, Donnerſtag und 
reitag, geöffnet. 


. E. Unrau, Zahntechniker. 


Kleines Geniral-Hölel 


Familien-Hötel. 
Berlin W., Mauer-Strasse 10, 
an der Leipziger-Strasse. 
in Nähe der Linden, des Central- 
bahnhofs Friedrich- Str., des 


Anhalter u. Potsdamer Bahnh. 
Haltestelle der S. & H. elec- 
trischen Bahn zur Gewerbe- 
Ausstellung. — Pferdebahnver- 
bindung nach allen Richtungen. 
Fernsprecher: Amt I, 1564 
3420] P. Karaus. 


Erbſen 


große Poſten, für Militär⸗ 


lieferungszwecke zu kauf. 


geſucht. off rten befördert 
sub J. J. 7401 Rudolf 
Mosse, Berlin 8. W. 


3557] 1000 Zentner 


Eßkartoffeln 


bandverlejen, verkauft Dom. 


lunkwitz bei Laskowitz Wpr. 


Kaddigbeeren 


empfiehlt billigſt [3527 


O. Schumacher, Neidenbntg. 


3393] u wenig gebrauchte 
5 ehr billig zu verkaufen. 
Näheres Herreuſtr. Nr. 11. 


Herb: und Winter-Saifon, 


Sämmtliche Herren- und Arbeiter⸗Garderoben verkaufe auch im 
Einzel⸗Verkauf zu 


Engros- Preisen. SE 
Berren⸗Paletots, elegant gearbeilet, 


für 6,50, 7,75, 8,25, 10, 4 bis 30 Mark. 


Herren⸗Jaquett⸗ Anzüge, I- und II reihig, 


Mode 1896/9 
für 12,50, 14,25, 15,75, 17,50 115 36 Mark. 


Berren⸗Wirthſchafts⸗ Joppen 


in allen Farben, 
für 6,50, 7,75, 9,25, fl, 50 bis 18 Mart. 


HG clegenheitskauf. RE 
1500 Herren⸗Stoffhoſen i. d. nrueſten Deffins, 


Stück 3,60 Mark, reeller Werth das Doppelte, 


1200 Arbeiterhemden und Blouſen 


prima Qualität, ſaubere Arbeit, Stück 1,10 Mark, empfiehlt 13348 


D. Robert junior, Graudenz, ®: 


Oberthornerſtraße Nr. 30 


Bettfedern u. Daunen 


in ſtaubfreier, friiher Waare 
in allen J'reislagen, 


Fertige 


Betteinſchüttungen 


Bettbezüge und Laken 


in Leinen und Baumwolle 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Cui Domke, 


Seinen, Wäſche⸗ u. Bettwaarenhandlung. 


1 Atte Marktſtraße 1. 


finden unt. ſtrengſter 


1 1 Damen ? Dre Leben. B 
a Fr. Hebeam. Daus 
jetzt als Maſſen⸗[ Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


Em, unt. ſtrengſt. Dis: Dis: 
nen: 9 bill. Aufnahme d 
Fr. Tylinska, Hebeam. 
Bramberg, Kufawierſtraße 21. 
18553] Damen finden freund li he 
Kurdelska, 
Hebam., Bromberg Luifenitr, 16, 


9066 Das 
quartier dienende 
Gebände 


auf meinem Grundſtück, Mühlen⸗ 
traße Nr. 10, unmittelbar neben 
er Ladeſtelle der Stadtbahn ge⸗ 
legen, iſt vom 1. Oktober er. ab Aufnahme bei Frau K 


a 5 I zammunsnug gun umu Zuam inn MUND 3 BR. | 


zu vermiethen reſp. zu verkaufen. 
H. Mehrlein. 


2 aller Art bei heilt man wit unserem gesetzlich geschützten finden Aufnahme bei 
Kolik riesen gange „„melik-Apparat © | Nensinde Wpr. Nel gehemmt kun; 
5 abakrauch-Clystier-Appara 8 2 L 
Blähsucht en 8 a Einfach = der Handhabung a mar ſt n pr Dr 
3 5 * ae Preis complet 9 Mark, in besserer um ober nächſten J es 8 
. 257 in 9 ugnisse auf Wur Ausführung nn —.— ein In Maße ue, deaf holiſchen N g 
— Nahe es N 1 4 U vieler 46 sse au unsc ostirel, a — —— 
N Burckhardt & Diener, 5 in Sachsen. Re nn Beni ſion 

S; Drei nut erhaltene 6 * töl f [ in welcher die Arbeiten beauſ⸗ 
Rohtabak Hängel ampen eſſhaftstola . un 
cn gros en detail (Millionenbrenner) billig zuin welchem ſeit alten Zeiten ein Meldungen m. Preisangabe brfl. 
haben. A. Flach, ſchwungvolles Materlalgeſchäft unt. Nr. 3456 an den Geſelligen. 


Grösste Auswahl, Billigste Preise. 


ff. Uckermärker 64—78 Pfg. versteuert. 


P. DB. Platt u. Söhne 


Berlin N., Brunnenstrasse 197. 


Der im Oktober "beginnende veröffentlicht folgende Romane: offene Wagen 
neue Jahrgang der Unter den Borgia, von Rich. 2 


Marlenwerderſtr. 50. 


Yerbehmagen, Salbwagen |? 


in neueſten Facons, offerire 


mit Schanukgexechtigkeit, ver⸗ = 
bunden mit Reſtauxation und Knaben 


N finden 
Ausſpannung, betrieben iſt, zur Peuſion. zum 1. Oktober 


tanten können ſich ſchon jetzt zur Frau Kreisphyſikus Carl, 
ven Auskunft an die 0. Volk- Grauden z, Lindenſtraße 30,1. 


ſchen Erben (Bürgermeiſter, 2 7 
a. D f Pillath) in Neujtadt, Marienbu rgWpr, 
wenden. Auch find diejelben ges 
neigt, das ganze Grundſtück frei⸗ 
händig zu verkaufen. 


— 


Penſionäre 
werden geſucht. Beaufſichtigung 


der Schularbeiten durch einen 


N : Voß. — Ein doppeltes Ich, N } 5 e 
Deutschen von Hermann Heibera.“ U. a zu o Strasburg Wpr. Sone 4 im 
e e Jacob Levinsohn. Friedrichsplatz Nr.3,(Steueramt.) 


Die Intriganten, von 
Fedor v. Zobeltitz. — Die 
Fremde, von Haus Wachen⸗ 
hujen, — Wendepunkte, von 


leit Dito von Liege won C ald Jer ag 

geleitet von Dito von Leixner, Liebe, von E v Wald Zedtwitz. 1012 ſitzig ſowie eine 
a — 1 Geisberg, v A. 1 

VerlagvonOTTOJANKEin Ben, — 864% en, . de. 


Norden. ꝛc. ze. 
Jede Nummer enthält das von O. v. Leixuner geleitete und mit beſtehend aus 
Beiträgen verſehene Beiblatt in Srte von einem Bogen! 


Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ Mk. 
3416] bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 
Probenummern koſtenfrei in allen Buchhandlungen. 


35 Stück, 


kaufen. A. Martini, 


ui zunehmen; M.5 

üb. conserv. Gemüse, Früchte, B 
Fleischspeisen, Magdeb. 

885 Sauerkraut u. Salz- 


Gäuf. 3 F. Dur 
Gebrauch) für 100 Mk. 
; Tessmer. 


2480] Freunden eines wirklich 
reinen und bekömmlich. Trauben⸗ 
produktes empfehle ich meinen 


garantirt reinen * er 


Rothwein. 


Derſelbe koſtet in Flaſchen von 


ca. / Ltr, 


und in Fäſſern von 30 Ltr. an 

In Fäſſern über mit 8 
Jede Flaſche 
trägt Etiquette betr. Unterſuchung 2.25 Mk., 
Proben von Schleiß 2,75 Mk., große Federn 


58 Pfg. p. Ltr. 
200 Ltr. billiger. 


und Reinbefund. 


10 Fl. ver Bahn od. 3 Fl. per] 50 Pf. 


Bon ſtehen zu Dienſten. 
arl « Oehmen, 
Eleve am Rhein. 


Ruſſiſchen 
S. Pollak, Hoflieferant, f 
Magdeburg. 


i feinster Gem"se oder 
Früchte sortirt Mk. 6. 


empfiehlt 


1 Probe- Posteo 
60 Min, der Kean mee Rene c e se. Diolinen, Zilbern, f Diolinen, Zilhern, 


34581 Sehr gutes 


1,30 Mk., ſehr klar 
A. Pfd., Rüpffedern 


feine Ziehharmonikas 
Mittelſedern 2 Mk., 


11 andy ee — 
mtau oſten 
meine eſtattet. 
Wreisliſte rei. 
Herm. Oscar Otto. 
Marknenkirchen i. S. dur 


1,50 Mk. 


Etw. Mtg. ir gute 


Verſand geg. Nachnahme. } 
5 919491 ur Seite. Me 


Umtauſch geſtattet. 
A. Hildebrandt, 
Siena. Oderbruch. 


2998] Ein gut erhaltener 


Omnibus 


Geweihſammlung 
Hirſchgeweihe, ſind ſofort zu ver⸗ 
Neuſtettin, Schulſtr. 6. 


Magerkeit. 


Anleitung für Damen, Herren, 
Mädchen, Knaben, an Körperfülle 
— G. Neumark. 

erlin, Kurflleſtenſtr. 30. [3521 
3543] Wegen Aufgabe der Pacht 
verkaufe einen N N — vermiethen. 
n., 1½ im 


Müller, 
Witzleben (Poſen). 


Steppen⸗Käſe 


Emil Behnke, Strasburg. 


Schmiedewerkzeug 


alle Blasinſtrumente, Gn, terer Dt. Gebr. 


Wünſche ein Kind diskr. Geb. 
in Penſion, auch als eig. anzun. 
fr. ſteh. Bahnh.⸗ u. Viktoriaſtr.⸗Ecke 
dungen werden beſte Geſchäftsl. N iſt e. 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 1671 gr. Ecklad., z.jed. 


den Geſelligen erbeten. F. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Elbing. 


gebn Aubeböt, Nania R 
ſofort = ver emieth. dlaheres N. 1 ge Mädchen 


A. Fuhrich, Strasburg. 


Johannisburg. 


3526] Ju meinem Hauſe an 
der Ede des Marktes iſt der 


Laden Bromberg. 


Ein Penſionär 
N ssc ein Nang; findet gute Aufnahme bei Frau 


welche die Gewerbeſchule od. eine 
andere Lehranſtalt hierſelbſt be⸗ 
ſuchen wollen, finden freundliche 
N bei 13079 
Fr. Johnson, 
Elbing, Gymnaſiumſtr. N. 


meiſt 


in welchem 
fakturwaaren⸗ und Konſekt.⸗ 
Geſchäft befindet, ſowie die 
Ba u gehörige Wohnung zum 

ttober d. Js. anderweit. 


Verpachtung. Reflek⸗ freundliche Aufnahme bei [3435 


Beſteu. pidligſte Bezugs 
Auelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordische 


Nathan, Apotheker, 
Johaunisburg. tfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
Brom berg (jedes beliebige Quantum) Gute 


neue Bettfedern per Pfd. f. 
60 Pf., 80 Pf., 1 N., 1 M. 25 Pf. 
u. 1m. 40 f.; ; Feineprima 
Halbdaunen 1m. 60 Pig. u. 


2500] In Bromberg, Gamm⸗ 
ſtraße 23, 0 eine 


Werkſtatt 


in welcher bisher Schloſſerei m. 
Dampfbetrieb und 40 bis 50 
Arbeitern betrieben wurde, im 
Ganzen oder auch getheilt, mit 
oder ohne Dampfbetrieb, vom 1. 
Oktober d. 8 zu vermiethen. 


13458 


IM. 80 Pig; Polarfedern: 
5888 2 M., weiß 2 M. 
0 Pfg. u. 2 M. 50 Bi; Sil⸗ 
berweiße Bettfedern 3Zm., 
3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M,; ferner: 


ie Echt chineſiſche Gan 
x 35 

Bromberg⸗ „Schröttersdorff. Damen . ee 2. 
Bromberg. 50 wg. u. 3 MN. Verpackung zum 


Geſch.paſſ., z. verm. 
Leroldt, Brom erg. 


Guſtav Lewy, Bromberg. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


No. 228. 


27. September 1896. 


Deutſche Treue. 
Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 


Der Freimuth, mit dem Olga ihm das alles in's Geſicht 
warf, bezauberte Paul mehr und mehr. Das war kein 
Alltagsgeſchöpf, das Ruhe und Frieden aufkommen ließ, 
keine jener deutſchen Idealgeſtalten wie ſein liebes Mütter⸗ 
lein daheim oder ſeine ſanfte, harmoniſch wirkende Schweſter 
mit ihrer wohlthuenden, ſüßen Frauenanmuth. Es war 
eine Flamme, dieſes ſeltſam ſirenenhafte Geſchöpf, das 
den Mann ihrer Liebe einhüllte in eine Welt wogender 
Leidenſchaft. 

Ob ſie das Glück bietet, jenes ſtille, feſter Zuverläſſig⸗ 
keit, ob ſie nicht ewige Aufregungen verlangt und ewige 
Aufregungen bietet? — Daran dachte der völlig Einge⸗ 
nommene nicht, als ihre ſieghafte Schönheit ihm mehr und 
mehr das Hirn verwirrte. 

Olga Paulowna, die Vielumfeierte, ſein! — das geiſt⸗ 
ſprühende, eigenartige Geſchöpf, das alle Welt mit hoch⸗ 
müthiger Kälte behandelte, — ihm unterthan! Ihm 
wirbelte der Kopf und er ſtammelte die ſüßeſten Worte, 
während ſie, holdſelig lächelnd, an ſeinem Arme hing und 
ſich zurückführen ließ zum belebten Theil der ausgedehnten 
Gartenpartien. 

„Haben Sie Niemand, dem wir uns vertrauen, um 
uns ſchreiben zu können, bis der geeignete Augenblick 
kommt, ſich meinem Oheim zu offenbaren?“ fragte Olga 
ihn, ehe ſie in die Geſellſchaft zurückkamen. 

Paul dachte eine Sekunde nach. Frau von Maltitz 
ging ihm durch den Sinn; dann aber fiel ihm ein, daß 
von ſeiten der Gattin des deutſch-bulgariſchen Oberſten 
nichts geſchehen dürfe, was einer feindſeligen Handlung 
gegen einen ruſſiſchen Machthaber gleichkäme. Billigte der 
Fürſt ſchließlich das Verhältniß nicht, jo konnte er eine 
heimliche Begünſtigung desſelben nur als eine ihm erzeigte 
unfreundliche Handlung anſehen. Dem durfte der gewiſſen⸗ 
hafte Paul die Freunde auf dieſem gefährlichen glatten 
bulgariſchen Boden nicht ausſetzen. 

Hedwigs weißes, zartes Geſicht tauchte in ſeiner Rath⸗ 
loſigkeit plötzlich erlöſend vor ihm auf. In doppelter 
Weiſe wäre ihm ja geholfen, wenn er ſie zur Vertrauten 
ſeiner geheimen Liebe machte. Inſtinktiv fühlte er, daß er 
dadurch einer gefährlichen Wendung ihrer Empfindungen 
für ſich am zartfühlendſten entgegentreten würde, und mit 
der Selbſtſucht der Liebe ſagte er ſich gleichzeitig, daß ein 
Geſchöpf wie Hedwig ſich mit Fanatismus für den heimlich 
Geliebten opfert, wenn ihr das eigene Glück des Beſitzes 
für ewig verſchloſſen bleibe. 

Als wenn das Geſchick ſelbſt es gewollt, ſchickte es ihm 
die Aermſte gerade jetzt in den Weg. Sie hatte ſich er⸗ 
müdet und überſättigt aus dem bunten Treiben der glän⸗ 
zenden Geſellſchaft heimlich hierher geflüchtet in die kühle, 
ſtille, von grünen Blattkaskaden überrankte Steingrotte. 
Die Stirn hatte ſie ſinnend in die Hand geſtützt und 
träumte hinein in das grüne Dämmern des matt erhellten 
Blattvorhangs. Ihr weißes Kleid verrieth ſie dem ſcharfen 
Auge des vorüberſchreitenden Offiziers. Leiſe bog er die 
Ranken beiſeite und trat behutſam mit Olga Paulowna 
in das magiſche Lichtgebiet der kleinen Grotte, wo Hedwig, 
in ſich verſunken, auf einer Moosbauk ſaß. 

Faſt überirdiſch zart und verklärt ſah fie in der feen- 
haften Beleuchtung aus. Die Roſen an ihrer Bruſt glühten 
und plötzlich, da Paul mit der jungen Fürſtin wie aus der 
Erde geſtiegen vor ihr ſtand, fuhr die durchſichtige Hand 
jäh zum Herzen, als hätte ſie ein Schuß getroffen. 

„Hedwig!“ rief Paul ſie mit Selbſtvorwurf ganz er— 
ſchrocken an, da ihr Haupt in Ohnmachtsanwandlung wie 
geknickt zurückſank. 

Olga tauchte mit jchneller Geiſtesgegenwart ihr Spitzen⸗ 
taſchentuch in den kühlen Quell, legte es über die Schläfe 
1 die junge Frau faſt augenblicklich zur Beſinnung 
zurück. 

Sie lächelte mit blaſſen Lippen Paul und die Fürſtin 
Kauſakoff au. Mit dem Ahnungsvermögen ſehr fein orga⸗ 
niſirter Naturen hatte ſie alles errathen, alles begriffen, 
als die beiden ſtrahlenden jungen Menſchen ſo plötzlich vor 
ihr ſtanden, und augenblicklich war ſie ihrer Schwäche 
Herr geworden. „Sie bringen mir Ihr Glück; o, wie ich 
Ihnen danke, daß Sie mich zuerſt daran theilnehmen laſſen“, 
ſagte ſie innig überzeugend, und kein Schatten der Abgunſt, 
kein noch ſo leiſer Zug der Bitterkeit miſchte ſich in den 
Klang ihrer Stimme und den Ausdruck ihres engelhaft 
ſanften, ſüßen Geſichts. „Ob ich Ihnen helfen will? O 
mein Gott, wozu wäre mein Leben ſonſt noch nütze? Ob 
ich ſchweigen kann? Ueber das Grab hinaus, bis Sie 
mich meines Wortes entbinden. Verfügen Sie über mich, 
und Sie — die er liebt, ſeien Sie mir eine Freundin voll 
und ganz in rückhaltloſeſtem Vertrauen, — wie ich es Euch 
ſein will, mit der ganzen Hingabe meines Menſchen.“ 

Die ſchöne Wärme, die aus ihr hervorbrach, riß die 
begeiſterungsfähige junge Fürſtin zu ſtaunender Bewunde⸗ 
rung hin. 

„Wie ſind Sie gut, Frau Hedwig!“ 

„Gut?“ fragte Hedwig erſtaunt. „Iſt das gut, wenn 
man dem Zuge ſeines Herzens folgt?“ — Und im nächſten 
Moment hielten die beiden Frauen ſich innig um⸗ 
ſchlungen. 

Eine Freundſchaft war's, die aus der Liebe zu dem⸗ 
ſelben Manne in einem Augenblick geboren war. Eine 
volle Hingabe von der einen, ein bewunderndes Entgegen⸗ 
nehmen von der anderen Seite. Zwei ungleichere Frauen 
als dieſe beiden hatten ſich nie gegenübergeſtanden. Hed⸗ 
wigs zarte Geſtalt, ſchmiegſam weich, an der königlichen, 
ſelbſtbewußt getragenen der jungen Fürſtin lehnend, war 
ſo verſchieden von ihr wie der blaſſe Mond neben der 
ſtrahlenden Sonne. Die märchenhafte Pracht von Form 
und Farbe Olga Paulownas erdrückte die poetiſche Anmuth 
der deutſchen Frau, ſie ſchien unbedeutend neben der ſtrah⸗ 
lenden Ruſſin. 

„Olga Paulowna, Olga!“ rief eine ungeduldige Stimme 
in den Park hinein. 

„Mein Onkel. Ich muß ſort. Schreibe mir durch 
unſere Freundin hier, Paul, ich hole mir dort meine Bot⸗ 
haft und gebe Dir bald Antwort. Bleib, bleib, man darf 
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9. Fortſ.] 


uns nicht zuſammen zurückkehren ſehen. Folge erſt nach 
ein paar Minuten.“ 

Olga Paulowna umarmte noch einmal ſtürmiſch die 
neue Freundin, überließ Paul Weſtap gnädig ihre Hand zu 
leidenſchaftlichen Küſſen und eilte dann die einſame Pinien⸗ 
allee hinauf, bis zu dem offenen Platze hin, wo noch immer 
lebhaft getanzt wurde. 

Auf der Stirn ihres Oheims ſtand eine finſtere Wolke, 
als ſie zu ihm herantrat und im natürlichſten Ton der 
Welt ihn anredete: „Ich habe mich ein wenig vom Horo 
ausruhen müſſen. Du riefſt mich, wollteſt Du etwas?“ 

„Seine Hoheit wünſcht ſich Dir zu empfehlen, liebe 
Nichte, und hier, Madame Karaweloff —“, ſeine Stimme 
trug eine kaum merkbare Schattierung von Reſpekt zur 
Geringſchätzung, „bat, Dir vorgeſtellt zu werden.“ 

Ein gleiches wiederholte ſich bei Olga. Sie erwiderte 
die ehrfurchtsvolle Verbeugung des Fürſten Alexander mit 
lächelnder Anmuth, und als ihr Oheim dem hohen Gaſt 
nun das Geleit gab, richtete ſich ihre Geſtalt zu ihrer 
ganzen imponirenden Größe auf, und die Miniſtersgattin 
von Kopf bis Fuß mit einem unbeſchreiblich hochmüthigen 
Blick muſternd, ſagte ſie eiskalt: „Madame, ich hatte bisher 
den Vorzug, Sie nur per Renommee zu kennen“, und dabei 
kehrte fie der in ohnmächtigem Zorn ſich Verzehrenden 
gleichgültig den Rücken und ſah in ſcheinbarer Theilnahme, 
ſich Luft zufächelnd, den tanzenden Paaren zu. 

Stoiloff hatte inzwiſchen mit immer ſteigenderer Unruhe, 
gleich nachdem der Horo beendet war, ſeine Frau überall 
geſucht, wo ein paar Menſchen zuſammenſtanden. All⸗ 
mählich war er immer tiefer in den Park und zuletzt in 
die düſtere Pinienallee gelangt, die nur ein Endziel, die 
matt erhellte, blattverſchleierte Grotte hatte. 

Auf dem halbem Wege kam ihm da Weſtap entgegen. 
Er ſchien erregt, verlegen, als er ihn plötzlich erblickte. 
Das ſchöne Geſicht glühte in dunkler Röthe, und Stoiloff 
kam es vor, als habe er einen Augenblick daran gedacht, 
ihm auszuweichen. 

Der finſtere Argwohn, der ihn noch keinen Moment 
verlaſſen, nahm wieder voll Beſitz von ihm. „Haben Sie 
meine Frau geſehen?“ fragte er in faſt unhöflichem brüs⸗ 
kem Tone. 

Weſtap ſchien es nur darum zu thun, ſchnell an ihm 
vorüber zu kommen. „Ihre Frau — Ihre Frau?“ ſtam⸗ 
melte er zer ſtreut, wie aus ſchönen Gedanken widerwillig 
aufgeſtört. „Ja wohl, Hedwig — Frau Stoiloff —“, ver⸗ 
beſſerte er ſich verwirrt, „iſt da in der Grotte. Sie fühlt 
ſich nicht wohl. Es wäre rathſam, ſie nach Hauſe zu 
führen.“ f 

„Nachdem das Feſt ihr alles gewährt, was ſie davon 
erwartete, und nichts mehr zu bieten hat?“ fragte Stoiloff 
hämiſch und ganz arglos erwiderte Paul haſtig: 

„Gewiß! gewiß!“ 

„Ich danke Ihnen für Ihre rührende Fürſorge“, ſagte 
Stoiloff mit ſo ſchneidendem Hohn, daß dieſer ſelbſt Paul 
nicht entgehen konnte. Er zuckte aber gleichmüthig die 
Achſel. Er fühlte ſich in dieſem Augenblick ſelbſt in Ge⸗ 
danken ſo völlig ſchuldlos, daß er den eiferſüchtigen Narren 
nur bedauern konnte. Mit jeder Faſer ſeines Seins ge— 
hörte er ja Olga Paulowna an, und der Verdacht des 
zornigen Mannes amüſirte ihn mehr, als er ihn beleidigte. 
Eine förmliche Verbeugung hüben und drüben, und Paul 
flog eilends dem Tanzplatz zu, wo er die Fürſtin noch zu 
treffen hoffte, während Stoiloff zögernd auf die Grotte zu⸗ 
ſchritt und vorſichtig von der Seite zwiſchen dem Blatt- 
vorhang hindurchſpähte. 

Hedwig ſaß noch da in völliger Verſunkenheit. Es 
mußten freundliche Gedanken ſein, die ſie ganz weltvergeſſen 
dort umſpaunen; denn ein glückliches Lächeln umſpielte 
ihren Mund, und in den zur Deckenkuppel aufgeſchlagenen 
Augen lag ein Etwas, das ein Mann wie Stolloff ſich nicht 
anders deuten konnte als ein Nachträumen eben genoſſener 
Wonnen. 

Der blind machende Zorn kochte jäh in ihm auf, und 
er hätte ſie zermalmen mögen mit rauher Fauſt. Dann 
ſah er plötzlich, wie ein paar große Thränen langſam die 
blaſſen Wangen herunterfloſſen. 

„Ueberwunden“, athmete ſie kaum hörbar, wie aus 
befreiter Bruſt auf. 

Sieht ſo beglückte Liebe aus? Konnte dieſes ſtille, 
weiße Heiligenbild mit dem ſchweren Leidenszug um die 
Lippen, dem melancholiſchen Ausdruck der großen, ſprechen⸗ 
den Kinderaugen hier heimlichem Stelldichein ſich hingegeben 
haben, oder war es ein Abſchied, ein ſchmerzensvoller Ab⸗ 
ſchied zwiſchen den beiden geweſen, der dem leidenſchaft⸗ 
lichen Manne ſo verwirrend zu Kopf geſtiegen, daß er ihm 
deshalb nicht Red' und Antwort ſtehen wollte, und das 
junge Weib da ſo tief bewegte, daß es wie eine Sterbende 
ausſah? 

Mitleid und Wuth ſtritten in ihm um die Herrſchaft, 
als er jetzt zu ihr eintrat. Sie ſah keineswegs erſchreckt, 
nur wie unangenehm geſtört aus, als er ſich neben ihr 
niederließ. Er zwang ſich, unbefangen ſie anzureden und 
Theilnahme zu erkünſteln. 

„Hier iſt es wunderbar kühl im Vergleich zu den übrigen 
Feſtplätzen. Fühlſt Du Dich ſchlecht?“ 

„Nicht mehr als gewöhnlich“, entgegnete ſie gemeſſen. 

„Haſt Du Dich hier allein hergewagt?“ holte er ſie 
weiter aus, und wieder nur ein lakoniſches: „Ja.“ 

„Warſt Du ganz ohne Geſellſchaft die ganze Zeit?“ 

„Nein“, entgegnete ſie mit ſtrenger Wahrheitsliebe. 

„Ich begegnete eben Hauptmann Weſtap, war er allein 
bei Dir?“ Lauernd waren ſeine tief liegenden Angen auf 
ſie geheftet. 

Eine Sekunde nur zauderte ſie. Sie wußte ja genau, 
weshalb er das Verhör anſtellte. Sie kannte genau die 
Kette kleiner Foltern, die ihre Antwort über ſie verhängen 
würde. Sie ſchwankte dennoch keinen Moment mehr. 
„Wenn Du ihm begegnet biſt, mußt Du ja wiſſen, ob er 
allein war oder nicht“, ſagte ſie gelaſſen und lehnte ſich, 
wie ermüdet die Augen ſchließend, auf ihren Sitz Sr 
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Verſchiedenes. 
— [Miderſtand gegen die Staatsgewalt. Der 
Landrath des Kreiſes Za b rzie hatte, wie frühe ſchon ok 
wurde, den Bewohnern des Ortes Sosnitza verboten, ſich vor 
dem Hauſe einer gewiſſen Slabon zu verſammeln und dort 
Andachten oder Prozeſſionen zu veranſtalten. Das Slabonſche 
Haus, wo nach Anſicht einfältiger Leute Muttergotteserſcheinungen 
eintreten ſollten, wurde in weitem Umkreiſe abgeſperrt. Auch 
wurden Polizeipoſten aufgeſtellt, die den Auftrag hatten, jede 
Perſon, die ſich dem Hauſe nähern wollte, zurückzuweiſen. Unter 
der Anklage, ſich dieſen Anordnungen widerſetzt zu haben, ſtand 
dieſer Tage der Grubenarbeiter Binias vor der Strafkammer in 
Gleiwitz. Binias, der bei der Menge Vorbeter oder Vorſänger 
war, hatte am Sonntag den 7. Juni d. Is. eine große Volks⸗ 
menge unter lauten Geſängen nach dem Slabon'ſchen Hauſe 
geführt, wo wieder „Muttergotteserſcheinungen“ eintreten ſollten. 
Die Gendarmen forderten Binias auf, ſich mit den ihm folgenden 
Leuten zu entfernen, worauf Binias entgegnete: „Wir gehen mit 
Gott und zu Gott, und da kaun uns kein Gendarm etwas 
anhaben!“ Die abergläubiſche Menge rüdte, angefeuert 
durch Binias, laugſam vor, bis es den Beamten gelang, ſie 
zurückzudrängen. Binias giebt vor Gericht zu, daß er ſich in 
der geſchilderten Weiſe verhalten habe, erblickt aber in ſeinem 
Benehmen kein Unrecht, da es ſich bei den Erſcheinungen am 
Slabonſchen Hauſe um „Wunder“ handle, die die Polizei nicht 
verhindern könne. Die Gendarmerie habe nach ſeiner Meinung 
überhaupt nicht das Recht, den Bewohnern Sosnitzas jene 
Andachten zu verbieten. Die Staatsanwaltſchaft beautragte 
vier Monate Gefängniß. Der Gerichtshof erkaunte auf zwei 
Monate Gefängniß. 2 
. - Fußböden aus Papier erfreuen ſich in Nordamerika 
einer wachſenden Beliebtheit, welche durch die verſchiedenartigen 
Vorzüge derſelben gegenüber Holzdielen leicht erklärlich iſt. Ein 
Hauptvorzug beſteht in dem Fortfallen der Fugen, wodurch das 
Anſammeln von Staub, Ungeziefer und geſundheitsſchädlichen 
Pilzen, wie dies bei den gewöhnlichen Fußböden der Fall iſt, 
zur Unmöglichkeit wird. Die neuen Papier-Fußböden ſind ſchlechte 
Wärme⸗ und Schallleiter und geben trotz ihrer Härte dem Fuß 
ein weiches Auftreten nach Art des Linoleums. Der Preis iſt 
bedeutend geringer, als derjenige der Fußböden aus hartem 
Holz. Die Papiermaſſe erhält einen kleinen Zuſatz von Zement 
als Bindemittel. Der Verſandt erfolgt ſackweiſe in Pulverform. 
Die Papiermaſſe wird zu einem ſteifen Brei angerührt, auf dem 
Boden ausgebreitet, mittelſt Walzen angepreßt und nach erfolgter 
Trocknung in Eichenholz-, Nußbaum- oder Mahagoni Farbe ges 
ſtrichen. (Mittheilung von Richard Lüders in Görlitz.) 


Räthſel⸗Ecke. 
141) Vilder-Räthſel 
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1. bekannter, vieleitirter Vogel, 


2. beliebte Frucht, 


I@®| 3. Waarenprobe, 


| 4. Hauptquellfluß eines Stromes 
| in Aſien. 


& 5. altgriechiſche Landſchaft, 
| 
0 6. kaufmänniſche Bezeichnung. 


| 
| 
| 
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In die Felder obiger Figur find die Buchitaben A A A A A 
B B O E E E G GH IMMNOOPRR RR R R S 8 
STT T UU U derart einzutragen, daß die wagerechten Reihen 
Wörter von der beigefügten Bedeutung ergeben, während die erſte 
und letzte ſenkrechte Reihe zwei zuſammengehörige Zeitabſchnitte 
bezeichnen. 


143) Zahlen- Pyramide. 


2 Buchſtabe, 
28 Maß, 
3 2 4 etwas Rundes. 


was jeder Tiſch und Teller hat, 
1 23 4 5 6 Heldenſänger. 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sountagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 222. 
Bilder-Näthjel Nr. 138: Salongarnitur. 


Diamant⸗Räthſel Nr. 139: 


9 
AKT 
ASTER 
oOKTOSKSER 
GABEL 


Abſtrich⸗Räthſel Nr. 140: Jedem Narren gefällt feine 
Kappe. 


1 Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus. 


Ceutral⸗Hotel, Berlin 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


* 


im Alterthum hochgeſchätztes Arom, 7 


= 
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Partie⸗Wollez cas Satekar 
Garne f. Händl. E. Lewin Bers 
Lin O., Holzmarktſt.60, Hof l., 1 Tr. 


& Ruh-Öfen 


die beliebtesten Dauerbrenner 


Maschinenbau - Gesellschaft 
mit Mica-Fenstern von 


5 Adalbert Schmidt 


in Karlsruhe (Baden). — 
„Fin grosser Vorzug der Junker & Ruh- — — . 
Öfen gegenüber anderen Konstructionen, 
| dee nicht nich amerikanischem System 
gebaut sind, bestebt darin, dass der Full- 
schacht getrennt vom Feuerkor» ist, die 
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrenuen 
bewahrt bleiben und nur nach Bedarf nach- 
sinken ; daher auch der ausser- 
ordentlich sparsame Materialverbranch 
der Janker & Ruh-Öfen, der ihnen ibre 
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat 
Fortwährend neue geschmackvolle 
Modelle. F 
Ueber 65,000 Stück im 
Gebrauch. 
Vor Ankauf eines Olens verlange man 
Preisliste und Zengnisse, 


Allein-Verkauf: 
Jacob Rau. vorm. otto Höltzel. 


| 211] Graudenz. 


Dr. Thompsons Mm 


Seifenpulver 


9173] ist das beste 


undim Gebrauch billigste und bequemste 
Waschmittel der Welt. 
2 


— — 


Silberſtemp. 
2 echte 


Goläränd, 
nur Mark 


10.50 


Cylinde 
Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, ſolid. Gehänſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 

Hochfeine Nickelkette 0,604. 

Echt goldene 8 far. Damenuhr, 
hocheleg., f. Fagon, Remont.21,.—.4. 
Sämtliche Uhren ſind wirklich 

abgezogen und regitlirt und leiſte ich 

eine reelle schriftliche 2 jähr. 

Garantie. Berjaud gegen Nachnahme 

oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, 

oder Geld sofort zurück, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 


Preisliste gratis u. franko, 

S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En gros. 
Berlin, Lothringerſtr. 69 8. 


Osterode und Allenstein 


liefert als ausschliessliche Spezialität: 


1 Trommel- 


Dampfdreschmaschinen u. Lokomobilen 
Göpeldreschmaschinen 


sowie 
“ar 


erte epuaynapag 48g 


Feinste Regulierbarkeit Vantilation- 


sämmtliche Maschinen 


für Landwirthschaft und Jandwirthschaftliche Industrie. als: = 
Brennerei, Meierei und Müllerei, 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, 
Henze, Montejus, Maischapparate. 


Kataloge gratis. SU 


12834 


10 SENSATION 
machen die neuerfundenen 5 
Mark original Genfer Goldin-Remont.-Taschenuhren 


Man achte genau auf 
BUS” den Namen „Dr. Thompson‘ za: 
und die Schutzmarke „Schwan“. 
Niederlage bei: F. Dumont, E. Ehrlich, G. E. Herrmann, 
Fritz Kyser. Gust. Liebert, Lindner & Co. Nf., A. Makowski 


Hans Raddatz Nachf., Ph. Reich, Paul Schirmacher, Paul 
Schröder, Gust. Schulz, Thomaschewski & Schwarz. 


Pärschbüchsen Cal, 11 mm 

4 Mk. 10, 41, 14, Scheibenbüchsen, 
Cal. 11 mm & Mk. 15, 17, 20, Schrot- 
flinten, Cal. 3213.5 mm, d Mk. 10, 
11, 12.50, solid, sicher u. vorzüglich 


NI n 


er 9 


lie 


sofort ausschneiden! wer beſteut und angiebt, 
Anzeige geleſen hat, dem füge ich noch extra ein hübſches Geſchenk bei 


. 
Den größten Erfolg 


erzielte ſeit dem 15 jährigen Beſtehen 
der Firma das allgemein beliebte 


Kaiser-Portemonnaie 


aus ein. Stück echt. Seehund od. Juchtenleder 
ohne Naht mit Sicherheitsbügel, Zahltaſche 
und maſſivem Neuſilberſchloß mit Stempel 
350 Di. (Porto 20 Pf.), incl. Stempel mit 
beliebiger Inſchrift nebſt 1 Flaſche Farbe 
und 1 Pinſel. Circa 100000 Stück ſind ſchon 
verkauft Es iſt auch zu ſchön einen Stempel 
mit Adreſſe ſtets zur Hand zu haben, um 
damit Brieſe, Karten 2c. ſtempeln zu können. 
Man hat für den billigen Preis etwas wirtlich 
Gutes, ſolid, elegant und praktiſch. Bitte, 
laſſen Sie ſich doch auch eins zur Probe ſchicken 
direet aus der Fabrik vom 2 
Theodor Kaiser, Stempeltahrik, 


Berlin SW., Friedrichstr. 47. Cat. grat. 


Herr Superintendent Frohner, Gramzow, 


ſchreibt: Ihr Probeportemonnaſe hat ſolchen 
Beifall gefunden, daß ich in der Lage bin, 
fernere8 Stück hiermit beſtellen zu können ze 
wo er 


echten 


als beſten 
und 


billigſten Caffee⸗Zuſatz 


randt= 


Hausfrauen! 


Verwendet 
uur 


affee 


und Caffee⸗Erſatz. 


Ueberall in den Kolonialwaaren-Handlungen erhaltlich. 


In Graudenz bei Herren: 


14806 


Ulrich Grün, Gustav Liebert, F. Marq uardt, 
Gustav Wieso. 
D Dan verlange Verſuchsproben gratis. EM 


Als die tomangebenden, 
elegantesten 


Modenzeitungen 


empfehlen wir zum Abonnement. 


dieſe 


Einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilrhu 


(Savonnette) mit feinſtem antimagnetiſchem Präziſious⸗ 
r Nidelwert und Email⸗Zifferblatt. 
Dieſe Uhren jind vermöge ihrer prachtv. und eleg. Ausführ. 
von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unter⸗ 
ſcheiden. Die wunderbar cijelirten Gehäuſe bleib immerwähr. 


abſolut unverändert und wird für den richtigen Gang 
eine dreijährige ſchriftl. Garantie geleiſtet. aM 


Preis per Stück 10 Mark. 


Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherheits- 

Karabiner, Sport-, Marquis⸗ od. Banzer-Facon, p. Stück 3 M 
: u jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 
Die Goldin⸗ Uhren ſind in Folge ihr. vorzügl. Verläßlichk bereits 
bei den meiſten Beamte der öſterreich. u. ungar. Staatsbahnen 
im Gebrauche und ausſchließl. zu bez. durch das Zentral⸗Depot 
Alfred Fischer, Wien, I.. Adiergasse No. 12. 
Berjandt per Nachnahme zollfrei. 


— 


Br 
Gul e, 
‚Kindernährmittel 


nur 


in%,öder” Kilo Original Packefs 
überall zu haben 


C.H.Knorr 


Heilbronn N 


doe; od gauıpgsan“ 


Niederlage bei Fritz Kyser in Graudenz. 


Weseler Klassen- 


Geld-Lotterie 


222 
9 


1 


ss 


im Schuss, vorräthig Ferner Scheiben- 
büchsen jeden Systems, Doppelflinten, 
Büchsfinten, Pril inge, Teschins, 
Rero rer nebst Munition eic. unter 
Garantie. Nur beste Conatructionen 
und solide Arbeit bei civilen Preisen. 
Freisrerseichnisse bei Nennung dieser 
Zeitung umsonst und portofrei. 


Simson & 0% 
Gewehr-Fabrik in Suhl, 


3331] Neuheit! 


Jalonſit⸗Dachffenſter 


(D, R. P. Nr. 83157) 
ermöglicht eine ſtete Lüftung der 
Dachränme, Speicher, Fabriken zc. 
ſelbſt bei Schnee und Regen 
wetter. Zu beziehen durch: 

Wilh., Ulbricht, 
Danzig, Brodvänkeng. 36. 


Apotheker Schuster’s 


Olang Hausmittel! 


für den gesummten Viehstand, 
altbewährt, kosten: 
Universal-Schweine-Pulver, gen.: 
„Stetszufrieden - Seuchenschute*‘, 
verhütet Rothlanf u. Seuchen, be- 
fördert Fresslust, Verdauung u. 
Mast, à Pack. früher 60 Pf., jetzt 
0 I. 


5 A 
Universal-Kuh-Pulver, gon.: 
„Sahnequelle-Butternmohrer“‘, be- 
wirkt reichlichen u. guten Milch- 
ertrag; erhöht den Salınegehalt, 
a Pack. früher M.1.—, jetzt 75 Pf. 
Untversnl=- Pferdo - Pulver, gen.: 
„Wohlbefinden - Kühnemuth‘“, 
schützt vor Kolik; heilt Kropf, 
Druse, Dämpfigkeit radical, 
& Pack. früher M. 1,50, Jotat M.1.— 
Universal-Restitutlons- u. Wund- 
Fluid, 10 fach concentrirt für alle 
Thiere, gen.: „Sehnenstärkor- 
Schadenheil‘, stärkt Gelenke u. 
Muskeln, heilt schnell alle Wun- 
den und Schäden, à gr. FI., fü 
ca. 30 Kuren ausreichend, früher 
M. 4.—, jetat M. 3.—; Proboflüsch- 
chen geg. 50 Pf. in Briefm. france. 
Thierarzneibuch, sowie Bro- 
schüren u. Prosp. zu den Mitteln 


| I 
© !unsonst a. franco! 


26 —ů—— 
Nur echt mit dieser (hier verkl.) 


schützten 


——ů—ů— 

Mit genauer Gebrauchsanmoisung 

u. ausführlicher Beschreibung zu 
Fabrikpreisen erhältlich; 


in den Apotheken oder 
1 


durch obige Firma. [2118 


Der Bazar 


Illustrirte Damen-Zeitnng. 
Erscheint alle 8 Tage — Preis Yajährl. 2½ Mark 
oder 


Die elegante Mode 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Erscheint alle 14 Tage, — Preis Y/sjährl. 1/4 Mark 


"Natürl. Mineral. 


BIRMENSTORFER 


PER BITTER- wasser 
Da Mildestes, sichersten, 
N billigstes, unerreichtor 
Hausmittel 
nach allerersten ärztl. 
Autoritäten als Heil- w 
Abführmittel. 
ͤ—— — 4 
Allererste 
Auszeichnungen 
® bedeutendster 
Ausstellungen. 


Ziehung am 14. und 15. October 1896. 


il Original-Loos Mark 6,60 Pfg. 
Ile 5 55 » 3,30 „ 


empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


E. Heintze, Haytalecteu 


preis 60 Pf. p. Fl. 


Pläne gratis und franco. 
d OS 5s pun 1 


Verlangen Sie 


Beide Zeitungen bringen kolorirte Stahlstich-Modenbilder, überall nur 


correcte Schnittmuster, und gelten als die ersten 


Modenjournale Deutschlands; s T 
die elegante Einfachheit der Toiletten 


dure 


sie zeichnen sich 


und durch nützliche Handarbeits- 
Vorlagen aus. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten u. Buchhandlungen. 


Pianinos 


8 u. prei w. Franko- 
Zuseni ‚auch auf Probe. Theil- 
zahlg. Katalog grat.Gebrauchte 


zeitw. a. Lag., bill. Pianof.-Fabr, | genen 


Casper, Berlin W., Linkstr. 1. 


1516] Mittelgroße, ſchleſiſche 


Speiſezwiebeln 


ute, geſunde Waare, à Zentner 
ncl. Sack Mark 3,25, verſendet 
Nachnahme. 
Wentzkowski, 


Wittenberg (Bez. Halle). 


Gummiwaaren. [9194 


Preisl. geg. 10 Pfg. Fr. Welcker, 
Frankfurt a. M. ar Friedbergerſt.21 
erzielt mit dem Rat- 


Ratten 
= 1 
M a u 8 E burg, Tödt. 7 


sich. alle Nagethiere. 


Hamster Alle anderen Mitte] 


weit übertreffond 


Grosser Erfolg wird 


Wie nen wird Jeder 
mit Bechtel's Salmiak⸗ 
Gallſeiſe gewaſchene Stoffe 
jeden Gewebes u. Farbe, in 
1 Pfd.⸗Pack. zu 45 Pfg. bei 


Stlohhülſen 


F. Kyser u. P. Schirmacher. 


Beweis: die vielen Dankschreiben. empfiehlt Klein & Zamory 


Czersk Wpr. P. Schirmacher, Drogerie. [1858 Nachf., Königsberg i./ Pr. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
verj. franko genen 20 Pf. (Briefm.) 
die Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ 
und Bandagenfabrik von Müller 
& Co. Berlin, Prinzenſtr. 42. 


22 BIRMENSTORFER) 
= Bitter-Wasser, 
Niederlagen 
errichtet, 
Brochüren und) 
Prospecte 
versendet 
a gratis und france 
der N 
4 General-Agant 
KARL HERZ 
Frankfurt a. M. 
Töngesgasse 1 


| Proben an Aerzte 
gratis u. francos 
— 


150000 


Loos @ Mark 


Tommel Häckſelmaſchinen 


für Dampf⸗ und Roßwerlibetrieb 
mit bewegl. Stachelwalze u Zufuhrgüriel. 


Krüss MH? 
: paNzIG-DIRSTHAU. 


„Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampfhetrleb haben 
335 mm — 13“ Schnittfläche und find in der Mitte durch 
eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk u. Handbetrieb 
liefere ich in beſter Ausführung von 315 mm = 12“ bis 


180 mm = 7, Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. [8026 


A. P. Muscate 


Maſchinen-Jabrili und Giſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


Direct vom Tuchfabrikanten 


kauft man feine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. 
Wir oſſeriren z. B. unſere Spezialfabrifate: 


Für M. 6,25 (No. 3541) Für M. 13,50 (No, 3537) 


Met. 3,00 deutſchen Che⸗ 
viot, blau, braun u. ſchwarz, 
135 cm breit, nadelſertig. 


Cheviot⸗Nips, blau, braun 
und ſchwarz, 140 om breit, 
nadelſertig. 


Für M. 6,80 (No. 33861) 
Met. 1,70 Winter⸗Tri⸗ 
cot⸗Joppenſtoff, in grau 
Melangen, 135 om breit, 
nabelfertig. 


Für M. 18.— (No. 3433) 
Met, 3,0 Salon⸗Kamm⸗ 
garn, fein gerippt, in blau, 
braun und ſchwarz, 140 cm 

breit, nadelfertig. 


Außerdem machen auf unſere großartige elegante Muſter⸗ 
kollektion aufmerkſam, in welcher ſich alle Qualitäten Kammgarn, 
Cheviots, Melton, Joppen, Paletot, Genna-Cords, Damentuche und 
Normal- Flanell befinden, aufmerkſam und ſenden dieſelbe an Jeder⸗ 
mann ſofort franco. Enttäuſchung gänzlich ausgeſchloſſen. Kein 
Kaufzwang. Tauſend Anerkennungen über vorzügliche Lieferung. 


Muſter franco gegen frauco. 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L., 


Größtes Tuch⸗Verſandhaus mit eigener Fabrikation. 


Magdeburg -Buckau. 


Bedeutendste Locomobil- 
fabrik Deıitsrklands. 


Lokomohilen 


mit ausziehb. Rührenkesselng 

von d—200 Pferdekraft, 
sparsamste 

Betriebsmaschinen 


für Industrie u. Landwirthschaft. 

Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren - Dampf- 

Kessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen 
bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, 
DANZIG. Brunshöferweg 38. 


Thonkrippen 
Cheer 


empfiehlt billigſt frei jeder 
Bahnſtation 12899 


L. Bock, Thorn 


2180] Ein gebrauchter, kompl. 


Dampf dreſchſatz 


engl. Syſtem, gut erhalten, neu 
reparirt, vollſtänd betriebsfähi 

ſteht billigſt zum Verkauf. Gefl. 
Anfragen übernimmt J. Grellus, 
Thorn Wpr. [2180 


Baumaterialien⸗Geſchäft. 4 69 4 = 


Tapeten , 


liefert zuenorm billig. Preiſen Dar Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 
zu frauko das —. —.— Musikinstrumenten- Manufaktur 
deutſche Verſandrgeſchäft von (gerau adressiren) Marknen- 
H. Schoenberg, Koni r. Kirchen Nr. 150. Direkter Ver- 
sandt. Vorzüglichste u. billigste 
Bedienung. Cataloge gratis. 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntl. Verkanfsstellen. 
Loose à I Mk. 11 Loose f. 10 Alk., 28 Loose f. 25 Mk., (Porlon. Liste 20 Pfg.oıtra) versendet E. } 
Zu haben in Graudenz bei G. Kauffmann’s Ww. u. J. Ronowski, Grabenstr. 15, in Mehlsack bei von Fransecky. 


Met. 3,00 hocheleganten 


Diese Woche Sonnabend Ziehung der Grossen Verlesung zu Baden-Baden! 


Gewinne 


Mark Werth. 


Haupttreffer 
A. 


Bun 


Rlassen-Geld-Lotterie 


zur Freilegung der Winibrordi-Kirche in Wesel: 
Gewinne und eine Prämie. 
h IIL Klasse 

Ziehung vom :15.—22. December 1896, 


Einlage einschl Reichsstempel-Adgabe für /. Loos 4,40 H., . Loos 2,20 EL 
Kanfloose III. Klasse /. = 15,40, Yu = 7,70 K. 


28074 in drei Klassen vortheilte 


I. Kinsse. 
Ziehung am A. u. 15. October 1888. 


Alalape einschliesslich Reichsstempel-Ahgade 
für ½ Loos 6,60 IL, . Loos 3,30 K. 


— ce Ba — Gewine ist 250 
130000 = 30 im dagen, fn 
1 10000 = 10000 
1: 6000 5000| ; 
1. 3000= 3000| ! 
2. 1000= 20004 8 
4 500 2000 ha 15 
20 100 2000 f 
. 50 = 2500 18 5 
920 122710408 f 
6000 ben — 127540 12 . 
IL Klasse, 857 a a 
Ziehung am U. . B. Kovamber Bad ff 4 „ 0 
Einlage eischlusich Reichstempahähtebe | © 8 0 a 
für . Loos 4,40 H., , 1008 2.20 U. F 9 
Kanfloose l. N -H - ln 4 20 F 
Cerro Mark Mark f 0 I 
1-: 40000= 40 185 8 x 0 
1. 10000 10000 ” 
2% 5000= 10000 200 „ a 
2 3000 60000 300 „ 4 
4% 1000= 40 400 „ & 
84 600= 4000 | | 
20» 100= 4000 4 — * 4 
242 80141000000 ) 
7700 16123 200 „5 0 


8000 deve, — 213300 
Loose I. Klasse 


Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr, 29. 


Mark 


000 war. 


Ie n 150000-150000n, 
Lem a100000-100000 . 
75000- 


2 50090 
a 25000- 


215000 
50069 
25000, 
20000, 
30000, 
30000, 
20000. 
30000. 
40000. 
30000, 
50000, 
60000, 
69000, 
40000, 


m 


9 
a 


8 
AR 


16-160000 


14074 gewinne mi 1 Präne =-1070000N. 


zur Ziehung am 14. und 15. Oktober 1896, & 6,60 M., 
halbe à 3,80 M., für Porto und Gewinnliste 30 Pf. extra, 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


Carl Heintze, Bankg 


eschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3, Hötel Royal, 
Voll-Loose, für drei Ziehuneen gültig,. ½/ & 15,40 Mark, ½ A 7,70 Mark, 


Hygieniſcher Schutz. 
Geſetzlich geſchützt. 12961 
Tanſende von Anerkennungsſchreib. v. 
Aerzten u. A. liegen 7 Einſicht aus. 
½ Schachtel (12 Stück) 3,00 Mk. J Porto 
½ Schachtel 1,60 Mk. 20 Pf. 
8. Schweitzer, Apothek., Berlin 0., Holz⸗ 
marktſtraße 69/70. Jed. Schachtel m. nebenſt. 
Schutzm. trag. Auch in Drog.⸗ u. beſſ. Friſeur⸗ 
geſch. u. Apotb. z. . A. ähnl. Präp. . Nachahm. 


D. R O M 42409 


Ft. Cylauer Dachpappen⸗Fabrik 


Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachhappen, Holzzenent, Jſolirplatten, 
Carbolineum, Nohrgewebe 


zu Fabritpreiſen und übernimmt 


komplette Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzzement 

einschl, der Klempnerarbeiten, Asphaltixungen in Meiereien, 

Brennereien, jowiednitandbaltungganzer Dachpappen⸗Komplexe 

zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garantie und 
foulanten Zahlungsbedingungen. 


Spezialität: Meberklebung devaſtirter alter Pappdächer. 


in Doppellagige unter langjähriger Garantie. _ [6342 
3 Vorder ian und Koſtenanſchläge koſtenfrei. mM _ 


‚anerkannt. 
Ak bestes Fabrikat 
a per akk M.2,40 
überall zu haben 


— — 8 


Fee Winteräpfel 


(Tafelobſt) empfiehlt Fräulein 
Ida Voss in 1 bei 
Melno, Kr. Graudenz. 13130 


Große — N 
Betten 12 Mark 


mit rothem Inlet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ 
bett, Unterbett u. zwei Kiffen). 
In beſſerer Ausführung Mt. 15,— 
desgleichen 1%-fchläfrig. „ 20,— 
desgleichen L⸗ſchläfrig. „ 25,— 
Berjand zollfrei b. freier Verpack geg. . 
Nachn. Rückſend ob. Umtauſch geſt. 
Heinrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39 
Preisliſte gratis und franfo. 


kauft man am Beſten u. Billigſten 
nur direkt von der renommirteſt. 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik von 
Hermann Dölling r | 
Markneukirchen i. S. Nr 279. 
Kataloge gratis und franko. 
Prachtvoll illuſtr. Kataloge über 


meine anerkannt vorzügl. Zieh⸗ 
harmonikas wolle man extra verl. 


Eſſigſprit 


gebe in Wagenlad. von 5000 Lit 
an größere Abnehmer billigſt ab 


Hugo Nieckau, Dl. Cylau. 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


In wenigen 
Tagen Ziehung 
Badener Lotterie“ 


{ Mx. i N 
150000 ri. Game \ 
e 30000 . 
Loose & 1 Mark 

11 Loose für 10 Mark / 
\ Portou.Liste20 Pf. vers. 
Hermann Brüning / 

Gotha. / 


\ 
\ 


2 


Bedeutend billiger! 
Bultertonnen u. Kübel 


riſch geleerte, in 
Nau 


erer Be⸗ 
chaffenheit und 
Haut verböttchert. 
Offerirt in je 
dem sPoſten. Ver⸗ 
ſand nicht unter 
20 Stück. 
Größen Fagon 
nach Wunſch. 
O. Thonack, Böttchermeiſter 
Berlin . 0., Forſterſtr. 54. 


Dalma 
tödtet in drei Mi⸗ 
nuten alle 
Fliegen 
Schnaken u. Flöhe 
in Zimmer, Küche 
od. Stallung unt. 
Garantie. 
Richi giftig? 
Dalma 


wer 


verj. 
Flaſch. 
zu 30 und 50 Pfg. 
Vatenthbeutel 
unbedingt noth⸗ 
wendig, hält jahre⸗ 
lang, 15 Pfg. 


Zu haben in: Graudenz Depot 
geſucht. Konitz: Hofapotheke, Alt- 
Kischau, Prechlau und Pelplin 
in den Apotheken. [6086 


* 
8 
Feiner Grogg-Rum 
kräftiger gamaika⸗Verſchnitt, 
auffallend billig, n. en gros. 
Zur prompten Erledigung bitte 
ich gefällige Aufträge rechtzeitig 
zu ertheil. aaf, been 
a5 Mk. franko. [9675 


S. Sackur, Breslau 
gegr. 1833 


Spezial⸗Arzt 2 4— 2 


Dr. Meyer.) r 2,1 Tir. 
heilt Haut⸗, Geſchl.⸗u Frau⸗ 
enkrankh, ſow. Schwäche zuſt. 
u. Iangi, bew. Meth. b. friſch. 


Fäll 3 —4 Ta., veralt.u.ver⸗ 


zweif. Fälle ebenf . kurz. Zeit 
Don. mäß. Sprechſt. 11½—2½, 
52-71 Rahm. AuchSount. 
Ausw. geeign.zallsın.aleich. 
Erfolg briefl. u. verſchw. 


* = 
Marienquelle 
Oſtrometzko 
verſendet ihr vorzügliches Tafel⸗ 
waſſer pro Flaſche 10 Pf. exkl. 
Glas, Brauſe⸗Fruchtlimonade 
pro Flaſche 15 Pf. exkl. Glas 


franko Bahnhof Oſtrometzko. [781 
Die Brunnen⸗ Verwaltung. 


Glücksmüllers "7 
Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


grosse Geld-Lotterie 
zur Freilegung d. Willibrordi- 
kirche Wesel. 28,074 Gew. 
u. 1 Prämie in 3 Klassen, 
Grösst. Gew. im glückl. Falle 
250,000 Mark. 
150,000 Mark | 50,000 Mark 
100,000 Mark | 40,000 Mark 
75 000 Mark 30,000 Mark 
u. 8. W. insgesammt. 
1,410,840 Mark. 
Zieh. 1. Klasse 14. u. 15. Okt. 
Loose 1. Kl. kosten ½ M. 6,60, 
% M. 3,30. Vollloose iltig . 
3 Kl. ½ M. 15.40, ½ M. 7,70. 
Porto u. Liste ed. Kl. 30 Pf., 
empfehlen 11409 
Ludwig Müller & Co,, 
Bankgesch.Berlin, Breitestr.d 
1 beim Kgl. Schloss 


Kiel. Fußbodenbrelter 


gehobelt und geſpundet, I. und 

l. Qualität, vollſtändig trocken, 

liefert in ſauberſter Ausführung 
Dampffägewerk 


Charlottenmühle, 
Gollub. 


Waschechte Kleiderstoffe 


Buckskin, Pferde- und 
Schlatdeck. sow. Teppiche 
u. Portièren bekomm. Sie 
billig, wenn Sie Ihre alte 
Wollsach. u. Wolle 
i. d. Grünberg. Woll- 
weberei G. Allmen- 
dinger,Grünberg Hess,, 
umafbeiten lassen. Spec. 
Einrichtung für Wolle zu 
Cheviot, Buckskin u. Fla- 
nellen. Muster gratis. 


9⸗-Augen 


vom jetzigen Fang, in beſter Mas 
rinade, je nach Größe, Schock 5 
bis 7 Mark, verſendet 


2113] 


— — 

iſt das anerkannt einzig beſtwirkende 
Mittel Ratten und Mäuse ſchnell 
und ſſcher zu tödten, ohne für Menſchen, 
Hausihlere und Geflügel ſchädlich zu 
fein. Packete à 50 Pfg. und 1 MK. 


4 50 Pf. u. 1 Mk. bei Pritz Kyser⸗ 
Markt 12, Paul Schirmacher, Ge“ 
treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19 
Moritz Pottlitzer in Briefen» 
J. Schick in Zempelburg und 
Karl Schmidt. in Bromberg. 


> E 4 8 
Für Damen! Hygien. Schutz 
2 — Eluzig ſicherl 
Alleinverkauf: Wittwe Schmidt, 
fr. Heb., Berlin 8., Neuenbur 58 
37. Sende Brodüre g. 60 Pf. Brfm. 
Sämtl. Schutzart. Monatsbind. ꝛc. 
Rath in diskr. Angelegenheiten. 
Neueſter =: 
hygieniſch. Jchutz! 
Reichspatentamtl. Nr. 61182 
geſch.wirkſamſt.u.unſchädl. Appar. 
„Antispermatikon“, zu beziehen 
durch d. Hebamme Hein, Berlin, 
Dresdenerſtr.56, fr. Oberheb. a. d. 
Kgl. Univerſit.⸗Frauenkl. z. Berlin. 
Broſch. m. genauer Abhandl. üb. d. 
Appar., ſow. ſonſt. Schutzart. geg. 
60 Big. in Briefmarken. 902 


Gummi-Artikel 


Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
IIL Preisliste grat. u. discret 


W. Mähler, Leipzig 42. 


. 


ur, iu. rreisliste über 


sämmtliche Zummiwaaren. 


J. Kanisrowiez, Berlin C. 
Rosenthalerstr. 72 a. [3099] 


Zu beziehen dnrch jede Buchhandlun 


ist die in 32, Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


zeslörde Ai ven- und 
Seaual‘. System = 


Freizusendung für 1 I. Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec Folgen 
jugendl. Verirrungen. Pollut. 
Verf. Dr. Perle, Stabsarzt 
a. D. 13 Frankfurt a. M. 10, 
Zeil 74 IT für Mk. 1,20 frauko. 
auch in Briefmarken. 


Zurückgetehrt von 


der Reiſe. 33501 


Dr. med. E. Meyer, 


Thorn, Baderſtr. 28. 


Richard Kupke 


prakt. Zahnarzt 


Marienburg, 


Niedere Lauben 24. 


Für Zahnleidende. 
Wohne jetzt [351 
Altſtädt. Markt Nr. 27. 
Dr. chir. dent. M. Grün, 


befindet sich jetzt 


. 


— = 
ne — — 
— — 


f 1 Die auf das BT Baader 8e, Y SS & 
man's) G. Büchner, Schwetz „. SS’ 
l { empfiehlt ſich zur Anfertigung von 25 
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fertigt als langjährige Spezialität die 


nens Maschinenfaurik ARL-GBS, 


Königsberg i. Pr. 


[9196 


Sämtliche 
Ornamente, 
Voulen⸗Geſimſe, Ro⸗ 
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we Hildg. gratis u. portofrei. 
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Abtheilung 3. Zerkleinerungs⸗ Anlagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 
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General- Vertreter für Of- und Weſlpreußen: 


A. P. Muscate 


Der Original 
Amerikaniſche 
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Ä P Maschinen, 
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nnpftüde für verihiedene Alleinverkauf für Deutſchland 
durch 
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Inowrazlaw, 
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aus unverfälſcht. rein. ff. Flachs. 
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ek. — ſowie alle anderen Sorten 

Leinwand 
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ab hier. Prompte und ſchnelle 
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firma S. Jacobsohn, Berlin, Prenz⸗ 
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bezw. Eiſenbahnſtation. [6341 
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sichtbares Feuer, Bodenwärme, 
Wasserverdunstung. 


Für hervorragende Güte bürgt der Ruf 


Jeder Ofen trägt die volle Firma 


Franz Zährer, Thorn. 


70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ 6002100 „ 


Dampiturbin-A If: a-Lav: zul-Separatoren 


Dirschau. 
machen jeden Motor überflüſſig, 
arbeiten mit direktem Dampf von nur 1½ Atm., Spannung ohne 


Die Große ie Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 
Bergedorfer Alfa-Separator. 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder-Hals⸗ 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr, 
Dampflurbin-Vorwärmer, 
Pasteure,-Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.-Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt. 


Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden ro Re⸗ 
viſion incl. Reiſetoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt An 5,00 
Mark für Handleparatoren; 8,00 Mark 2 Göpel⸗Anlagen: 
10,00 Mk. für Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


Fabrik. 


00., Nürnberg. 


Billigſe Bezugsquelle für für 


Teppiche! ==" 


E een = 
in 1 7 S 3,75, 
5, bis 100 Mark. 
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8 h t ff ein arbig —ñ ß 
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reizende Neuheiten, billigſt. 
Teen EIil Lefeyrer us! 


Berlin S., Oranienſtr. 158. 


Dampfmaschinen 


(letztere von 4-15 PS. stets auf Lager) 
bauen als Spezialität [5767 


Wer 1 


nach neuesten Erfahrungen 


7995 Ver- 


Karl burns «LO 


— Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
ALLENSTEIN. 


ändiger Frieſſteller für den 
efi aten en Verkehr, 1. M. 
urch alle Buchh. oder direkt von 
Hugo Steinitz, Berlin SW. 12. 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Der Geſellige. 


No. 228. 


. 


Nachdr. verb. 


Das große Loos. 


Humoreske von Freiherrn v. Schlicht. 


r Seit den erſten Tagen meiner Geburt ſpielte ich ein 

a ganzes Loos in der Hamburger Lotterie, natürlich dachte 
ö ich nicht gleich bei meiner Ankunft auf dieſer Welt ſelbſt 
15 daran, mir ſolch ein nützliches Papier anzuſchaffen, 


ſondern ich übernahm das von meinem kurz vor meiner 
Geburt verſtorbenen Vater hinterlaſſene Loos, das meine 
gute Mutter fortan für mich weiterſpielte. Ich erinnere 
mich ganz deutlich, daß ich an dem Tage, da ich konfirmirt 
worden war, den erſten Einblick in meine zukünftigen Ver⸗ 
mögensverhältniſſe erhielt. „An dem Tage Deiner Mündig⸗ 
keit“, ſprach meine Mutter zu mir, „wirſt Du außer dem 
Lotterieloos Dein väterliches Vermögen ausgezahlt erhalten.“ 
Und als ich endlich als erwachſener Menſch daſtand und 
mein Vermögen in guten Tauſendmarkſcheinen in beide 
Hände gedrückt bekam, flüſterte meine Mutter feuchten 


it: 
A. 


4 


Auges: „Und hier, mein Sohn, haft Du das Lotterieloos.“ 
08 Ich aber hielt mich an das, was ich in baar mein Eigen 
rtigt. nannte und hatte wenig Verſtändniß und Intereſſe für den 


en unanſehnlichen Lappen. Trotzdem nahm ich ihn dankend 
249 in Empfang, äußerte dabei aber ſcherzend: „Na, hoffentlich 


— wird es eines Tages gewinnen.“ . 

s „Es wird gewinnen“, ſprach meine Mutter, und eine 
hätt ſolche Zuverſicht, ein fo feſter, unerſchütterlicher Glaube 
cher ſprach aus dem Ton ihrer Stimme, daß ſich in mir zwar 
1 1 noch kein Glaube, wohl aber Hoffnung zu regen begann. 

lend. Und die Hoffnung ward ſtärker, je mehr im Laufe der 
Mit Jahre die ſchönen Tauſendmarkſcheine den Weg alles 
über Irdiſchen gingen. Und die Hoffnung wurde zum Glauben, 
on als ich eines Morgens den letzten der Mohikaner ins Porte⸗ 


- monnaie ſteckte und zu mir ſprach: „Wenn auch dieſe 
Tauſend alle ſind, dann iſt's vorbei.“ 5 
Was ſollte ich wohl ohne Geld anfangen, zu verdienen 
war in meinem Stande nichts — ich war damals noch 
Offizier. Aber vorläufig war dieſe Sorge ja noch über⸗ 
flüſſig, ich hatte noch Geld, keinen Pfennig Schulden und 
ö vor allen Dingen noch das Lotterielboos. Es würde ge⸗ 
winnen, ſicherlich, die Mutter hatte es geſagt, und deren 
Wort war für mich ein Evangelium, an dem zu zweifeln 
ich nie gewagt haben würde. Es würde gewinnen, ſicher⸗ 
lich — aber es gewann doch nicht. Zwanzig Jahre hatte 
mein Vater es geſpielt, dreißig Jahre ſpielte ich es nun 
bald ſelbſt — einmal mußte es doch gezogen werden, wenn 
die Waiſenknaben ſich nicht gegen mich verſchworen hatten. 
Aber alle Hoffnungen erwieſen ſich als eitel, das Loos 
gewann nicht, aber dennoch ſollte es mir zum großen Loos 
werden. 

Auf einer Abendgeſellſchaft war es. Nach einem guten 
Mahle ſaßen wir Herren und Damen zuſammen und das 
Geſpräch drehte ſich plötzlich um das in Gegenwart junger 
Mädchen immer ſehr verfängliche Thema des Heirathens. 

„Und warum heirathen Sie nicht, Herr Lieutenant?“ 
fragte mich da unvermittelt meine ſchlanke, dunkeläugige 
Nachbarin, der zu gefallen ich mich jchon den ganzen Abend 
bemüht 2 

„Ich?“ gab ich erſtaunt zurück, „ein armer Teufel wie 
ich hat genug zu thun, wenn er ſich allein anſtändig durch 
das Leben ſchlägt.“ 

Bei den Worten „armer Teufel“ glaubte ich etwas wie 
aufrichtiges Mitleid und Theilnahme in den ſchönen Augen 
meiner Nachbarin zu leſen, vielleicht war auch der Klang 
meiner Stimme ernſter und trauriger geweſen, als ich es 
beabſichtigt hatte, denn ich fühlte alle Augen auf mir ruhen. 
Um keinen Mißklang aufkommen zu laſſen, fuhr ich daher 


ren fort: „Ich kann aber noch 'mal reich, ſehr reich werden.“ 
Und in humoriſtiſchem Ton erzählte ich die Geſchichte 
hne meines Lotterielooſes. 
als⸗ Alles lachte, als ich geendet, nur meine Nachbarin nicht, 
1 und als ich ſie hinterher mit halblauter Stimme fragte: 
‚tr, „Mein gnädiges Fräulein, glauben Sie, daß eine Dame ſich 
entſchließen könnte, mich auf den eventuellen Gewinn meines 
j Lotterielooſes zu heirathen?“ antwortete ſie, über und über 
erröthend: „Warum nicht, wenn Sie der Dame ſonſt nicht 
Il. unangenehm ſind!“ — — 
Pf. Acht Tage ſpäter war ich mit meiner ſchönen Nachbarin 


verlobt, und kaum ein Vierteljahr ſpäter war ich der glück⸗ 
lichſte aller Ehemänner, da mein Schwiegervater ein ſehr 
. verſtändiger Mann war und mir die Erlaubniß ertheilte, 
N u heirathen, bevor ich gewonnen hatte. In überſtrömender 
ankbarkeit zog ich am Hochzeitstage meine kleine Frau 
an mich: „So, Schatz, nun will ich mein Lotterieloos auf⸗ 
geben, einen größeren Gewinn, als es mir ſchon in Dir 
gebracht hat, kaun es mir unmöglich noch bringen.“ 


pt. Aber meine kleine Frau bewies, daß ſie in einem Kauf⸗ 
He mannshauſe erzogen war und praktiſchen Blick beſaß. 
‚00 „Spiele nur ruhig weiter“, gab fie zur Antwort, „nun 
gen; darfſt Du das Loos erjt recht nicht aufgeben; Du weißt 


für ja, wo Tauben ſind, fliegen Tauben zu. Ich muß geſtehen, 
daß eines Tages das große Loos gewinnen zu können, in 
meinen Augen die ſchönſte Ausſicht iſt, die es in unſerer, 
an ſchönen Ausſichten ſo reichen Welt überhaupt nur giebt.“ 
So ſpielten wir denn weiter, jahraus, jahrein, natürlich 
mit demſelben Erfolg wie bisher — das Wort meiner in⸗ 
zwiſchen verſtorbenen Mutter wollte ſich nicht erfüllen. 
So dachte ich allmählich gar nicht mehr an mein Loos — 
ich wurde erſt wieder daran erinnert, als ich eines Tages 
in eine Garniſon verſetzt wurde, in der das Spielen der 
Hamburger Looſe verboten war. Der Kollekteur machte 
mir Schwierigkeiten, er erklärte, unter keinen Umſtänden 
das Loos mir nach meinem neuen Wohnſitz nachſchicken zu 
können. Ich war glücklich, eine Gelegenheit zu haben, es 
endlich aufgeben zu können, aber meine Frau widerſprach 
wiederum, man müſſe dem Glücke die Hand bieten, es 
werde ſich ſchon ein Ausweg finden. Schließlich wurde 
abgemacht, daß ein in der alten Garniſon ſtehender Kamerad 
das Loos auf meine Koſten für mich weiterſpielen ſolle. 
Ich drückte ihm bei meiner Abreiſe den Betrag für das 
laufende Jahr in die Hand und dachte nunmehr mit keinem 
Gedanken mehr an das Loos, bis ich eines Nachts ganz 
unvermittelt wieder daran erinnert wurde. 
Mir träumte, ich hätte den Hauptgewinn ſammt der 
Prämie gewonnen. Meine kleine 
praltiſchen Sinnes abergläubiſch, wie ſehr, das erfuhr 


ich erſt, als ich ihr am nächſten Morgen beim Frühſtück 
ganz nebenbei von meinem Traum erzählte. 


erſt jetzt?“ 


rau iſt trotz ihres 


Starr blickte ſie mich an: „Und das ſagſt Du mir 


„Wie Du gehört haſt, ja,“ gab ich ihr zurück. „Im 
Uebrigen, denke ich, lohnt es ſich nicht weiter, ein Wort 
darüber zu verlieren, Träume ſind Schäume.“ 

„So ſprechen nur Thoren,“ verſetzte fie, „die Karten 
und die Träume lügen nie.“ Sie begann mir Beiſpiele 
anzuführen, wo die Träme wirklich in Erfüllung gegangen 
waren, fie ſprach jo ernſt und überzeugend, daß ich ſelber 
anfing, irre zu werden. 

Als ich mich kurz darauf zum Dienſt begab, ging ich 
auf der Poſt vor und ſandte meinem Kameraden ein Tele⸗ 
gramm mit bezahlter Rückantwort: „Wann Ziehung?“ 
Einige Stunden ſpäter hatte ich die Antwort: „Ziehung 
der letzten Klaſſe geſtern begonnen.“ 

Das war in der That mehr als ſonderbar, ich hatte 
thatſächlich keine Ahnung gehabt, wann Ziehung ſei, und 
nun mußte ich gerade geſtern den Traum haben, geſtern, 
da die Ziehung anfing, die das große Loos irgend einem 
Glücklichen bringen mußte. 

Dieſer Glückliche war ich, denn noch länger zweifeln 
zu wollen, ſchien mir Wahnſinn, und ſo telegraphirte ich 
denn ſofort zurück: „Bitte ſofort Drahtnachricht, wenn 
gewonnen, beſonders ob großes Loos!“ 

Aber trotz meiner feſten Zuverſicht wurde mein Glaube 
doch wieder erſchüttert, als ein Tag nach dem andern ver⸗ 
ging, ohne daß der Telegraphenbote ſich bei uns ſehen 
ließ. Wir lebten wie im Fieber, die Unruhe und Un⸗ 
gewißheit machten uns förmlich krank 

Endlich konnte ich meine Aufregung nicht mehr be 
herrſchen, und ich telegraphirte: „Wie ſteht's? Wann iſt 
der letzte Ziehungstag?“ Die Antwort lautete: „Bis 
jetzt nichts. Morgen.“ 

Alſo der morgige Tag würde die Entſcheidung bringen. 
Und ſie kam. Nie, nie werde ich ſie vergeſſen. Die Uhr 
ein Uhr zeigte ſiebenundzwanzig Minuten, als der Diener 
in's Zimmer trat und mir eine Depeſche überreichte. 
Meine Frau, die mir am Tiſche gegenüberſaß, war bleich, 
wie eine Todte, ich ſelbſt zitterte wie Espenlaub. Ich ver⸗ 
mochte das Telegramm nicht zu halten, es fiel zu Boden; 
der Diener bückte ſich, um es aufzuheben und durch eine 
Ungeſchicklichkeit riß er hierbei die Oblate ab. Das Tele⸗ 
gramm war geöffnet — Gott ſei Dank — ich hätte auch 
nicht die Kraft dazu gehabt. 

„Der Poſtbote fragt, ob Antwort nöthig iſt“, weckte 
mich der Diener aus meiner Starrheit. 

Da kam ich zu mir und überflog das Telegramm. 
„Nein, Antwort it nicht nöthig“, keuchte ich, „aber hier, 
geben Sie dem Poſtboten 100 Mark, er ſoll ſich einen ver⸗ 
gnügten Tag machen.“ 

Der Diener verſchwand und faſt bewußtlos ſank ich in 
einen Stuhl — ich glaubte, ich würde ſterben. 

„Aber jo ſprich — was iſt denn?“ fragte meine Frau, 
ihre Blicke ſtarr, unverwandt auf mich richtend. 

„Lies ſelbſt“, gab ich zurück, und ſie las: „Nichts von 
Bedeutung. Großes Loos und Prämie.“ 

Starr, ſprachlos ſaßen wir einander gegenüber, keines 
Wortes, keiner Bewegung fähig. 

„Ach, wenn das doch Deine gute Mutter erlebt hätte“, 
ſprach da endlich meine Frau. 

Und dies Wort löſte unſere Erſtarrung — wir begannen 
zu weinen, aus Trauer um die Todte, aus Freude über den 
Gewinn, aus Erregung, Abſpannung, Ermattung. Aber ebenſo 
plötzlich wie unſere Trauer begonnen, endete ſie — mit 
einem wilden Freudenſchrei ſprangen wir in die Höhe und 
führten einen Indianertanz aus, daß jeder Unparteiiſche 
uns zum Mindeſten für entſprungene Tollhäusler gehalten 
hätte. Aber auch dieſer Taumel ging vorüber, hochklopfen⸗ 
den Herzens blieben wir endlich ſtehen und fragten uns 
faſt gleichzeitig: „Was nun? Ja, was nun?“ Das war 
viel leichter gefragt, als beantwortet. 

Abermals las ich laut das Telegramm: „Nichts von 
Bedeutung. Großes Loos und Prämie!“ 

„Das nennt der gute Menſch nichts von Bedeutung“, 
ſprach ich zu meiner Frau, „fünfmalhunderttauſend Mark; 
mit dem, was Dein Vater Dir bei unſerer Hochzeit ge⸗ 
ſchenkt hat, bin ich nun beinahe Millionär — ja wohl, 
Millionär — und als ſolcher werde ich nun nicht länger 
zögern, mir endlich meinen ſehnlichſten Wunſch zu erfüllen.“ 

„Und der wäre?“ fragte meine Frau. 

„Weißt Du es wirklich nicht?“ gab ich zurück. „Ich 
ziehe den bunten Rock für immer aus; ich habe genug an 
dem Lieutenantſein; mögen Andere an meine Stelle treten, 
jetzt werde ich mein Leben gehörig genießen.“ 

Faſſungslos ſtarrte meine Frau mich an. 

„Was willſt Du? Den bunten Rock ausziehen? Deinen 
ſchönen ehrenvollen Stand aufgeben? Nie und nimmer⸗ 
mehr werde ich das zugeben.“ 

Ich lachte beluſtigt auf. „Na, Kindchen, ich denke, 
darüber hätte ich doch ganz allein zu beſtimmen.“ 

„So?“ klang es gereizt zurück, „ich dächte doch, daß 
auch ich ein Wort mitzuſprechen hätte, wenn es ſich um 
mein Lebensglück handelt.“ 

„Um Dein Lebensglück?“ fragte ich verwundert. 

„Gewiß,“ gab ſie zur Antwort, „denn Du glaubſt doch 
nicht, daß ich ein Leben an der Seite eines Mannes er⸗ 
trüge, deſſen ganze Beſchäftigung in Eſſen, Trinken und 
Rauchen beſteht. Lieber ließe ich mich ſcheiden.“ 

„Du biſt ein großes Kind“, verſetzte ich, „übrigens habe 
ich bis zu dieſer Stunde immer geglaubt, Du hätteſt mich 
um meiner ſelbſt willen, nicht meines Standes willen ge⸗ 
heirathet?“ 

„Du biſt abſcheulich“, antwortete ſie unter Thränen. 

Ihr Kummer ſtimmte mich milde, ich wollte ſie um⸗ 
armen, aber ſie ſtieß mich zurück. 

„Nun gut, ganz wie Du willſt“, ſagte ich, „aber ich 
glaube, Du wirſt vernünftig werden und ſpäter billigen, 
was ich noch heute zu thun gedenke. Ich reiche ſofort 
meinen Abſchied ein und laß mich gleich beurlauben. Morgen 
ſchon werden wir verreiſen.“ 

„Nie und nimmer.“ 


„Dann bleibſt Du eben hier; des Menſchen Wille iſt 


ſein Himmelreich. Ich aber reiſe.“ 


Zuſtand gewahrte, 
nehmend über mich 
ſie, „was iſt denn 
ſprich doch.“ 


mir in der Kehle ſtecken. 
Telegramm und ſie las: 


Mal nicht mit ein. 
lockender Stimme, „weißt Du es wirklich nicht? 
es dir ſagen?“ 


geeignetſte Feld hierzu iſt, an der Tagesordnung. 
Firma hat nun einen Apparat konſtruirt, welcher jeden unrichtigen 


„Und wohin, wenn ich fragen darf?“ 
„Nun, überall hin, wo es ſchön iſt und wo man ſich 


für ſein Geld amüſiren kann; nach Wien, Paris, Monaco, 
Konſtantinopel, na, ich werde ſchon noch Städte finden. 
Willſt Du ſo liebenswürdig ſein und dem Diener Anweiſung 
geben, meinen Koffer vom Boden zu holen?“ 


„Ich ſoll Dir auch noch helfen, Deine wahnwitzigen 


Pläne auszuführen, Du biſt wirklich mehr als ſonderbar.“ 


„Und Du biſt wirklich mehr als unliebenswürdig.“ 
„Was willſt Du damit ſagen?“ 
Erregt, tief aufathmend ſtand meine Frau mir gegen⸗ 


über, ihre Augen ſprühten Blitze. 


„Was ich damit ſagen will? Ich habe bis zu dieſem 


Augenblick immer geglaubt, daß Du in jeder Beziehung 
alle anderen Frauen himmelhoch überragteſt, daß ich in 
Dir in jeder Hinſicht das große Loos gewonnen hätte und 
nun ſehe ich zu meinem Bedauern —“ 


„Daß Du eine Niete biſt“, wollte ich ſagen, doch der 


Eintritt des Dieners, der mir ein Telegramm überreichte, 
ließ mich verſtummen. 
der Hand, da erſt gewahrte ich den rothen, dem Telegramm 
beigefügten Zettel. 


Ich nehme ihm die Depeſche aus 


„Telegramm ein Uhr ſiebenundzwanzig Minuten ver⸗ 


ſtümmelt“, las ich und als ich mit raſchem Griff die neue 
Depeſche geöffnet hatte, ſank ich, keines Wortes mächtig, 
einer Ohnmacht nahe, auf einen Stuhl. 
Diener zu gehen, er ſollte nicht Zeuge meiner Schwäche ſein. 


Ich winkte dem 


Meine Frau war, ſobald ſie meinen jammervollen 
aufgeſprungen und hatte ſich theil⸗ 
ebeugt. „Aber ſo ſprich doch“, bat 


os, was iſt geſchehen — aber ſo 


Ich verſuchte zu antworten, aber die Worte blieben 
So reichte ich ihr denn das 


„Nichts von Bedeutung. Große Loos nebſt Prämie 


ſiel auf Nummer“, und nun folgte eine Zahl, die mit der 
Nummer meines Looſes jo viel Aehnlichkeit hatte wie ein 
todter Kanarienvogel mit einem lebenden Walfiſch. 


„Was nun?“ ſtöhnte ich, und als mir einfiel, daß ich 


dieſe Frage vor kaum einer halben Stunde allerdings in 
freudiger Veranlaſſung ſchon einmal geſtellt hatte, überfiel 
mich von Neuem das heulende Elend. 


Aber merkwürdiger Weiſe ſtimmt meine Frau dieſes 
„Was nun?“ fragte ſie mit froh⸗ 
Soll ich 


Und als ich fie verſtändnißlos anblickte, fuhr fie fort 


„Wenn Du mich lieb haſt, ſo danke Deinem Schöpfer auf 
den Knieen, daß Du nicht das große Loos gewonnen haſt. 
Hätteſt Du Deinen Entſchluß ausgeführt und wäreſt Du 
ein ſogenaunter Staatsbummler geworden, nicht eine Minute, 
das ſchwöre ich Dir, wäre ich mehr bei Dir geblieben. 
Leute, die nichts thun, kaun ich nicht achten — ohne 
Achtung iſt aber Liebe ein Unding — ſo denke ich, ſo bin 
ich erzogen.“ 


„Iſt das Dein Ernſt?“ fragte ich tonlos. 
„Kennst Du mich jo wenig“, gab fie zur Antwort, „daß 


Du glaubſt, ich würde ſolche Worte im Scherz ſprechen?“ 


Mir war heiß und kalt geworden bei ihren Worten, 


was hätte ich wohl auf der Welt noch anfangen dite 


wenn ſie, meine liebe, kleine Frau mich verlaſſen hätte? 
So ſprang ich denn auf, zog ſie an mich und küßte ihr die 


Thränen fort, die noch immer in ihren Augen ſchimmerten. 


Noch immer ſpielte ich in der Lotterie daſſelbe Loos — 


es iſt bis zum heutigen Tage noch mit keinem neuneuns⸗ 
werthen Gewinn gezogen worden, und ich muß offen be⸗ 
kennen, daß ich mir garnicht wünſche, daß mein Loos jemals 
„das große“ wird. 


Verſchiedenes. 
— Die bſtähle von Elektrizität ſind in Amerika, welches 
in Folge der ausgebreiteten Anwendung dieſer Betriebskraft das 
Eine engliſche 


Abgang oder unnütze Verſchwendung des elektriſchen Stromes 
kontrollirt. Dieſer Apparat beſteht in einer Uhr, welche in 
Bewegung geſetzt wird, ſobald der Strom ausgeſchaltet iſt. Die 
Stellung der Zeiger der Uhr zeigen auf dieſe Weiſe die Zeit an, 


während welcher auf einem beſonderen Theil des Stromkreiſes 


Lampen in Benutzung waren oder ſonſtige Kraftabgabe ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

— Die Erfindung eines Badewagens iſt kürzlich in 
England geſetzlich geſchützt worden. Der Wagen ſoll nächſtens 
auf der Eiſenbahn laufen. Die Zellen liegen auf beiden Seiten 
des durchlaufenden Ganges, enthalten je eine Badewanne, ein 
beſonderes Fenſter und alle Bequemlichkeiten. Das heiße Waſſer 
wird entweder unmittelbar von der Lokomotive aus in den 
Wagen geführt, oder in Behältern mitgeführt und durch eine 
von der Lokomotive bediente Dampfleitung erhitzt. Außer 
Brauſen werden in jeder Wanne künſtliches See 
waſſer oder andere mediziniſche Bäder zu haben 
ſein, ja ſelbſt ruſſiſche und türkiſche Bäder ſind 
vorgeſehen. 

— „Wie gefällt Ihnen die Tochter des Bäckermeiſters 
Wampel?“ „O, eine ſehr hübſche Semmelblonfiue!“ 

— Offene Stellen.] Kaſſengehilfe beim Magiſtrat 
in Züllichau, Geh. 600 Mk. — Polizeiſergeant in Alt⸗Lands⸗ 
berg, Einkommen rund 900 Mk., Bew. bis 5. Oktober er. — 
Bureau⸗Diätar beim Magiſtrat Oſchersleben, Mk. 
Anfangsgehalt, Bew. bis 15. Oktober er. — Kreisſchreiber 
in Lötzen zum 1. November cr. — Bureaugehilfe in Lucken⸗ 
walde, 900 Mk. Gehalt, Bew. bis 20. Oktober er. — Erſter 
Bureaugehilfe beim Amtmann in Gohfeld (Bahnhof 
Löhne), 1000 Mk. Gehalt. — Stadtſekretär beim Magiſtrat 
in Dt. Eylau, Anfangsgehalt 1200 Mk., ſteigend von 3 zu 3 
Jahren um 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 1500 Mk., Bew. 
bis 15. Oktober er. — Polizei⸗ Diener in Köhen a. O., 
Jahresgehalt von 360 Mk., freie Wohnung, Deputatholz und 
einige Nebeneinkünfte an Gebühren. 
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Sehr günftige 


Koſtenfreier Nachweis 8 


nur beſtempfohlenen Perſonals durch das Central⸗Buregu für 


Selten billig und günſtig zu verkaufen 


ſpät., bin i. all. Zweig. d. Gärtn. ſow. 
Bienenz. bew., w. verh. gſt. Jagd n. 
R efl. 
Off. u. F. 125 pſtl. Kobulten Opr. 


Gefl. Offerten unter I. 1233 an | Dann wird ein Socius geſucht mit 
die Exped. des Landwirthſchaftl. 5—600 Mk. für ein gutgehendes 
Anzeigers in Mohrungen Oſtyr. Leite St. Lewandowski, Thorn, 
erbeten. [3524 eiligegeiſtſtr. 5, 1 Trp. [3587 


ſerer Agentur (ohne Branche⸗ 
kenntniſſe) jährlich verdienen. 
Adreſſiren Sie an A. B. 
Berlin W. 30. 


olniſche Sprache erforderlich. 
8 und Feiertage geſchl. 
A. G. Salomon, Mrotſchen. 


Wollwaaren⸗Branche vollſtändig 
vertraut iſt, findet bei hohem Ges 
halt ſofort Sugagement, 13517 
Kaufhaus Berlin, Gneſen. 
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40000 Pek. Ferner e Es a N 2 welchen es an dauernder Stellung | 3463] Für die Militär⸗Kantine jung 
215 Rr Bäckerei gelegen, mögen ihre Meldungen] wird ein gewandter, ſolider 
ein Gut Boden z werk Gerd maß, g mit Gehaltsanſprüchen, Zeugniß⸗ junger Mann i 
von 148 Hektar inkl. 25 Hektar iv gut wie neu, Jupent. im Mittelpunkt der Stadt, iſt jo- | abichriften und Photogr. briefl. 1 1 8 * be f 
Wieſen, ber Gr. Waplitz gelegen, Will nur Deühe bie DRabI" | gleich oder zum 1. November diu. Nr. 3372 an den Geſell Jend.] von jofort geſucht, Meib: sub d. 
für 95000 Mk., bei 15000 Mark] put. Will nur verkauf, weil ich] Js. an einen tüchtigen Fachmann . „ . 8. 102 an die Exp. des Tage⸗ — 
2922] In e. Provinz.⸗Hauptf Anzahlung. Fhpothek 57 600 Mt. die väterl. Beſitz übernehm. ſoll. zu verpachten. Zu erfragen bei U blatts in Allenſtein erbeten. 71 
lll e. ee een Landſchaft. Ferner im Auftrage] Die Beſitz liegt 5 von der Herrn Adolph Wenski in 0 N l 2953] Für mein Getrelde⸗, Deſt! 
Offertenblatt m. vollit. Druckerei des Gläubigers Kr. 3488 J. b. eſellden unt. Inowrazla et + [Maſchinene und Produktengeſch. dart 
u.den dazugebörend. Gehänd.Erb⸗ ein Gut 2754 Kranfbeitsb. b. ich nesw., 1914] Umjtändebalber eine gute, 31091 Ich beabſichtige in ſuche ich einen — 
theilungshalb. verk. werden. Nur] bei Elbing gelegen, 48 Hektar, f. m. i. Kr. Lauenburg ſchön geleg. ſeit Jahren beſtehende 3 nenen Haufe, Anter⸗ jungen Mann 
a 08 Jh le . 13393 Waſſermühlengröſt. Färberei thornerſtraße 5/6, eine Steh- | möglichſt der polniſchen Sprache 5 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 1 Wee Marienburd Mer. baldmögl. zu verkf. Die Mühle jofert zu verpachten. 8 ge l e mächtig, außerdem fi Hel. 
„Gulgeß bei). Nejtanr. T Stettin | 3500] M. Grund ft., 136 Mg. ar. dat pleichm. Waſſerxraft u. gute Ward Honmenn Darkehmen. eine geeignete einen Lehrling rar 
iſt weg. Uebern e. Grundſt. vreisw. n. gut. Bod., will ich b. 13000 Mk.] Kundenmüll. Geb durchw i. gut. Ware. 72 ee e 2 Derjelbe muß das Berechtig.- Eiſen 
8. * Oſſz f W. K. beförd.] Landſch.⸗Hypothek, mit 6000 Mk. Se mie n 8 1 anat. Wee ch Perſönlichkeit. Zeuguiß für den Einjährig⸗Frei⸗ 15 
, , . . Mayr En 
+ 7 = 7 5 9 * 0 7 — III. . . 1 . „ * * . . ) er, — 8 
Meine Liqueurfabrit % paß Sen bersdorf 6 8000 Mek. Näb. b. Kaufm. P. A. ef, wär, Kauf nicht ausg. Meld. „en dre Beeſbungen nebst e e Aufa 
und Wein⸗Großhandlung m. bei Kraplau Oſtpr. Wolff, Danzig, Hohe 27. erb. G. Lettau, Schneidemühl. Zeugniſſen ꝛc. ſenden an Sr * — 
ahl i au nd beds Ein in rs diene mitten in @ n J. L. Cohn, Graudenz. | baldigen Antritt Wa briejl 
rüickſichten zu verkaufen. Meld. | der Stadt gelen. groß. Be | Vi h Sn . \ 4 32801 Ein tüchti jungen ann * 
7767 bei f Grundſtück 2 * x 3269] Ein tüchtiger De 75 
1 Mbeits markt.. re ſchaltbeleven 1 
55 -— | da J. d. Näbe keins vorh., ſof. 3. | isckiEE, . | bet vom 1. Oktober od. ſofort irth + 110 
ö Di f 9 I I 5 Sigel N 2 nme, ei mir Stellung. Voln. Sprache ili ſchluß ion? zu 
) 2 E s ie 8 > ie fit e . : ienanſchluß. Penſion 300 
Bat el 7 Hes ni ſtraße 2. 1340|, Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den Bedingung. Zeugnſßabſchriften gem pro Johr. * a 
i { Weſtpr, Seit 12] Wegen hohen Alters iſt eine Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt jo soft Gebaltsanſprüchen bitte 4 Suche Fiir meh Wann 
in kleiner Stadt Weſtyr, jeit 12 Ma große eine Bahnſtund abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗nobſt nebalks 3474] Suche für mein Maun⸗ ür 
J. bejtebend, mit guter Kund⸗ 480 Ng. a eee eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Perbor⸗einzuſend en. chm fakturwaaren⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ ofor 
ſchaft, Wee ene sogleich zu ver- von Daz n dgolrrhſchaft beben des bauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ ten ei, tober einen tüchtigen unt. 
Nr. 3470 4. d n zu verfaufen. Woden, Gebäude] zeile die Ueberſicht erleichtert wird, Die expedition. Biſchofswerder Wpr. jungen Mann $ 
“3312] Ein in der Kreisſtadt >: der Kreisstadt . Invent. gut. Preis 100000 M. Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. — — der vpolniſchen Sprache mächtig. Ale 
Sensburg in beſter Lage der Anzahlung 25000 Mk. Hypothek. 1 3305] Suche für mein Manu J. Mendel, Gr. Kommorsk Wpr. 5 
Stadt gelegenes Lage der die Hälfte & 3% unkündbar. 2 8 Mein. werth. Kundſch. empf. tücht. fattur⸗ und Modewaarengeichäit |” Suche für mein Deitillations- in 
Grm Dit ick 15 e zen- Gela. Männliche ETSONBL, ante einen ſelbſtſtändigen, älteren und Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft, Kanz 
rl. u. Nr. 3. ejell. Lie e, Dan le. 2 ; 5 . 
\ Rn en na LA I ai Fine den mit Eſſig⸗ u. Selter⸗ 
welches ſich r jed ur ſchäf 1 | 3184] Ein alt, pratt. gebildeter Verkäufer er jabrik. einen der belden Landes Schr 
7 25 15 14 de 0 1 Stellen-Gesuche Landwirth ſucht, geſt. auf_gute|der polnischen Sprache mächtig. sprachen mächtig., tüchtigen rung: 
50 A an A es ein « Zeugn. und Empfehl., von fojort | Den Meldungen bitte Photogr., jungen Mann beizu 
anufakturwaaren- Geſchäft ge⸗ anderweitige Stellung als Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ zung boraı 
pachten "über Neelser 31 De: Ein ſehr empfohl, aend. geb Inſpektor. anjprüche beizufügen; ferner mit der ider eld vielle 
8 er 8 . . 1 f „ Oktober. Meld. 
kaufen. Der Bau zweier Eiſen⸗ Lehrer ? e. Hauslehrerſt. Meld. Meld. unt. Nr. 3184 a. d. Geſell einen Lehrling ind Zeuguſbabſcheiften und Ge⸗ K 
babnen in der nächſten Nähe der sub R. R. pitl. Nehwalve 2Bp. Ein Reſerviſt mit guten Schulkenntniſſen, eben⸗ haltsanſprüche beizufügen. [3448 
Stadt läßt ein Emporblühen Ein tüchtiger, in all. Zweigen 8 £ 7 falls der voln. Sprache mächtig. Bernh. Magnuß, Tuchel. Ki 
derſelben hoffen und dürfte ſich d. Landwirt hſchaft erfahrener Beſiterſohn, Kavalleriſt (Reſerve⸗ Julius Bluhm, Allenſtein. 47 Vom 1. Oktober ſuche = 
n Beamter Haspe der Sell ald e J Für unfer Tuch⸗, Manu, einen, durchaus nüchternen. fi 
lusſi i gute Stelle x 2 ujprüchen Stell. als Beamter] 3317] Für unſer Tuch⸗, anu⸗ 
bieten. Auf Anfragen ertheilt 34 J. alt, mit guten Zeugniſſen, auf e. Gute. Gefl. Off. bitte z. faftur-, Modewaaxen⸗ und Kon⸗ arbeitſamen — 
nähere Auskunft Landwirth von Jugend an, der richt. a. Gutspächt. W. Schulz, ſektionz Geihäft ſuchen wir per jun kn Hann 
Ar. Sujjed, Sensburg Ovyr. 275 Ser S Gr. Barteljee b. Bromberg. ſofork reſp. 1. Okt. zwei tüchtig, I 0 
w 2 75 cht v. 1. Nov. . . Lr . Fer ” 8 f 
Grundſtücksverkauf! des Salzmann'ſchen Gutes Stell. Mei. beit unt. Nr. 3337 Aelterer Meier ‚zung. Verkäufer — u je nt aeg gs 
Ä in Kielpin, Eifenbahnftation | r den elende. 3 „einen Volontär und Junge Leute, welche im Müp- Kö 
a Thei'ungshalber joll_da8 | m t Kreis Löbau Wpr.:] 3374] Für einen einfachen in Tilſiter Fett⸗ und Magerkäſ., 3 2 hrlin enfontor mit Erfolg gear⸗ int 
Grundſtück Neuſtadt Röſſel, Montowo, Kreis Lobe pr.: Wirthſchafter Butterei mit Alfa und Separat. einen Lei g beitet, bevorzuge. Sans. Unge 
Nr. 81, 82 (zweiſtöckiges Wohn⸗ N { N 1; und 3 : % bewandert, jucht Stellung. Off. | chriſtlicher Konfeſſion. Polniſche liche Vorſtelung erwünſcht. wie ſa 
haus mit Laden) freihändig ver⸗ I ng, N du mit geringen Anſprüchen, den ih an Th. Diethelm, Bromberg, Sprache Bedingung. Den Mel⸗ K 1 of w 
kauft werden. Gebäudeſteuer⸗ A} 6 Ok h N warm empfehle u. deſſen Fran | Hoffmannſtraße 4. dung. des erſteren ſind Gehalts⸗ Georg Oenlg, Ke. 
Nutzungswerth 740 Mk., Feuer⸗ Dienftag, d. . T. 1 ., event. 8 x. De Ei 3 il anſprüche bei freier Station, Mühle Neunenderf Thor 
verficherung 15,397 ME. Zur ent, auf der Beſitzung des Herrn Nn! W e in Braugehilſe Zeugnißkopien u. Photographie bei Lauenburg . Pommern. 2 
gegennahme von Geboten ſteht R. Suhr, Grünfelde b. Schroop. | m. gut. Zeugn. ſucht v. 1. Okt Stell. beizufügen. 3587) Suche für mein Getreide» 2 
Termin den 10. Oktober 1896, | Salzmann. Es kommt Jung. Mann, 1.d.Landw.erj.273. Of. an W. Bertram, Markhau⸗ Fillbrandt & Kaminski, [Geſchäft per ſofort bis Mai 1897 
. — 11 Uhr, in meiner] 1. das Reſtgut bis zur Größe | alt, ſucht bei mäßigem Gehalt | en p. Molthainen, Kr. Gerdauen. Culm. einen tüchtigen 
K ung an. Zur Uebernahme 300 M von ſogleich Stellung. Meldung. 18991 Sberſchweſzer = 7 indet 
. die N ei 3 5 unt. N. 3214 a. D. Gesell. verheiratbet u. ledig, beſorgt ſtets, Herren⸗Konfektiou. jun ef Mann — 
Röſſel. . e Pe; 3 8 30 J . % e na Baht 848 50 Stic. Oberſchw Ten 55 Tüchtige Verkäufer der den Einkauf beim kleinen 3494 
„32 F. a. abre im Fach, ju . W. a Bu € 
2 Hötel leefäh we. von * vd. ſp. Stellung. verh. o.] Dom. Langenhagen d. Borin Pom. finden dauerndes Engagement.] Beſitzer ſelbſtſtändig Be ne) 
3 liebigen Größen 4 led. deutſch 9. poln. M. w. b. m- 3513] U. Fiſcher, Poſen. kann. Bei 7 en Bei 1 | 
e zum Verkauf. [3414 Auſſchrift Nr. 3482 an den den | en Gewandt. Verkäufer uche ausgeschlossen Ofen, mit | 
kaufen. U 3555| Danzig, Mattenbuden 9, |jelligen erbeten. Stellen € e ißabſchriften und Gehalts⸗ für de 
zn verkaufen. Ausk. giebt [3523 „ ene N für Manufakturwaaren geſucht. Zeugnißa 3 > 
W. Stämmler, Stoip i.®om. Das Anſiedelungs⸗Burean. Landwirth —. Arnold Aronſohn, — von Banfenttein & Vogler . 
Mein Gut H. Kamke. 20 3. g. m. Guts-, Amtsgeſch., d. 5 Dronberg. A.-G. Königsberg 1. Br. 3 
f z - 5 vertr., f u. beſch. ler Handelsstand. —__— | W-®. 
zeit jebr ſchönem Boden, voll⸗ Güter, Hotels, Reſtaura⸗ sent . r — 3232] Für mein Manufaktur⸗ 1 
Hand! drainirt, gegen 23 Hufen tionen, Makexialwäar.⸗Geſchäfte Aufdr. r 31 115 b-&eleilverb. N und mehr kann] und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche Junger Daun . 
grob, mit Meierei, Brennerei, u. Kruggrundſtücke habe Auftrag | —-— eee 9 . Jederm. durch per jofort einen jüngeren a „e Weiß⸗ 3 
in ich Willens zu verkaufen. zu verkaufen und zu verpachten.] Suche St. al8Gärtn.v.15.08t.od. Uebernahme un⸗ Verkäufer. er mit der Kurz⸗, 3352 


fo 
chãfti 
öpfe! 


Ein jüngerer Kommis 


Materialiſt, der poln. Sprache 
mächtig, findet vom 15. Oktober 


bei mir Pie [3532 
Julius Puffke, 


Willenberg Oſtpr. 
Für mein Colonialw.⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich zum 
Antritt am 1. Oktbr. einen ehr⸗ 


3510] 


lichen, fleißigen 
Kommis 


der beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig. Gefl. Meldungen nebſt Ge⸗ 


baltsanſprüche erbittet 


Guſtav Krauſe, Filehne. 
3533] Für mein Kolonialw.-, 
Deſtillgtions⸗ und Eiſenſpezialge⸗ 
ſchäft ſuche zum I. Oktbr. einen 


Kommis. 


Nur wirklich tüchtige Leute woll. 
ſich unt. Angabe ihrer Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften 
Briefmarken verbeten. 
M. Piechocki, Pr. Friedland. 
3464] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 


melden. 


per 15. Oktober einen 


Kommis 


moſ. Konfeſſion, der polniſchen 
Off. bitte mit 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 


Sprache mächtig. 


H. Heimann, Culm. 


3466) Für mein Kolonialwaar.⸗ 
ſuche per 


und Schankgeſchäft 
1. Oktober einen 


jüngeren Kommis 


der polniſchen Sprache mächtig. 


E. Schrubski, Culm. 


3406] Für mein Tuch⸗ und Ma⸗ 


nufakturwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum Eintritt p. 1. Oktober cr. 


1 jungen Kommis 
1 Voloutair. 


Meldungen ſofort erbeten. 
Max Altmann, Brieſen Wp 


Suche von ſofort einen tücht. 
Kommis 


für mein Colonial⸗, Material⸗ 


und Eiſengeſchäft. 


Franz Tietze, Angerburg. 
3309] Suche für mein Reſtaurant 


einen jüngeren 
N f 
Kommis. 
Antritt ſofort. 
baltsanſpr. und Photographie an 
Otto Schülke, Konitz Wpr. 


Meld. mit Ge⸗ 


Oſeuſetzer 
Beſchäftigung ſofort geſucht. 


Konitz Weſtyr. 
3058] 
W. Lehmann in 
findet ein tüchtiger 
Lackirer 
von ſofort bei 
dauernde Beſchäftigung. 


fleißiger, nüchterner 


Bäckergeſelle 


Bromberg. 
3202] Ein guter 


Tapeziergehilſe 


ſchäftigung bei 


ucht. 8 3121 
Carl Zimmermann, 


2 Sattlergeſellen 


2 Sattlergeſellen 
fuht R. Grübnau, Skurz. 


Bürſten macher 
Grandenz. 
Ein tüchtiger 


Kürſchnergeſelle 


ſofort dauernde und 


3417 an den Geſelligen. 


Beſchäftigung bei 13461 
10—15 Maurer 


eſucht G. Eichhorſt, 


bei hohem Lohn und dauernder 
Paul Richter, Töpfermeiſter, 


In der Wagenfabrik von 
ongrowitz 


hohem Lohn 


3452] Zum 1. Oktober d. 33. 
wird ein evangelijcher, unverh., 


geſucht. Zeugniß⸗Abſchriften und 
Gehaltsanſprüche zu richten an 
die Gutsverwaltung von Dom. 
Csaycze bei Weißenhöhe, Bez 


findet von ſofort dauernde Be 
Adolph W. Cohn in Thorn. 
Tücht. Sattlergeſelle 
auf Winterarbeit wird ſofort ge⸗ 


Biſchofswerder Weſtpr. 


können ſofort für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung eintret. bei C. Lemke 
in Goral b. Konojad Wpr. [3296 


verlangen Wilh. Voges & Sohn, 
13403 


auf Pelzarbeit und Mützen findet 
j lohnende 
Beſchäftigung. Reiſe wird ver⸗ 
gütet. Meldungen bril. unt. Nr. 


Ein Kürſchnergeſelle 
findet bei hohem Lohn dauernde 


A. Aronſohn, Lautenburg Wpr. 


auf dauernde Beſchäftigung ſofort 
zoſtſt. Brachlin, Bahnſt. Pruſt. 


33291 

unſer Stabeiſen⸗, Kalonialwaar.⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft einen 

jüngeren, ſoliden 5 
Kommis 

bei freier Station. 

8. A. Weinberg & Sohn, 

Schönlanke! 


Suchen per ſofort für 


35281 Dom. Althütte 
(P. T.), Bez. Bromberg, 
ſucht ſofort geg. hoh. Lohn 


tücht. Maſchiniſt 


(Keſſelheizer). 


Für ein älteres Material», 
Deſtillations⸗ und Eiſengeſchäft 
in kl. Stadt wird ein älterer, 
durchaus zuverläſſiger, energiſch. 
und umſichtiger 2 

Gehilfe 
geſucht. Bewerber müſſen der 
poln. Sprache mächt, mit den 
Branchen, beſond. aber m. der 
Eiſenbranche vertraut, firm in 
dopp. Buchf. u. Korreſp., gew. i. 
Einkauf und im Verkehr m. jed. 
Kundſchaft ſein. Vertrauensſtell. 
Aufangsgehalt 900 Mk. b. freier 
Station. Meld. mit Lebenslauf, 
Zeugnißabſchr. und Photograph. 
briefl. u. Nr. 3518 an d. Geſell. 

Für meln Getreide⸗Geſchäft in 
größerer Propinzialſtadt ſuche 
ich einen tüchtigen 


jüngeren Gehilfen 


reſp. Volontär 
I Speicher und Einkauf per 
ofort event. ſpäter. Meldungen 
unt. Nr. 3516 a. d. Geſell. 


Kanzliſt geſucht. 

Als Erſatz für den erkrankten 
Kanzleigehülfen kann ſofort ein 
wenn möglich im amtsgerichtl. 
Kanzleiweſen erfahren. Schreiber 
eintreten. Anerbietungen find 
Schriftproben und etwaige Füh⸗ 
rungs⸗ und Fähigkeitszeugniſſe 
beizufügen. Beſchäftigunge dauer 
vorausſichtlich etwa 4 Wochen, 
vielleicht noch länger. 


Hammerſtein, 
den 24. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
2. 


Gewerbe und 
Industrie. 


3486] Mehrere Oberkellu., tücht. 
Servir- u. Zimmerkelln., auch mit 
oln, Spr. erhalt. jofortiwie ſpäter 
Winterſtellg. Köche, Kellnerlehr⸗ 
linge, Diener, Hausdien., Kutſcher, 
wie ſämmtl. Dienſtperſ erhalt. von 
gi wie ſpät. Stellg. Hauptverm.⸗ 
ureau von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5., 1 Try. 


Buchbindergeh. 


ndet von ſofort dauernde 
ebend Beſchäftigung bei 8 
With 0 


roch, 
3494] L 


1 fit. ug 


auernd wird v. ſof. geſucht. 
E. Tapper, Bromberg, 
Danzigerſtr. 160. [2909 


2 Gejellen 


ucht G.Peterſohn, S * 

Rur Graud —— 3 

3352 Zwei tüchtige 
Ofenſetzer 

5 ſofort finden dauernde Be⸗ 


häftigung bei Batzke, 
öpfermeiſter, Culm. * 


Maſchinen bauer. 


Maſchinenbranche) 


bald Stellung. 
Gehaltsauſpruüch u 
A. M. 104 vojtl. Poſen. 
3467] Suche von ſofort einen 
Schmiedegeſellen. 
Schulz, Schmiedemſtr., 
Seehauſen b. Rehden Wp. 
2 Schmiede⸗, 2 Stellmacher⸗ 
geſell. verl. Gründer, Wagenb. 
3132] Dom. Kl. Summe bei 
Naymowo braucht zu Martini 
einen tüchtigen Schmied 
mit Handwerkszeug und Burſche 
oder Scharwerkerſtellung. Ver⸗ 
ſtändniß für Dampfmaſchinen 


richten 


3287] Suche von ſofort 


2 Schmiedegeſellen. 
Julius Wach, Schmiedemſtr. 
Soldau Opr. 


mit Burſchen 


findet zu Martini Stell. 
Ein Schmied 


Beſchäftigung bei 13272 

3180] Einen tüchtigen 

D AKlempuergeſellen a 

ſucht für dauernde Beſchäftigung 
Paul Schott, Oſterode Opr. 

3248] Ein tüchtiger 


Schloſſergeſelle 
findet von ſogleich dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei R. Peters, 
Schloſſermeiſter, Brieſen Wpr. 


34311 Einen tüchtigen 
Tiſchlergeſellen 
ſucht Laaſa, Rehhof. 
2 tüchtige Tiſchlergeſellen 

auf Bauarbeit, verlangt 
Schwanke, Tuchel. 
3509] Tiſchlergeſelle erhält 
Arbeit bei Witthaus, Kaſernen⸗ 
ſtraße 3. 


Tüchtige Tiſchler 
und Drechsler 


nden bei gutem Lohn und 
Mord dauernde Beſchäftigung. 
Dampfdrechslerei Bruno Pax, 
r. Holland. 
3514] Suche von ſofort einen 
tüchtigen Drechsler 
für mein Möbelgeſchäft. 
J. Werner, Culm ſee. 


5278] Ein tüchtiger 


Stellmachergeſelle 
kann bei gutem Lohn u. Akkord⸗ 
arbeit ſofort eintreten bei 

Carl Schwontkowski, 
Wagenbauer, Löbau Wpr. 


3411] Ein tüchtiger, fachkundiger 
Maſchinenbauer (landwirthſch. 
findet als 
Leiter einer Reparaturwerkſtatt 
Offerten mit 


erforderlich. Melo. mit Zeugn. 


Ein tüchtig. Schmied 


3353 
Puſta⸗Dombrowken b. Wrotzk. 


für ſelbſtſtändige Wagenarbeit 
findet vom 1. Nopbr. langjährige 


A. Bergmann, Angerburg. 


34421 Ein, tüchtiger 
llergeſelle 


Ein Müllergeſelle 


35391 
binen⸗Antrieb 


nüchternen 
polniſch ſprechenden 


Müllergeſellen. 


bei Gilgenburg. 


halt baar ca. 500-600 Mk. 


flotter Schärfer, findet von ſofort 
dauernde Stellung. Meldungen 
bei Rob. Romey, Obermüller, 
Dampfmühle bei Crone a./ Brahe. 


d. mit Walzenmüllerei vertraut 
12 findet dauernde Stell. Mühle 

a muitz b. Goſtoczin. Kottke. 
Suche für meine nen 
erbaute Waſſermühle mit Tur⸗ 
einen durchaus 
und zuverläſſigen, 


G. Schumacher, Leſchakmühle 


3512] Suche zum 1. Oktober 
einen ev., nüchternen Geſellen 
für meine Mahlmühte mit 
Dampf» und Waſſerbetrieb, Ge⸗ 
ſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei. Ge⸗ 


Mühle Cziskowo (Kr. Flatow), 


W. Reiß, Mühlengutsbeſitzer. 


Beamter 


ſof. geſucht. 


Landwirt ach aft 


unverh., für Brennereigut mit 
Spirit.⸗Kleinverkauf, bei 400 M. 
Gehalt gegen 3—500 Mk. Kaut. 
Meldung. mit Frei⸗ 
marke u. Nr. 3283 an d. Geſell. 


fahrener 


Juſpektor 


2665] Einen brauchbaren 

2. Beamten 
ſucht Domin 
Exin. 
hofsbeſitzer bevorzugt. 


Juſpektor⸗Geſuch. 


milienanſchluß J. 


3429] Unverbeiratbeter 
Amtsſekretär und 
Hofverwalter 


heit, Ehrlichkeit und Zuverläſſig⸗ 

keit, ſowie Vorſtellung erforder⸗ 
lich. Gehalt 400 Mark. 

Tollkiemitt, Klecewo 
per Mlecewo. 


ciſchewo ſucht 3. 1. Oktob. einen 
Hoſverwalter. 


Gehalt 300 —360 Mk. p. anno. 


Um Einſendung des Lebenslauf, 
und Zeugnißabſchrift w. gebeten. 
Die Gutsverwaltung. 
3421] Suche von ſogleich einen 
Brennereigehilſen f. 30 Mark 
monatl. b. fr. St. u. Wäſche, fr. 


Hin⸗ und Rückfahrt. Meldung. an 


Brennerei⸗Verwalter H., Dom ⸗ 
browina b. Vereſti, Rumänien. 
Bahnſtation. 

Ein nur tüchtiger, energiſcher 

verheiratheter £ 

Wirth 
findet von ſogleich, ſpäteſtens 
Martini Stellung. Meldungen 
brfl. unt. Nr. 3316 an d. Geſell. 
3548] Zu Neujahr 1897 findet 


ein Wirth 


(Vogt) Stellung auf einem Vor⸗ 
werk. Derſelbe muß zuverläſſig 
und ehrlich ſein, auch ein ſtarken 
Scharwerker ſtellen. Meldungen 
zunächſt ſchriftlich. Ebenda find. 
drei verheirathete Knechte 
mit Scharwerkern gute Stellung. 
Dom. Aſchenort b. Ottlotſchin, 
Kreis Thorn. 
3433] Ein tüchtiger, junger 
Gärtnergehilſe 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
wird von gleich geſucht. Gehalt 
Mk. 180 bei freier Station. 
Julius Kötzing, Tilſit, 
Handelsgärtner. 
3124] Zum 1. Oktober oder 11. 
November kaun ein tüchtiger 
Gärtner 
eintreten. Perſönliche Vorſtell. 
erforderlich. Dom. Altmark. 
3279] Ein verheiratheter 


Nachtwächter 


und ein Inſtmann 
werden zu Martini d. J. verlangt 
in Gubin b. Dorf Roggenhauſen. 


Ein Oberſchweizer 
für 50 Kühe wird zum 10. Nov. 
eſucht. Meldungen brieflich m. 
Aufſchrift Nr. 3468 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Schäferknecht 

unverheirathet, gu ſofortigem 
Antritt oder 1. Okt. d. Js. geſ. 
in Myslencinek b. Bromberg. 
3004 — 9 ſofortigen Dienſt⸗ 
antritt oder zu Martini ſuche ich 

einen Kuhfütterer 
mit zwei Gehilfen zu eg. 75 Stück 
Vieh. Ehemalige Schäfer bevorz. 
Fiugatten b. Ortelsburg Opr. 

Hennecke. 


Ein Stallburſche 


(ſog. Vorreiter) und ein 


Fohlenkuecht 


finden von ſofort od. z. Martini 
er, Stellung in Annaberg bei 
Melno, Kr. Graudenz. 


[3131 


Ein unverh., gebildeter u. er⸗ 


wird b. 600 M. Gehalt geſ. Mld. 
briefl. u. Nr. 3470 a. d. Geſell. 


Zweiter Beamter. 


deutſch und polniſch ſprechend, 
Sartſchin bei 
Söhne größerer Bauern⸗ 


3335] Einen zuverläſſigen, nüch⸗ 
ternen Inſpektor mit beſcheiden. 
Aniprücen, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht vom 1. Oktob. ab 
bei 200 Mark Gehalt und Fa⸗ 
Bartels, 
Amalienhof pr. Soldau Oſtpr. 


zum 15. Oktober oder ſrüher ge» 
uct. Zeugniſſe über Nüchtern⸗ 


3454] Dom. Kunowo bei Kwie⸗ 


nn 
Diverse. 
3351] Ein 


tücht. Schachtmeiſter 
mit Leuten 
findet ſofort bei bohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. Meld. 
nach Czyprken per Milken, 
Station Lötzen. Chauſſee⸗Neu⸗ 
bau Lindenhof⸗Ranten. 
Borezinski, Bauunternehmer. 
Schiffer 
zum Ziegelfahren von der Dre⸗ 
wenzmündung nach dem Danzig. 
Haupt für dieſes und nächſtes 
Jahr geſucht. Fracht 10 Mk. pro 
Tauſend. 3378 
G. Plehwe, Ziegeleibeſitzer, 
Thorn UI. Mellinſtraße 103. 


Lehrlingsstellen 


— 
4285] Suche für mein Manu⸗ 
faktur-, Leinen⸗, Serren- und 
Damenkonfektionsgeſch. p. ſofort 
einen Lehrling. 

. Ein Lehrling . 

findet zum 1. Okt. eine Stelle in 
meiner Werkſtatt. 13176 
F. Reutener, Bürſtenfabrikant, 
Danzig, Langgaſſe Nr. 40. 


Ein Gärtnerlehrling 
kann ſich melden in der Handels⸗ 
gärtnerei Südſtraße Nro. 32, 
Zoppot bei Danzig. 
7 zur Ausbildg als 
ehrlinge Schriftſetzer ſucht 
Exped. d. „Schön⸗ 
lanker Ztg.“, Schönlanke. [2827 
Ein Lehrling 
auf Wunſch Penſion im Hauſe, 
kann noch eintreten bei [2375 
Otto Hering, Graudenz, 
Buch⸗ u. Steindruckerei. 


Ein Volontär ſowie 
Lehrling 


können von ſofort eintreten bei 
A. Bolinski, Briefen Wpr., 
Kolontalwaaren⸗ Deſtillgtions⸗ 
Geſchäft und Eſſigſprit⸗Fabrik 
en gros & en detail. 
3076] Junger Mann aus guter 
Familie als 
Lehrling 

geſucht. Carl Schmidt, Drog. 
3. roth. Kreuz, Bromberg. 


= z 
Sattlerlehrlinge 
können ſich jederzeit melden bei 
Sattlermeiſter und Gaſtwirth 
Willmann, Langenau per 
3460] Suche für meine Por⸗ 
zellan⸗, Galanterie-, Fahrrad⸗ 
und Eiſenkurzwgaren⸗Handlung 

per 1. Oktober einen 
Lehrling. 
Hirſch Victor, Dt. Krone. 


Molkereilehrling 
und Gehilfe 


können ſofort eintreten. [3443 
W. Arndt, Molk.⸗Genoſſenſch. 
Weißenburg Weſthr. 
3426] Für meine Glas-, Por⸗ 
zellan-, Lampen und Eiſen⸗ 
waarenhandlung en gros & en 
detail ſuche zum 1. Oktober er. 


einen Lehrling. 
H. Dienemann, Pleſchen, 
Ring 18/19. 
2515] Für mein. Lederhandlung 
ſuche ich z. 1. Oktober einen 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Adolph Jacob, Thorn. 


3411] Suche für mein Kolonial- 
waaren- und Deſtillationsgeſch. 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, per 15. 

Oktober er. 

Dermann Dann, Thorn. 
2576| Für meine Buch⸗ und 
Bapierhandinug, verbunden 
mitgeitungsexpedition, ſuche 
ich von ſofort od. jpäter einen 


Buchhandlungslehrling 


mit guten Schultenntniſſen, 
mögl. der polniſchen Sprache 
mächtig. Evtl. monatliche 
od. wöchentl. Remuneration. 

J. Koepte, Neumark Wpr. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, unter 
günſtigen Bedingungen möglichſt 
bald geſucht. [3391 
Adolf Wolff, Graudenz, 
Tuch und Buckskin en gros und 
en detail, Herren⸗ und Knaben⸗ 
Garderoben⸗ u. Maaßgeſchäft. 


3003] Für meine Dampf⸗ 
Sprit⸗ und Liqueur⸗ 
Fabrik uche ich einen 


Lehrling 


per 1. Oktober er. 


Marcus Henius, Thorn. 


3314] Zur N d. Buch⸗ 
druckerei find. e. Knabe mit der 
nöth. Schulbild., auch auf meine 
Koſten, v. ſogl. ein Unterkommen. 
H. Jaenike, Buchdruckerei, 
Sensburg, Oſtpr. 


Einen Lehrling 
zum baldigen Eintritt ſucht 
Oskar Borkowit, 
Kolonialwaaren-, Reſtaurations⸗ 
und Speditions⸗Geſchäft, 
Soldau Oſtpr. 


Bun Suche f. meine Bäckerei 
per ſof. oder 1. Oktober 
einen Lehrling. 
C. Heinzel, Blumenſtr. 21. 
3128] Für mein Material-, 
Eiſen⸗ und Schankgeſchäft ſuche 
per 1. Oktober 


einen Lehrling. 


C. Eichler, Gilgen burg. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, 


melden bei Kleinſchmidt, 


Reſtaurateur, Culm Weichſ. 
5 Suche für mein Getreide-, 
-und Fonrage-Gejchäft per 


Meb 
ſofort einen 


Lehrling 


und einen Volontär 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Max Cohn, Culmſee. 


Lehrling. 


33761 
Antritt am 1. Oktober 


niſſen. 


Meldungen briefl. m. Aufſchr. Nr. 


Stellen- Gesuche. 


der Luſt hat 
Kellner zu werden, kann ſich 


Chriſtliche Eiſen⸗Groß⸗ 
Handlung in Bromberg ſucht z. 
einen 
Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 

Drei Jahre Lehrzeit, im 
erſten 10 Mart, zweiten 20 Mk. 
und dritten 30 Mk. monatliches 
Taſchengeld. Keine Verpflegung, 
ev. freie Wohnung beim Chef. 


Ein jung., gebildetes Mädchen 
ſucht Stellung in einem kathol. 
Hauſe, als Geſellſchafterin bei 
einer alten Dame o. als Stütze. 
Meldungen briefl. m. Aufſchr. Nr. 
3265 an den Geſelligen erbeten. 
3544] Eine erf. prakt., ſparſame 
Beamtenwittwe in den 40. J. ſucht 
Stelle z. ſelbſtſt. Leit. e. Haushalts, 
übern. ev. auch d. Erzieh. mutter! 
Kinder. Offert. unt. Nr. 100 A. B. 
voſtl. Jedwabno erbeten. 


Junges Mädchen 
21 Jahre, in allen Brauchen firm, 
ſucht Stell. z. 1. Okt, a. Verkäuf. 
Marg. Bork bei Frau Heupel, 
Berlin, Winterfeldſtr. 17, III. 


Stellen⸗Vermittelung des 
Allgemeinen Deutſchen 


Lehrerinnen⸗Vereius. 
Zentral⸗Leitung: Leipzig, 
Pfaffendorferſtraße 17. 
Zahl der 95/96 vermittelten 

Stellen: 797. 
Agentur für Weſtpreuſſen: 
Frl. Albrecht, Danzig, 
an der neuen Mottlau Nr. 6. 
Sprechſt. Mont. u. Donnerſt. von 

4—6 Uhr. [8789 


Offene Stellen. 


3412] Eine geprüfte 
Erzieherin 

für meine Tochter, die nur 2 bis 
3 Stunden täglich zu unter⸗ 
richten iſt, welche ſich aber im 
Uebrigen mit dem Kinde zu be⸗ 
ſchäftigen hat, wird per 15. 10 er. 
verlangt. Offerten an E. A. 


oſtlagernd Schloppe erbeten. 
3508] Suche eine ö 
Kindergärtnerin 
1. Klaſſe vom 1. reſp. 15. Okt., 
welche befähigt iſt, die Kinder 
bei den Schularbeiten zu beauf⸗ 
ſichtigen, in Handarbeit geübt u. 
im Haushalt die Hausfrau unter⸗ 
ſtützt. Den Meldungen ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften beizufügen. 
Frau Friedmann Moſes, 
Brieſen Weſtpr 
3579]. Für mein Kurzwaaren⸗ 
Geſchaͤft ſuche per ſogleich eine 
tüchtige Verkäuferin 
von angenehm. Aeußeren, wenn 
möglich der polnischen Sprache 
mächtig. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten an 
M. Reibach, Dt. Eylau. 
3546] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Konſektions⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald oder ſpäter eine flotte 
a N f 
Verkäuferin 
welche auch im Dekoriren der 
Schauſenſter bewandert iſt. Meld. 
nebſt Photographie und Gehalts- 
anſpr. bei freier Station erbeten. 
H. Lehmann, Kolberg. 
3322] Für mein Kurz⸗, Weiß- 
Woll⸗ und Tapiſſeriewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. reſp. 15. 
Oktober eine tüchtige 


Verkäuferin. 
Meld. nebſt Photographie, An⸗ 
ahe der Gehaltsanſprüche und 
1 eugnißabſchrift. Außerdem ein 

Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie bei freier 
Station. Adonis Bogun, 

Dt. Eylau. 
3592] Für meine Buch⸗ und 
Muſikalien⸗Handlung ſuche ich 
ein gebildetes, nicht zu junges 

Fräulein 

die Erfahrung und Umſicht be⸗ 
ſitzt. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
und Photographie erbittet 

Oscar Kauffmann 


Jüdiſches Mädchen 


der poln. Spr. mächtig, uud 
per 1. Oktbr. für Schank⸗ und 
Kolonialwaaren-Geichäft. [3542 
H. Roſenthal's Ww., Erin, 


Dame. 


ame oder Wittwe ohne An. 
hang, nicht unter 30 Jahre, im 
Kochen, Nähen ſehr gut bewand., 
die eine Lebens⸗, Mutter⸗ und 
Repräſentationsſtelle bei ſchon 
größeren Kindern übernehmen 
will, erhält bei einem Kaufmann 
und Gaſtwirth, Land, ſehr gute 
dauernde Stelle. Meldungen n. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
ant werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3334 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Geübte Stepperinnen 


und Borrichterinnen 
bei einem Wochenverdienſt von 
9—15 Mk., ſowie mehrere 
erfahr. Zuſchneider 
bei ein. Wochenlohn nach Leiſtung 
12—18 Mk. zu dauernder Ber 
ſchäftigung ſofort verlangt. 
S. J. Scheier, Jaſtrow, 
Mechaniſche Schuhfabrik. 


Ein einf, ſaub. Mädchen 
v. Lande, 22 J. a., i. Koch., Beh 
der Wäſche, Glanzplätt. erfahr., 
ſucht unter Leitung einer tüch 
tigen Hausfrau Stellung, um 
ſich in der Wirthſchaft zu ver⸗ 
vollkommnen. Meldungen brief- 
lich mit Auſſchrift Nr. 3488 an 
den Geſelligen erbeten. 

2961] Suche vom 1., eventl. 15. 
Oktober, für meine Bahnhofs 
wirthſchaft ein beſcheidenes, an⸗ 
ſtändiges a 

junges Mädchen. 
Daſſelbe muß Kenntniſſe im Haus⸗ 
balt haben und in Handarbeiten 
bewandert ſein. Gehalt 120 Mk. 
Meldungen unter H. 20 poſtlag. 
Babnbof Biſchofswerder Weſtpr. 
3281] Von ſofort geſucht ein 
höfliches, junges, anſtändiges 


Mädchen 


nach Zoppot in kleinen Haus⸗ 
halt, wo ſie auch kochen und ſer⸗ 
viren lernen kann. Meldg. mit 
Gehaltsanſprüche zu richten an 
Frau v. Parpart, Zoppot⸗ 
Pommerſche Str. 


nicht unter 18 Jahren, kann von 
ſogleich oder ſpäter in biefigem 
Vollbetrieb eintr. Beding. günkig. 
Dampfmolterei Löbau Wpr. 


Neuplätten 
erlernen Mädchen unter günſtigen 
Bedingungen, Nach der Lehrzeit 
dauernde Beichäftigung. [3225 

H. Sternberg fr. Berlin, 

Meyerbeerſtraße 1—4. 

Geſucht von ſogleich eine Alt, 
evangeliſche 


Haushälterin 
vom Lande. Meld. mit Zeugn. 
u. Gehaltsanſprüchen u. Nr. 3386 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


3000 Dom. KI. Herßberg bei 

Lottin i. P. ſucht per 2. Oktober 

eine einfache. zuperläſſige 
Wirthin 

unter Leitung der Hausfrau. 

3134] Zum 1. November d. Is. 
ſuche ich eine, 7 

Wirthin 

in geſetzten Jahren, welche perf. 
zu kochen verſtehen muß. Eine 
Wirthin vom Lande wird bevor⸗ 
zugt. Die Stellung iſt leicht und 
kann dauernd ſein. 

C. Pilaski, Bahnwirth, 
Znin. 

3485) Wirthin., Stütz., Ver⸗ 
läuf., Kochm., Köch., Stubenm., 
Mad f. Alles erh gate Stell. b. hoh 
Lohn. Hauptvermittelgs.⸗Bureau 
Thorn, Heillgegeiſtſtr. 5, 1 Tr. 
234501 Suche für ſo leich eine in 
der Land» und Hauswirthſchaft 
erfahrene, ältere . 

Wirthin. 
Milch geht in die Molkerei. Ge⸗ 
halt 240 Mark. 
Dom. Hütte b. Lanken, Kr. Flatow. 
Weſtphal, Adminiſtrator. 


Tüchtige Wirthin 
für kleineres ländliches Gut, 
Hausarbeit zum Theil mitver⸗ 
richtend, wird 15. Oktober oder 
1. November geſucht. Lohn 70 
bis 75 Thaler. Meldungen 
Dietrichsdorf b. Gelens. [3327 
3143] Suche zum 1. Oktober 
eine ältere Wirthin 
die in Federviehzucht u. Schlacht. 
bewandert iſt und gute, einfache 
Küche verſteht. Gehalt 240 Mk. 
Keine Milchwirthſchaft. 

Zimmermann, Herzfelde 

bei Mrotſchen. 
ds Tinejüp. Ködinfüreinen 
rößeren Haushalt bei gutem 
zohn geſucht. Meldungen bei 
M. Epſtein, Königsberg i. Pr., 
Domſtraße 15/16. 
3144] Suche zum 1. Oktober 
eine zuverläſſige, tüchtige 

öchin 
die bei der Hausarbeit mithilft. 
Gute Zeugniſſe erforderlich. Ge⸗ 
halt 100—120 Mk. 
Stabe row, Carlshof 
bei Konitz Weſtpr. 


Cigarreuarheiterinnen 
Frauen, Mädchen 


junge Leute 

finden dauernd hohen Verdienſt. 

57431 Cigarrenfabrik 
C. L. Kauffmann. 
me bei 30—36 Mk. monatl. 
ſucht ſofort Berkhan, 
erlin, Friedrichſtr. 49. [3438 
Mädch. f. fein. Häuſ. ſucht Frau 
Kampf, Herrenſtr. 25, Seitengek 


>» Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


3386] In unſer Firmenregiſter iſt Folgendes ei a 
884 Ih 988 f ſt Folgendes eingetragen: 
. 2. Kauſmann Otto Stoehr aus Mensguth. 
Col. 3. Ort der Niederlaſſung: Mensguth. 2 
5 3 Otto Stoehr. 
5. Eingetragen, zufolge Verfügung vom 21., am 
21. September 1896. * s 


Ortelsburg, den 22. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


3558] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Tarnowke, Blatt 152, auf den Namen der Frau 
Marie Schmidt geb. Stoltz aus Berlin eingetragene, zu 
Tarnowke belegene Grundſtück „Marienhöhe“ am 7. Dezember 
1896, Vormittags 11 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht 
an Ort und Stelle in Marienhöhe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1705,28 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 386,56,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 1080 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urthel über die Ertheilung des Zuschlags wird am 
8. Dezember 1896, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſteile ver⸗ 
kündet werden. 


Flatow, den 19. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2337] An der bieſigen höheren Mädchenſchule ſoll eine am 
1. Oktober frei werdende Overlehrerſtelle zunächſt (voraus⸗ 
ſichtlich bis Oſtern) durch einen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer ver⸗ 
waltet werden. 0 , 

Als Remuneration werden monatlich 150 Mark gewährt. 
Bewerber, die das Seminar- und Probejahr hinter ſich haben müſſen 
und die Lehrberechtizung im Engliſchen und Frauzöſiſchen für 
alle Klaſſen, ſowie entweder in Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften oder Religion und Deutſch für mittlere Rt 
aufweiſen können, werden gebeten, ſich mit dem Direktor der Anſtalt 
Herrn Dr. May dorn ſofort perſönlich oder ſchriftlich unter Ein⸗ 
reihung ihrer Zeugniſſe in Verbindung zu ſetzen. 


Thorn, den 14. September 1896, 
Der Magiſtrat. 


Aufgebot. Juanlsberftigtrung. 


e 588] Im We Zwangs⸗ 
8240] Rachſtehende Hyvotheken⸗ vollflreckung felt bas i Bernd 
urkunden: 55 0 buche von Bozepole Bd. I, Bl. 1, 
a. über 1500 Thaler, eingetragen Artikel 3, auf den Namen des 
in Abtheilung III Nr. 11e Beſitzers Eduard Schreiber 
5 die Geſchwiſter Julius, | eingetragene, in dem Gemeinde— 
tojalie, Johanna, Jenny verbande Bozepale belegene 
und Henriette Grün, der Grundſtück und Mühle 


dem Fleiſchermeiſter Johan n am 2. Oktober 1896, 


Keb aebörigen Grundſtücke 
0 een 5 53, beben aus Vormittags 10 Uhr 
er Ausfertigung des Teſta⸗ 5 ET 5 1 
eee eee 
publizirt am 8. März 841, Nr. 13, veriteigert werden. 
der Verhandlungen vom5. April] Das Grundſtück iſt mit 84,24 
1871, vom 15. Jaunar 1872, Pk, Reinertrag und einer Fläche 
vom 11. Juni 1871 und vom von 9,89,70 Hektar zur Grund⸗ 
31. Oktober 1871, dem Hypo“ ſteuer, mit 90 Mark Nutzungs⸗ 
e u 22 | werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
Februar 1872 und der In⸗ lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
roſſationsnote von demſelben] rolle, beglaubigte Abſchrift der 
Tage, = „ Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
b. über 11 Thaler 23 Sgr. — 35 ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
Mk. 30 Pf. nebſt 5 % Zinfen ſtück betreffende Nachweiſungen, 
von 9 Thaler 7 Sgr. vom 5. ſowie beſondere Kaufbedingungen 
Juni 1870 ab, eingetragen für können in der Gerichtsſchreiberei 
den Juſtizrath, Gomlicki zu III, während der Dienſtſtunden 
Abe tr ae Heiter a 1 von 11—1 Uhr eingeſehen werden. 
tv. 6 des dem Beſitzer Anton] Alle Mealberechtigten werden 
Rutttowsti gehörig. Grund. aufgefordert, die nicht von ſeloſt 
ſtückes Rehden Blatt 256 und auf den Erſteher übergehenden 
gebildet aus der Ausfertigung Anſprüche, deren Vorhandenſein 
der Verhandlung vom 20. Juli oder Betrag aus dem Grund- 
1865, den Hypothekenbuchs“ buche zur Zeit der Eintragung 
1. 5 1 vom ene des Verſteigerungsvermerks nicht 
1890 20 Juni 1808 11. Mai hervorging, insbeſondere der⸗ 
3 1809, 18 Mä 5 1870 artige Forderungen von Kapital, 
20. Mä 1870, 10 Mai 1870 Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
10.3 11870 30 September dder Koſten, ſpäteſtens zm Ver⸗ 
1870 19 r Wehen September ſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
870, der Ileberweiumgsttt | forderung zur Abgabe von Ge 
kunde vom 18. September 1870 boten anzumelden und, falls 
und der Jugroſſationsnoten, der betreibende Gläubiger wider 
c. über 300 Thaler — 900 Mk. ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
nebſt 5% Zinfen ſeit dem 18. zu machen, widrigenfalls die⸗ 
November 1868 und ein Koſten⸗ ſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
vauſchauantum von 40 Thaler ringſten Gebots nicht berüd 
gleich 120 ME. nebſt Jinſen, ſichtigt werden und bei Ver⸗ 
eingetragen für den Acker theilung des Kaufgeldes genen 
bürger Andreas ne die berückſichtigten Anſprüche im 
gi 57555 in e e Range zurücktreten. 
tr. 6 des dem Veſizer Anton) Diejeni iche das Eigen⸗ 
Nuttfow an gehörig. Grund, ban! beg n, Geunbſtocks 2 
ftüces ee Aus und ſpruchen, werden aufgefordert, 
gebildet aus den Ausferti⸗ vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
gungen der Verhandlung vom termſns die Einſtellung des Ver⸗ 
| > on, fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
F Ir. De falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
gember ; 9 Juni 1869, Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
11. Mai 1869, 9. Junk 1800, spruch an die Stelle des Grund⸗ 
derlleherweiſungsurkunde vom tücks tritt 
10. März 1869 nebſt In⸗ 8 e a 
groſſationsnoten, Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


d. über 900 Mt. und über 300 Mk. 
berg nit 5, %% einge am 3. Oktober 1896, 


verzinslich mit 5%, einge⸗ 
tragen für den Tiſchler Julius Vormittags 11 Uhr, an Gerichts⸗ 
ſtelle verkündet werden. 


Gehelke gi Berlin in Abs 
theilung III Nr. 11 bezw. 12 
Graudenz, 
den 20. Juni 1896. 


des der Emilie Fethken⸗ 
Königliches Amtsgericht. 


S 
— 
St 


— 


20. Juli 1865 den Hypotheken- 


bauer gehörigen Grundſtſicks 
Gr. Wolz Nr. 98 und gebildet 
aus den Hypothekenbriefen vom 
5. Juni 1874 nebſt angehängter 
Schuldurkunde vom 30. Mai 
1874 und vom 7. Juli 1880 
nebſt angehängter Schuld⸗ 
urkunde vom 3. Juli 1880 
find verloren gegangen und ſollen 
auf den Antrag zu a der Gläu⸗ 
biger zum Zwecke der Neubildung, 
u b e d auf Antrag der Grund⸗ 
ückseigenthümer zum Zwecke 
er Löſchung der Poſten für 
kraftlos erklärt werden. 
Es werden deshalb die Inhaber 
der Hyvothekenurkunden aufge⸗ 


ue 


Zwangsberſteigerung 


Donuerſtag, 1. Ottober er., 
Vormittags von 10 Uhr ab 
werde ich auf dem Pfarrhofe 
u Wrotzk, Kreis Strasburg, 
ie nachſtehenden, dem Pfarrer 
Weinert daſelbſt gehörenden Ge⸗ 


— 


vr ſpäteſtens im Aufgebots⸗ genſtände: 
N 4 Bierde, 1 Fohlen, 5 Kühe, 
den 9, Ottober 1896, 2 Suter, 15 Lee dag. 


vieh, Pflüge, Eggen, einen 
Arbeitswagen, eine Art . 
rolle ſowie mehrere Wirt 
x ae el ände 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung zwangsweiſe ver⸗ 


11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 13, ihre Rechte an⸗ 
zumelden und die Urkunden vor⸗ 
ulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 


3 erſelben erfolgen N 01 6 

40 Gollub, 25. Sevtbr. 1890. 

Grandenz, 1. Jun 1890. [ Wrbanski, 
Königl. Amtsgericht. Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


Termin zur Verſteigerung des Emil Reichert'ſchen 

rundſt \ am 21. November er., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle. 

Sen: ae ha, Reinertrag: 
ark. 


nn 
Grundſtücks Gogulkowo 16, 


Re 
Oberförſterei Ww 


ierungsbezirt Dan 
irthy bei Vordzichow, 


ä 


1299,09 Mark, Nutzungs⸗ 


zig. 
Weſtpreußen. 


um Verkauf ſtehenden Holzes durch ſchriftliches Angebot gelangen die Kiefern aus nach⸗ 


Gegenſtand des 


2 a 

5 Jagen] 2 Angebots. des ge⸗ Gore 
©. „ und ] Solz⸗ Geſchätzt Zopf. [Tordertin:g: 
5 Schußzbezirk. 1 2 | art. Holzm. durch- Sicher; * — 
E bei- | 2 Lang- meſſer.] Deits- PT) 
2 tung. | & nutzholz. eldes. 

5 | im em Mark. % 2 
1 | Krampken 2 [I [Kiefer] 350 14 | 600 ] 7150 
2 5 9 a] 2 er 25 14 700 7 50 
3 — 9 al 3 5 425 14 700 7 50 
4 Broska 62 bi 4 5 270 14 400 7 50 
5 Neumühl | 139 al 5 - 300 14 400 | 656 
6 Oſſan 117 al 6 = 560 14 600 8 

7 0 117 a] 7 — 560 14 600 8 

8 = 117 al 8 5 280 14 300 8 

9 Ulenhorſt | 170 al 9 5 420 14 900 | 11 | 
10 — 170 a0 0 420 14 900 11 

11 | Schechauſee 188 11 > 420 14 800 | 10 
12 = 192 112 a 300 14 600 11 

13 — 192 13 9 300 14 600 } 11 

14 Lartigsthal | 203 614] „ | 535 14 1000 11 
15 5 203 15 7 535 14 1000 | 11 

16 o 225 all6 6 275 14 500 | 10 

17 7 225 all7 7 275 14 500 | 10 


Die Schläge liegen 4-12 km von den Bahnhöfen 
Die Aufarbeitung erfolgt durch die 


ftüblau der Oſtbahn entfernt. 


Bemerkungen. 


„ 


Die 3 Löcher im Beſtande. 

Die 3 Löcher a. Feuergeſtell h. 

Die 3 Löcher inmitten d. Beſt. 

Die Hiebsfläche im Anſchluß a. 
den vorjährigen Schlag. 

Die Nordoſtecke des Beſtandes. 

Die beiden Löcher am II Ge⸗ 
ſtell p Geſtell u. II Geſt. o Geſt. 

Die beiden Löcher am o Ge⸗ 
ſtell und J Geſtell o Geſtell. 

Die Hiebsfläche am J Geſtell 
und p Geſtell. 

Die noͤrdliche Hiebsfläche am 
N Geſtell 

Die ſüdl Hiebsfläche a. N Ge⸗ 
ſtell u. d. Hagenorter Wege. 

Die Südoſtecke des Jagens. 

Die ſüdl. Hiebsfläche u. d. 0,6 
ha große Kampfläche. 

Die nördliche Hiebsfläche, am 
Loos 12 liegend. 

Die öſtliche Hiebsfläche am 
Bordzichower Wege. 

Die weſtliche Hebsfläche am 
e Geſtell. 

Die ſüdliche Fläche am R und 
1 Geſtell. 

Die nördliche Hiebsfläche am 
1 Geſtell. 


Schwarzwaſſer, Frankenfelde und Hoch⸗ 


Forſtverwaltung. Die ſchriſt⸗ 


lichen Angebote auf jedes Loos beſonders ſind pro Feſtmeter des durch die Aufmeſſung ermittelten 


Kiefernholzes mit der Aufſchrift: „A 
eſtellten Holzmengen“ auf volle 10 Pfennige abgerum 
Vormittags 10½ Uhr, an den unterzeichneten Forſtmeiſte 


zugeben, daß ſich Bieter den ihm 
wirft. 


Angebot auf die in der Oberförſterei Wirthy zum Verkauf 
det und verſiegelt bis zum 7. Oktober er., 
r unter der ausdrücklichen Erklärung ab⸗ 


bekannten Holzſubmiſſions⸗ und Holzverkaufsbedingungen unter⸗ 


Gebote, die dieſen Anforderungen nicht entſprechen, RL 
Die Verkaufsbedingungen und ſonſtigen Mittheilungen werden auf Erfordern durch den 


Unterzeichneten und die Forſtkaſſe Bordzichow mitgetheilt. 


Die eingegangenen Gebote werden am 7. Oktober cr., 


Amtszimmer in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet, 4 
Die Schlagflächen und Koofe ſind an Ort und Stelle ausgezeichnet und werden von den 


betreffenden Förſtern vorgezeigt. 


Wirthy, den 14. September 1896. 
Der Königliche Forſtmeiſter gez. Pnnttrich. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


3380] 
in dem 


beraumt, welche Vormittags 9 Uhr beginnen: 


Am 16. November, 7, und 21. Dezember in Sit 
für die Beläufe Ruhwalde, Stefanswalde und Baerwalde. I 
Am 23. November und 14. Dezember in Gonſawa für die zu verkaufen. 


Beläufe Kiebitzbruch und Balſchau. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf 


kommende Holz auf Auſuchen mündlich nähere Auskunft. . 
auweſenden Rendanten zu leiſten. 


Zahlung iſt an den im Termin 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor 


zitation bekannt gemacht. 


Stefauswalde, den 21. September 1896. 
Der Oberförſter. 


Mittwoch, den 7. Oktober cr., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


Holzverkaufstermin 


13368 


im Gaſthauſe zu Alt Jablonken. 


Zum Ausgebot gelangt Brennholz n 


aus fämmtlichen Schutzbezirken hieſiger Oberförſterei. 
Jablonken, den 23. September 1896. 
Der Oberföriter; 


Bekanntmachung 


der Holzverkaufstage für das Fürſtliche Forſtrevier 


in dem IV. Vierteljahr 1896. 


Das ganze Revier: 


Für die Königliche Oberförſterei Stefauswalde ſind 
4. Quartale 1896 folgende Holzverſteigerungstermine an⸗ 


Beginn der Li⸗ 


ach Vorrath und Begehr 


13. Oktober, 3. und 24. November und 


15. Dezember, Vorm. 9½ Uhr in Radomno, Boldt 'ſches Gaſt⸗ 


haus; 


0. Oktober, 10. November und 1. Dezember, Vorm. 9a Uhr 


in Samplawa, Gaſthaus; 4. November und 16. Dezember, Vorm. 
9½ Uhr in Dt. Eylau, Hotel Kowalski. 


Die Bedingungen und Holzſortimente werden vor Vegi 0 


Verkaufs bekannt gemacht. 


Alteiche bei Dt. Eylau, den 14. September 1896. 
eee 


lich Reußziſche 
e Sende te 


r Müller. 


Waldfaſchinen⸗Verkauf 


aus dem Gräfl. Forſtrevier Oſtrometzko. 


im Ba 


Mall Am Montag, den 5. Oktober d. J., Nachm. 3 Uhr 
ubofs⸗Reſtaurant hierielbit ſollen die aus dem Einſchlage 


1896/97 entfallenden Waldfaſchinen in drei Looſen nach den im 
Termin bekannt zu gebenden Bedingungen öffentlich. meiſtbietend 
Zuſchlage zahlen Käufer 300 Mk. 


verkauft werden. Nach ertheiltem 


Kaution. 


Oſtrometzko, den 25. 


Der Oberförſter. 


September 1896. 
Thormühlen. 


Die Versicherungs-Gesellschaft „ring“ 


Erfu 


ewährt außer Feuer⸗ 


und Transportverſicherung: 


Lebens-, 


Begräbnißgeld⸗, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Wittwenpenſions⸗ 


und Renten verſicherung, 


ſonen gegen Unfälle aller Art ſowie gegen Reiſe 
egen Seereiſeunfälle fü 
für Seeleute zu vortheilhaften Bedingungen und 
Ju jeder Auskunft und 
bſchlüſſen empfehlen ſich: 2 
Ferd. Koeni R 

E. von Mülverstedt, 


und Spezial⸗Verſicherung 


ohne Nachſchußverbindlichkeit. 
mittelung von 
Ed. Wendt, Exin, 

Joh. Rezmer, Flatow 

H. Schlubkowski, FreiſtadtW., 
Carl Gerike, Hauptagent, 


Grandenz, 
Landgeſchworener Dieckhoff, 


Graudenz, 7 
Rob. Nuppenau, Hammerſtein, 
Herm. Preiss, Margonin, 
Jul. Liebert, Mewe, 

Gust. Wollenweber, Neuen 


b Wpr. . 
otte Kate Br. Friedland. 


fernes Verſicherung einzelner 
unfälle allein 


* 


berg 


dien 
bi 


Per⸗ 


und 


igen Prämien 


Wpr., 
A. Unselt, Nieſen burg, 
F. „ 


8. Jaks, 


Lichtenha 
E. 5 


en, 


Ver⸗ 
3626 | Näheres durch den 


oſen⸗ 


2 lochau, 
W. 5 Abban 


Paul Scholz, 


chwetz a. 


wetz a. 92 
9 


L. Pick, Strasburg = 
S. Preuss, Strasburg 


Otto Albrecht. 


nin. 


pr., 


ſind ungültig. 


Vormittags 10½ Uhr, im hieſigen 


Billig Holz! 


295] Habe noch ca. 500 Meter 
trockenes Kiefern⸗Klobenholz aus 


zevanowo dem Windbruch — etwas klein⸗ 
klobig, aber gut für Bäcker — 


Preis der Meter 
franko Bahnſtation Lindenbuſch 
3 Mk. 25 Pfg. Verſende auch 


Kiefern⸗Langholz zu ganzen Bau⸗ 
auf Wunſch per 


il Pidagnchn! 


ausführungen 

Bahn. . 
Böhnke in Brunſtplatz 

per Blondzmin, Holzhandlung. 


Zu kaufen gesucht, 


7 


34] Das Königl. Proviaut⸗ 
Amt in Thorn kauft 


Weizen, Roggen, 
Hafer, Hen und 
Roggeuſtroh 


(Richtſtroh wie Maſch⸗Langſtroh). 


Sämereien 


Ju Oſtas zewo bei 


Rauduitz Thorn iſt Petkuſer 


Saat⸗Roggen 


ſchöner Qualität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 
abzugeben. [296 


geldverkehr. 
Erſtſtell. Hypotheken 


Darlehne 
vermittelt 


— 


13425 
W. Heitmann. 


16. 970000 Mack 


Bauk⸗ und Kaſſengelder 
Iſtellig, a. ſtädt. u. ländl. Grundſt. 
3. vergeb. Veding. günſt. u. zeit⸗ 
gen Anfr. 20 Pf. Rügp beizuf. 

ſtd. Hypothekenkredit⸗Juſtit. 
zu Bromberg, Bahnhofſtr. 94. 


ypothek., Kaution, 
Darlehne, aut.⸗Darl. vermitt. 
diskret, 


toulant_ Fraederick, 
Bankdirektor a. D., Berlin W' 
57, Potsdamerſtraße 86 a, I. 


| Arthur Ko 


Berk ee, 


— ——— 
— nn 


D 


6600000 Mark 


VBank⸗ und Kaſſengelder 
ſollen I. ſtellig zu den koulanteſten 
Bedingungen auf ſtädt. u. ländl. 
Grundſtücke begeben werden. 
Näh. i. Elbinger Hypotheken⸗ 
Comptoir, Elbing Hospitalsſtr. 
3. Anfragen iſt ſteis Rückporto 
beizufügen. 1875 
Geld . Gewerbeeinridtg. in 

jed. Höhe günſt. zu vergeb. 
Verlgt.: Solidit, Ehrenhaf igk., 
Tüchtigk. Adr. m. 20 Pf. Mücch⸗ 
porto u. G. W. 94 Bromberg J. 


jeder Höhe zu jedem 

el Zweck ſofort zu verg. 
Adr.: D. E. A. Berlin43. 

20000 Mark 

werden auf ein Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden⸗Grundſtück von 192 Mrg. 
zur 1. und 2. Stelle, 4 4½ Co, 
von gleich oder ſpäter geſucht. 
OJrundſteuer⸗Reinertrag 1020 Mk 
Gebändeſt.⸗Nutzungsw. 210 Mk. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3475 an den Geſelligen erb 


20000 Mart 


auf ein großes Gut im Kreiſe 
Graudenz, Pupillariſch ſicher 
geſucht. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3501 an den Geſell. 


4000 Mart 
a 4½ Prozent zur 1. Stelle auf 
ein ländliches Grundſtück im 
Kreiſe Graudenz geſucht. Meld. 
br. mit Aufſchr. 3502 an d. Geſ. 


Unterricht 
Bahnhof Schönse 
bei Thorn [9228 
in nur für Unterrichtszwecke und 
Peuſtonat eingerichtetem "Haufe 


staatl. konzeſ. 
Vorhereitungs⸗Anſtalt 


f. d. Freiw.⸗Exam zc. Stets ſchnelle, 
beite Reſultate. Soeb haben v. 8 
Aspirant. 7 d. Freiwill.⸗Prüfung 
beſtanden. Proſpekte gratis. 
Bir. Bienutta, Direktor. 
Staatlich conc essionirte 
Militär- Vorbildungs- 
Anstalt Bromberg. 
Vorber.f. alle Milit.-Exam. u. f. 
Prima. — Pension. — Geringe 
Anzahl. v. Schülern, daher Fe- 
rücksicht. d. einz. bes. d. zu- 
rückgebl. Halbjähr. Kurse f. d. 
Einj.-Freiw.-Prüf. — Vorber. f. 
Prima u. f. d. Fähnr.-Ex. I. kürz. 
Zeit. — Stets beste Resultate. — 
Anfang d. Winter-Kursus 7.0K- 
tob. cr. Auf Wunsch Programm 
Geisler, Major z P. 


Berlin V. Kurfürstenstr. 97 


(gegenüber dem Zoolog. Gart. 
u. am Thiergarten) 
und 4 

Berlin C., Neue Schönhaus: rstr. 9 
(am Hackeschen Markt und fi 
Bahnhof Börse) 4 
(früherSchönhauser Allee 45) 
1889 staatlich cone. Vor- 
bereitung zum Fähnrich-, f 

If Primaner-, ,, Eimjährigen- f 
Examen. Mit auch ohne 
Pension. Prospecte unent- f 
8 geltlich. Empfehlungs- und 
nerkennungsschreiben über 
he in kurzer Zeit 


erzielte Erfolge. 
Anmeldungen für beide 
Anstalten werden von dem 
Unterzeichneten täglich | 
Kurfürstenstrasse 97 von fi 
2—5 Uhr Nachmittags ent- 
gegengenommen. 


—Dxeclor Kuck. 
Staatlich konzeſſionirtes 


* 

Millar Pädagogium 
früher O. v. Raven’iches Juſtit, 
Berlin W. Gleditſchſtr 47,11, 

Direktor Nitschmann. 

Altrenommirte aufs Wärmſte 
empfohlene Anſtalt unter neuer 
Leitung beginnt am 1. Oktober 
neue Kurſe. Schuellſte u. ſich. 
Vorbereitung zum Einj.„Fähnr.“, 
Primaner⸗ u. Abiturientenexam. 
Es heſtanden wieder ſämmtlich. 
Prüflinge. Proſp. grat. Bill. Pr. 


4 Maſchinenbauſchule 
Magdeburg 


Semeiter-Anfang 19. Oktbr. 
Progr. d. Die Direktion. 


vic toria- Institut zu Palkenberg J. l. Mark. 


Erziehungs + Anſtalt für Knaben aus den gebil 
Bar 


Berechtign 
Vir 


ng zum 
ektor der 


Das Pädagogium 


Michaelis neue Zöglinge 


unteren 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 


Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem 
Berechtigungszeugniss zum etnjährigen Dienst. Ausser- 
dem Vorbereitung für das Kommissionsexamen. [9108 


eten Ständen. 


einjährigen Dienit. EB 
Anſtalt: Albert Siebert. 


Ostrau b. Filehne 


in alle, am liebsten in die 


geſellſch 
Zurückb 
Wagen 

für ein 


— zum 
alles bi 


Bald g 
den Be 
Er 
diejen | 
baren ( 
„Stuh 
ſtehend 
Achſe ; 
Gabelde 
machte 
nament 
nicken. 
gefahre 
derjelb: 
auf die 
ſellſcha 
häufige 
Spaß 
No 
Sie he 
Armſtu 
Deichſe 
an der 
ausgeſf 
zum K 
halbes 
Gabeld 
nicht w 
Di 
ſehr in 
wendig 
Kutſche 
führen. 
Holzkaf 
die äuf 
Da dar 
ſtraff 
lieber 
antwor 
Ve 
Referen 
Zügel 
€ 


25 
erſt ſpe 
5 
Landſts 
zu den 


man d 
gehäng 
gewähr 
fuhren 
Kamm 
Grönd, 
uns e 
drohen 
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Fünftes Blatt. 


Graudenz, Sountan] 


’ Eine Nordlandsfahrt 
auf Dampfer Capella, Juli 1896. (Nachdr. verb 
Bon einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
(Fortſetzung.) 
Ausflug nach dem Lotefos. 

Das Fallreep ſank hernieder. Schaukelnd lagen an der 
hohen Ay uns die weißen Boote der „Capella“, die 
— obwohl breit und geräumig — doch nicht die ganze Schiffs⸗ 
geſellſchaft faſſen konnten. „Adieu, adien!“ jo klang es von den 
Zurückbleibenden uns nach, „und belegen Sie um Gottes Willen 
Wagen für uns, und wenn es Einſpäuner find — ein Königreich 
für ein Pferd!“ 5 5 

In unabjehbarer Reihe ſtanden die Wagen am Uferſtrand. 
Welch eine reichliche Auswahl! Wir traten zum erſten heran 
— belegt von Columbia! zum zweiten — belegt von Columbia! 
— zum dritten, zum vierten, fünften und ſo weiter fort — alles, 
alles belegt von Columbia! — 

„Himmelkreuzbombenelement!“ wetterte es in der Runde, 
‚wer kommt, der mahlt und wir nehmen, was wir kriegen!“ 
Bei dieſem Wettern blieb es aber auch. Die ehrliche deutſche 
Haut ſchrak doch zurück vor dem Eingriff in die Rechte anderer. 
— Da kamen die Engländer von der Vega. — 

„Columbia?“ fragten die Kutſcher. 

„O yes, all right!“ — und im Nu waren die erften Wagen 
beſetzt. Da nahmen denn auch wir, was wir kriegen konnten. 
Es war ja nicht ſchön, aber jede Rückſichtsloſigkeit wirkt epidemiſch 
wie die Peſt. Auch der Geſündeſte iſt vor Anſteckung nicht ſicher. 
Bald gings im flotten Trapp auf der feſten glatten Landſtraße 
den Bergen zu. 

Erſt jetzt, als wir unſerer Wagen ſicher waren, konnten wir 
dieſen ſelber unſere Aufmerkſamkeit zuwenden. Welche ſonder⸗ 
baren Gefährte! Ich ſaß mit meiner Frau auf einer ſogen. 
„Stuhlkarre“ (Stolkjärre), einem zweiſitzigen Einſpänner, be⸗ 
ſtehend aus einem viereckigen flachen Holzkaſten, der auf der 
Achſe zweier Räder und auf der an dieſer Achſe befeſtigten 
Gabeldeichſel ruhte. Da die Deichſel dem Pferde feſt anlag, ſo 
machte man jede Bewegung des Thieres mit und befand ſich — 
namentlich beim Trabfahren — in einem beſtändigen Kopf⸗ 
nicken. Sah man nun bei Serpentinenwegen zu den voraus— 
gefahrenen Wagen empor, ſo ſchien es, als nickte jeder Inſaſſe 
derſelben ununterbrochen freundliche Grüße zu; ſah man dagegen 
auf die nachfahrenden Wagen hinab, ſo ſchien die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft in denſelben zu ſchlafen. Das hat uns auf den 
häufigen Fahrten mit dieſen „Stolkjärren“ jedesmal vielen 
Spaß gemacht. 

Noch einfacher als die Stuhlkarren find die „Kariols“. 
Sie haben nur einen Sitz, nämlich einen engen, gepolſterten 
Armſtuhl, der — gleich dem Holzkaſten der Stuhlkarren — auf 
Deichſel und Achſe beſeſtigt iſt. Die Füße ruhen dabei in zwei 
an der Deichſel angebrachten Steigbügeln, während die rittlings 
ausgeſpreizten Beine von einem Spritzleder bedeckt ſind, das bis 

um Kniee des Reiſenden aufgeſchlagen werden kann. Es iſt ein 
halbes Fahren und ein halbes Reiten. Auch hier ſchwingt die 
Gabeldeichſel bei jedem Tritt des Pferdes mit, und man wird 
nicht weniger durchgeſchüttelt als bei freiem Ritt. 

Die Fahrt in dieſen ungewohnten Fuhrwerken war uns 
ſehr intereſſant, zumal als beſonderer Reiz noch die Noth⸗ 
wendigkeit des Selbſtkutſchierens hinzukam. Wohl kann auch der 
Kutſcher — gewöhnlich ein halbwüchſiger Junge — die Zügel 
führen. Er ſteht dann entweder in dem hinteren Theil des 
Holzkaſtens oder auf einem Brett, das — hinter der Achſe — 
die äußerſten Enden der beiden Gabeldeichſelſtangen verbindet. 
Da dann jedoch die bei der gewöhnlich überaus ſcharfen Fahrt 
ſtraff geſpannten Zügel ſehr läſtig fallen, ſo kutſchiert man 
lieber ſelbſt, übernimmt allerdings damit auch zugleich die Ver⸗ 
antwortung für Pferde und Wagen. — 

Vor uns ſaß Fräulein Meta, die Oldenburgerin, mit unſerm 
Referendar. „Wetten“, fragte ich meine Frau, „daß ſie die 
Zügel führt?“ — 

„Spaß“ — meinte fie, „natürlich führt fie die Zügel, und 
erſt ſpäter in der Ehe wird leider die Führung unnormal.“ — 

Inzwiſchen ging die Fahrt auf der ſchönen Thelemarker 
Landſtraße, an gewaltigen Steintrümmerfeldern vorüber, hinauf 
zu dem ſchönen Waſſerfall des Aaboclos, wo ſich ein großartiger 
Blick eröffnet auf den tief liegenden Sörfjord und die mächtigen 
Eisfelder des Buarbrägletſchers und der ſchneeigen Folgefond. — 

Dann wieder erſchienen freundlich grüne Wieſen, auf denen 
man das Heu über hölzerne Zaungerüſte zum Trocknen auf⸗ 
gehängt hatte, ſo daß dieſe den Anblick langer grüner Hecken 
ewährten. — Auch an vereinzelten Hafer⸗ und Kartoffelfeldern 
e wir vorüber, bis ſich das Thal zu einem wildromantiſchen 
Kamm verengte, in deren Tiefe die brauſenden Fluthen des 
Gröndalselvs weißſchäumend ihren ſprühenden Giſchtregen zu 
uns emporſandten. — Dann noch eine kurze Fahrt unter 
drohend überhängenden Felswänden, und das Ziel des Ausflugs 
war erreicht. — 

Schon von weitem hörten wir das donnerähnliche Getöſe 
der gewaltigen Fälle, und dann plötzlich bot ſich uns ein Schau⸗ 
ſpiel dar, an das alles andere, was wir bisher geſehen hatten, 
auch nicht im entfernteſten heranreichte. Mit furchtbarer Gewalt 
ſtürzen und wälzen ſich zur Linken die ungeheuren Waſſermaſſen 
von ſteil aufragender Höhe hinab in die felſige Tiefe und breiten 
weithin über den ganzen Fahrweg — gleich einer feinen, unver⸗ 
meidbaren Douche — ihren jilber-flimmernden Sprühregen aus. 
Zwei Fälle finds, der Lote fos und der Skarfos, die — von 
verſchiedenen Stellen herniederſtürzend — unten an der Straße 
ihre ſchäumenden und quirlenden Waſſerwogen zu einem ge⸗ 
waltigen Schwall vereinigen, während von der gegenüberliegenden 
Felswand ein dritter Fall, der graziöſe Espelandsfos, 
ſchleierartig den weißflockigen Schaum in die Tiefe ſendet. — 

Mächtig ergriffen ſahen wir dieſem überwältigenden Natur⸗ 
ſchauſpiel zu. Nur Ausrufe der Bewunderung und des Ent⸗ 
zückens wurden laut, ich mußte an die Aeußerung eines Welt⸗ 
reiſenden — eines Regierungsrathes — denken, der früher ein⸗ 
mal bei der Schilderung dieſes Eindruckes zu mir äußerte: 
Hier habe ich meinen Herrgott kennen gelernt.“ — 
Ja, ſeine unendliche Größe und Majeſtät lernt man hier wohl 
fühlen, wie kaum an einem anderen Punkt der großen gewaltigen 
Schöpfung; und doch haben wir hier nur den Schöpfer, vor 
deſſen Allgewalt wir ſind wie die zerſprühenden Schaumflocken, 
die ſpurlos hinabſinken in den großen Strom, der unaufhalt⸗ 
ſam dem Meer der Ewigkeit entgegenrauſcht, aber nicht den 
Vater, der ein jedes ſeiner Menſchenkinder ſieht und zählt und 
heimbringt zum ſichern, ſeligen Hafen. 

Die Wagen hielten, und ausſteigend ſchüttelten wir die 
feuchten Spuren der unfreiwilligen Douche aus Haar und Ges 
wand. Dann begann der kurze Aufſtieg zu einem norwegiſchen 
Blockhaus, von deſſen Veranda aus man den Lotefos in uns 

mittelbarer Nähe vor ſich hat. Hier verſammelte ſich nach und 
nach die ganze große Touriſtengeſellſchaft der drei Schiffe 
„Capella“, „Columbia“ und „Vega“. 

Da ſtanden wir denn, gegen eine feſte Baluſtrade gelehnt, 


und ſchauten mit einem Gefühl von Grauen und Bewunderung 


hinab in die niederdonnernden Waſſer, über deren brodelnder 
Ba die herrlichſten Regenbogen ihre buntſchillernde Farbenpracht 
entfalteten. 


Der Geſellige. 


No. 228. 


27. September 1896. 


„Welch ein Jammer,“ ſagte neben mir ein Amateur- 
Photograph Profeſſor Dr. B., „daß unſere ganze geprieſene 
Kunſt ſolch einem Rieſenſchauſpiel ſo kläglich und machtlos gegen⸗ 
überſteht. Sehen Sie dieſe ſonſt ſo vorzügliche Photographie 
der Fälle, wie armſelig iſt ſie im Vergleich zur Wirklichkeit! 


Regenbogen ſein! Und wo bleibt der ohrbetäubende brüllende 
Donner dieſer wie in ſinnloſer Wuth ſich überſtürzenden 
Wirbel!“ 

Nichtsdeſtoweniger ſetzten wohl fünf zi g Amateur ⸗ 
Photographen ihre Apparate in Thätigkeit. Auch ich machte 
einige Aufnahmen, die vorzüglich gelungen ſind und mich doch, 
ſo oft ich ſie zu Geſicht bekomme, an die Bemerkung des 
Profeſſors B. erinnern. 

Die Engländer, von denen die meiſten zu Fuß gekommen 
waren, hatten ſich inzwiſchen im Innern des Blockhauſes 
harneieht, wo ein einfaches Buffet kalte Speiſen und Getränke 
ieferte. 

Wenn Sie noch etwas ergattern wollen“, ſagte ein Reije- 
genoſſe, „dann müſſen Sie in dem heilloſen Gedränge tüchtig 
Ihre Ellbogen gebrauchen“. 

Ich that es; aber kaum hatte ich das beſtellte Butterbrod 
vor mir, als ſich von hinten her ein langer dünner Arm vor⸗ 
ſchob und — ehe ich es verhindern konnte — das Brod einfach vom 
Teller wegzog. Nur die Flaſche Bier konnte ich noch retten, 
und als ſich auch nach dieſer eine Hand ausſtreckte — ſogar die 
einer pelzumwallten engliſchen Miß — da war es mit meiner 
Gemüthlichkeit zu Ende, und ich ſagte giftig: „Verzeihung, meine 
eld unſer Bier wenigſtens trinken wir Deutſchen 
elber.“ — 

Sie ſagte auch etwas, ich verſtand nur „Shoking!“ Das 
Uebrige wird wohl „deutſcher Bär“ geweſen ſein. — 

Nachdem ich mir noch einigemal auf die Zehen hatte treten 
laſſen, kam ich „giftgeſchwollen“ mit meiner Flaſche Bier zu 
meiner Frau zurück. 


— [Eine Höhle unter dem Michigan ⸗See.)] 
Die bekannte Stahlfirma Beſſemer in Michigan hat kürzlich beim 
Abteufen eines Schachtes auf der ihr gehörigen Chicago⸗Grube 
in Wakefield in einer Tiefe von 150 Fuß eine Höhle entdeckt, 
welche unter einer Erzader entlang läuft und vollkommen trocken 
iſt, obgleich ſie direkt unter dem See liegt. Die Höhle ſoll nach 
einer Mittheilung des techniſchen Bureaus von Richard Lüders 
in Görlitz 20 bis 30 Fuß hoch ſein. Zwei Ingenieure haben 
mit der gründlichen Ausforſchung dieſen neuen Höhle begonnen 
und hierbei gefunden, daß die Decke dieſer Höhle aus dem reich⸗ 
haltigſten Beſſemer-Erz beſteht. Da daſſelbe Waſſer nicht durch⸗ 
läßt, findet die vollkommene Trockenheit der Höhle ihre natür⸗ 
liche Erklärung. 


— [Mißglückte Pfändung] Nachdem bereits im Laufe 
der vorigen Woche am „Nordpol“ der Berliner Ausſtellung ein 
Lokal von einem Gerichtsvollzieher ſo vollſtändig ausgeräumt 
war, daß nur die nackten vier Wände übrig blieben, tauchte dort 
neulich wieder ein anderer Gerichtsvollzieher auf, um ſeines 
Amtes zu walten. Natürlich fand er in den Räumen nicht das 
Mindeſte vor, was des Mitnehmens werth geweſen wäre; nur 
auf der Spitze des Daches ſah man noch eine Fahne luſtig 
im Winde flattern; die war aber ſo zerſchliſſen, daß ſie ſchwerlich 
die Pfändungskoſten gedeckt haben würde. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ließ der Gerichtsvollzieher die Fahne weiter flattern, 
nachdem er ſie als Zeichen der Trauer über die mißglückte Pfän⸗ 
dung auf Hal bmaſt geſetzt hatte. 

— [Die orientaliſche Frage.] Ein Journaliſt 
verſuchte es jüngſt, die Meinung der leitenden Perſönlichkeiten 
in Berlin über die orientaliſche Frage zu ergründen. 
Einer der älteſten Herren, die ſich mit dem Orient zu befaſſen 
haben, ließ feiner Laune wie gewöhnlich zum Schluß der Unter- 
haltung die Zügel ſchießen und meinte trocken: „Wenn ich jetzt 
jo oft leſe und höre, daß es demnächſt mit der Türkei aus 
ſein werde, dann fällt mir eine Geſchichte ein, die ſich ereignete, 
als ich vor ungefähr 40 Jahren in Wien war. Damals heirathete 
einer Ihrer Herren Kollegen die Tochter eines hohen öſter⸗ 
reichiſchen Beamten, der zu ſeinem Schwiegerſohne, als von der 
Mitgift die Rede war, einfach ſagte: „Lieber Sohn, Geld und 
Gut kann ich Euch nicht mitgeben, aber da iſt ja die orientaliſche 
Frage, davon kannſt Du noch bei Deinen journaliſtiſchen Talenten 
anſtändig und reichlich hundert Jahre leben.“ 

— [Das Rettungsrad.] „Schau, Mama, der Olga haſt 
Du ein Klavier gekauft, kauf“ mir ein Fahrrad.“ — „Wozu 
brauchſt Du ein Fahrrad?“ — „Damit ich wegfahren kann, 
wenn ſie ſpielt.“ 


Wer euch ſagt, daß ihr anders reich werden könnt, als durch 
Arbeit und Sparſamkeit, der betrügt euch, der iſt ein Schelm. 


Beniamin Franklin. 


Briefkaſten. 

A. M. 1) Die geſetzmäßige Dauer des Vertrages mit Per⸗ 
ſonen, welche zur Erziehung der Kinder angenommen worden, iſt 
auf ein Jahr und die Aufkündigungsfriſt auf drei Monate anzu⸗ 
nehmen, wenn im Vertrage nicht ein Anderes feſtgeſetzt iſt. Es 
iſt die Annahme eines Anwalts zu empfehlen. 2) Nicht ge⸗ 
wonnen. 

F. P. Was die Ehefrau im Auftrage des Mannes thut, muß 
derſelbe gelten laſſen. Kommt es zum Prozeſſe, ſo unter⸗ 
liegen Sie. 

DO. Es find noch zwei Jahre ununterbrochener gewöhnlicher 
Aufenthalt nöthig, um den Unterſtützungswohnſitz zu begründen, 
aber vom 1. April 1894 ab tritt dies ſchon nach zurückgelegtem 
achtzehnten (früher vierundzwanzigſten) Lebensjahre ein. 

3. 1250. Gegen das in der Berufungsinſtanz erlaſſene Ur⸗ 
theil des Landgerichts kann die Reviſion binnen einer Woche nach 
deſſen Verkündung zum Protokolle des Gerichtsſchreibers oder 
ſchriftlich eingelegt werden. Der Reviſionsantrag und deſſen Be⸗ 
gründung muß im letzteren Falle durch einen Rechtsanwalt unter⸗ 
zeichnet werden. 


H. T. Aus der Armengeſetzgebung entſpringt eine Be⸗ 
rechtigung des Gutsherrn nicht, auf Kündigung des 5 
Miethsvertrages zu dringen, jo lange eine Verarmun er in 
Rede ſtehenden Perſonen nicht bevorſteht. Wenn der Schulvor⸗ 
behalt en Miethsvertrag genehmigt, kann es dabei ſein Bewenden 
behalten. 


W. K. N. 1) Zahlung, die im September erwartet wird, 
umfaßt den ganzen Monat, ſo daß Einmahnung oder Einklagung 
erſt nach deſſen Verlaufe geſchehen kann. 2) Die Adreſſe lautet: 
An den Vorſtand der Anwaltskammer zu Königsberg i. Pr. 


Br. in G. Mit dem Ausdruck „Brandbrief“ bezeichnete 
man einen Bettelbrief. Früher war ein „Brandbrief“ ein von 
Seiten der weltlichen Obrigkeit oder auch von der Ortsgeiſtlichkeit 
ausgeſtelltes ſchriftliches Zeugniß über einen wirklich erlittenen 
Brandſchaden, das dem Juhaber das Recht gab, ſich an die öffent⸗ 
liche Mildthätigkeit zu wenden. Mit ſolchen „Brandbriefen“ wurde 
häufig gewerbsmäßig Unfug getrieben. Der berechtigte Inhaber 
eines derartigen Briefes verlegte ſich nicht ſelten jahrelang auf 
die Bettelei. Landſtreicher und Gauner beuteten durch das Mit⸗ 
führen und Vorzeigen gefälſchter Brandbriefe das Unglück Anderer 
auf das Raffinirteſte aus und ſuchten auf dieſe Weiſe das Land 
mit Brandſchatzungen ganz eigenartiger Natur heim. 


Hier der ſchwache Schein auf dem Bilde ſoll jener farbenglühende 


Büchertiſch. 

— „Der Umſturz“, Briefe und Geſprä e von Berthold 
Otto (Verlag von Albert Warnecke, Bela 15 ein Buch, 1 
den Leſer zu ſelbſtſtändigem Nachdenken über die großen Auf- 
et Boltswirthichaft anregt und dabei recht amüſant zu 
eſen iſt. Der Verfaſſer läßt zwei Leute verſchiedener Sinnes⸗ 
art, die aber beide dem ſogen „Umſturz“ rathlos gegenüber 
ſtehen, ſich allmählich in den „Umſturzverhältniſſen“ zure tfinden 
und das Beſtehende durchmuſtern. 


Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Das R echt des Herzens. Roman von Reinhold Ortmann. 
Verlag von Albert Goldſchmidt, Berlin. Preis 50 Pf. 

Prinz Lieschen. Humoriſtiſche Erzählung von Karl Neumann, 
Strela. 3. Auflage. Verlag von Albert Goldſchmidt, Berlin. 

Preis 50 Pf. 

Löwenfelde. Erzählung von Fr. Arnefeldt. Verlag von Albert 
Goldſchmidt, Berlin. Preis 1 Mk. 

Illuſtrirte Wochenſchrift für Entomologie. Juter⸗ 
nationales Organ für alle Intereſſen der Inſektenkunde. 
Difizielles Organ der Berliner entomologiſchen Geſellſchaft. 
Verlag von F. Neumann, Neudamm. Wöchentliche Lieferungen, 
vierteljährlich Mk. 3, direkt von der Expeditiou unter Streif⸗ 
band Mk. 3,50. 

Dr. Otto's Univerſal⸗Haus, Lexikon. Ein praktiſches Hand⸗ 
und Nachſchlagebuch für alle Fälle des Lebens in 30—33 
Heften & 20 Pf. monatlich 1 Heft. Verlag des Univerſal⸗ 
Haus⸗Lexikon (DO. Hemfler), Berlin C. 22. 

Klaſſiſcher Bilderſchatz. Herausgegeben von F. v. Reber 
und A. Bevyersdorfer. 8. Jahrgang. Jährlich 24 Hefte 
& 50 Pf. mit 6 Reproduktionen (das einzelne Blatt 8¼ Pf.) 
Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft, vorm. Friedr. 
Bruckmann, München. 

Armand's Ausgewählte Romane. Verlag der Schriften⸗ 

„vertriebsanſtalt Weimar. In Lieferungen & 40 Pf. 

Die Wa hrheit. Halbmonatſchrift zur Vertiefung in die Fragen 
und Aufgaben des Menſchenlebens. Herausgegeben von 
Ehriſtopyh Schrembf. Fr. Frommann's Verlag (E. Hauff), 
Stuttgart. Preis Mk. 1,80 vierteljährlich, das einzelne Heft 


Maxine. Rundſchau. Hergusgegeben vom Nachrichtenbureau 
des Oberkommandos der Marine. 7. Jahrgang. Verlag von 
€. S. Mittler u. Sohn, Berlin. Erſcheint monatlich 1 Mal. 


Cbemiſches Hilfsbuch für die Metallgewerbe. Von 
R. Kayſer. 2. verbeſſerte und vermehrte Auflage. Verlag 


Der Sonnenſtoff als Zukunftslicht und Kraftquelle. 
Eine phnſikaliſche Eutdeckung. Von A. C. Tannert. Verlag 
von C. Tannert's Kunſtantiqugriat, Neiſſe. Preis 3 Mk. 

Medi ziniſche Streiflichter. Von Dr. med. Arthur Sperling. 
Verlag des Vereins der Bücherfreunde (Schall u. Grund), 
9 Umfang 224 Seiten. Preis geheftet Mk. 3, gebunden 

U . 


Periodiſche Degreſſionszuſtände und ihre Pathogeneſis 
auf dem Boden der harnſauren Diatheſe. Von Profeſſor 
C. Lange in Kopenhagen. Autoriſirte deutſche Ausgabe nach 
der 2. Auflage des Originals von Dr. Hans Kurella. Verlag 

von Leopold Voß, Hamburg und Leipzig. Preis 1 Mk. 

Die Ziele der techniſchen Hoch ſchu len. Von A. Riedler. 
Verlag von A. W. Schade's Buchdruckerei, Berlin. 

Un ſere eßbaren Pilze (Schwämme). Eine einfache und 
ganz leicht verſtändliche Anleitung, die beiten und häufiger 
vorkommenden eßbaren Pilze, ſowie deren Verwerthung in 
überraſchend kurzer Zeit kennen zu lernen. Von Joh. Alfr. 
Ulſamer. Verlag der Joſ. Köſel'ſchen Buchhandlung, Kempten. 

Un ſere beiten Obſtſorten. Anleitung bei der Auswahl von 
Aepfeln, Birnen, Pflaumen, Pfirſichen, Aprikofen, Stachel⸗ 
beeren, Johannisbeeren, Himbeeren, Erdbeeren, Haſelnüſſen, 
Quitten, von Johannes Böttner. Mit 60 Abbildungen in 
natürlicher Größe von Joh. Mengelberg. Verlag der Königl. 
Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn, Frankfurt a. M. Preis 
gebd. 1 Mk. 

Handbuch der praktiſchen Zimmergärtnerei. Von Max 
Hesdörffer. Verlag von Rob. Oppenheim (Guſt. Schmidt), 
Berlin. Vollſtändig in 10 Lieferungen à 75 Pf. 

Die ende ate in Theorie und Praxis oder 
Ein Blick hinter die Kouliſſen. Von Theodor Lorenzen. Ver⸗ 
lag von Lipſius u. Tiſchler, Kiel und Leipzig. Ladenpreis 
50 Pf., 50 Exemplare für 15 Mk. 

Die evangeliſch⸗ſoziale Bewegung. Von Paul Göhre. 
Verlag von Fr. Wilh. Grunow, Leipzig. Broſchirt 2 Mk., in 
Leinwand geb. 3 Mk. 4 

Hülfsbuch für den NReligionsunterricht in den 
unteren und mittleren Klaſſen höherer Lehrauſtalten. Von 
T. Wegener. Ausgabe B, Verlag von E. S. Mittler u. Sohn, 
Berlin. Preis 1,80 Mk. 

Realeneyklopädie für proteſtantiſche Theologie und 
Kirche. Unter Mitwirkung vieler Theologen und Gelehrten 
in dritter verbeſſerter und vermehrter Auflage, herausgegeben 
von Dr. Albert Hauck. Verlag von J. C. Hinrich's Buch⸗ 
handlung. 5 

Der wahre Weg zum bleibenden Frieden nebſt Entwurf 
ur Reform und Kondifikation des Völkerrechts. Von Eduard 
zöwenthal, Dir. phil. 1. u. 2. Auflage. Verlag von Hanne⸗ 
mann's Buchhandlung, Berlin. Preis 50 Pfg. 

Bedenke, daß du epangeliſch biſt. Von Paſtor Patze. Ver⸗ 
lag der Buchhandlung des Evangeliſchen Bundes von Karl 
Braun, Leipzig. Preis 30 Pf. 3 

Wodurch wir uns von den Katholiken unterſcheiden. 
Ein Schutz⸗ und Trutzbüchlein für evangeliſche Chriſten. Ver⸗ 
lag der Buchhandlung des Evangeliſchen Bundes von Karl 
Braun, Leipzig. Preis 60 Pf. 8 

Halte, was Du haſt! Eine Herzens⸗ und Gewiſſensgeſchichte 
in Briefen. Von Pfarrer Schreckenbach. Verlag der Buch⸗ 
handlung des Evangeliſchen Bundes von Karl Braun in 
Leipzig. Preis 30 Pfg. 

Ueber die Ausſprüche Jeſu an Petrus, Ev. Matth. 16, 
17—19. Von Prof. D. Willibald Beyſchlag. Verlag der Buch⸗ 
uns des Evangeliſchen Bundes von Karl Braun in 
eipzig. Preis 20 Pfg. b Z 

Martin Luther, der deutſche Chriſt. Von Pfarrer Kremers. 
Verlag der Buchhandlung des Evangeliſchen Bundes von Karl 
Braun, Leipzig. Preis 10 Pfg. 


— — — — — 


Für den nachfolgenden Theil i die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


eidensfoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf, 

bis 30 Mark per Meter, Bei Probenbestellungen näherg 
Angabe des Gewünschten erbeten, 

Speolalhaus für Seidenstofo und Sammete , 


Michels & U N Berlin Leipzigerstragse 4% 


Der Gejellige. 


Hraudenzer Zeitung 


General-Anzeiger für Weft und Ofpreußen, Polen und das öl. Pommern 


erſcheint nunmehr im 71. Jahrgang und iſt die am weifeflen verbreitete Zeitung der nordöſtlichen Provinzen. Der Geſellige erfreut ſich ununter⸗ 
brochenen bedeutenden Steigens der Abonnentenzahl; er iſt auch im Hinblick auf den reichen, äußerſt ſorgfältig bearbeiteten Stoff 


die billigſte Zeitung der Oftprovinzen. WE 


[a 


Im Kampfe der politifhen Parteien, im heftigen Wogen der Intereſſen-Gegenſätze wird der „Geſellige“ jene, zu unferer Freude von vielen Seiten an 
erkannte Gerechtigkeitsliebe wahren, welche zu den Hauptgrundlagen des rechten, durch keinerlei Zeitverhältniſſe, Perſönlichkeiten und Meinungen beeinflußten, feſten 
Liberalismus gehört. Nicht angekränkelt von eigenſinnigen wirthſchaftlichen oder ſozialen Lehrmeinungen und nicht bedrückt von doktrinären Parteiſchablonen wird der „Geſellige“ frei und 
unabhängig die Vorſchläge prüfen und ſachlicher Erörterung unterziehen, welche gemacht werden, um Nothſtänden abzuhelfen, die wie Mehlthau Blüthen und Knoſpen des deutſchen 
Erwerbslebens befallen haben. Insbeſondere wird der „Geſellige“ der unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen in unſerer Oſtmark mit Fleiß und Beharrlichkeit, bei geringem 
Lohn für ihre mühevolle Arbeit, kämpfenden Lan dwirthſchaft feine ſtete Aufmerkſamkeit zuwenden und das Verſtändniß für die wichtige und unentbehrliche Thätigkeit der 
Landwirthe in den Städten dergeſtalt zu fördern ſuchen, daß gegenſeitige Achtung und hilfreiches, thatkräftiges Wohlwollen als Ergebniß der publiziſtiſchen Be⸗ 
trachtungen hervorgeht. — 


Neben einer bündig und klar geſchriebenen politiſchen Ueberſicht bringt der „Geſellige“, unterſtützt durch viele Hunderte von Mitarbeitern, 
Berichte über alle wichtigen Vorgänge aus allen Orten der öſtlichen Provinzen, objektive Parlamentsberichte (mit Bildniſſen von Abgeordneten 2c.), 
Perſonalnachrichten, haus⸗ u. landwirthſchaftl. ſowie gemeinnützige Mittheilungen, telegraph. Marktberichte aus den wichtigeren Börſen⸗ 
plätzen, telegraph. Wetterberichte, ein Verzeichniß der Zwaugsverſteigerungen in den öſtlichen Provinzen, Vakanzenliſten, die Gewinnliſten 
der Preuß. Klaſſenlotterie, Räthſelaufgaben ꝛc, ſowie mannigfachen anderen Unterhaltungsſtoff. — Im Sprechſaal werden Zuſchriften von Freunden 
des Blattes über intereſſante Tagesfragen veröffentlicht. — Im Briefkaſten wird Abonnenten auf eingehende Fragen bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 


In dem beliebten Unterhaltungstheil des Geſelligen erſcheinen neben längeren 
Romanen und Novellen aus der Feder der erſten deutſchen Schriftſteller kleinere 
Feuilletons, Bilder aus der Natur und dem Leben ꝛc. ꝛc. 

Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 


„Deutſche Treue“ 


von C. Zoeller⸗Lionheart 
koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an die Expedition 
des Geſelligen wenden. 


Als Gratisbeilage bringt der Geſellige in ſeinem „Rechtsbuch“: 


Das Bürgerliche Geſehbuch für das deutſche Reich 


j nebſt dem Einführungsgeſetze im Wortlaute des Geſetzes 
mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen. 


Ein Wegweiſer 
zum Leſen und Verſtändniß des Geſetzbuches, den Leſern des „Geſelligen“ gewidmet. 


Un den Juſerenten eine Garantie für die Verbreitung ihrer Anzeigen zu geben, 


wird die Auflage des „Geſelligen“ alljährlich notariell feſtgeſtellt. Die im Monat März durch Herrn Notar Wagner⸗Graudenz feſtgeſtellte tägliche Auflage des Geſelligen betrug: 
23 1893: 20800 Exemplare Ber en 
Die Beſteller von Ertra- Beilagen Zu 1894; 22 350 Exemplare a; Von mehr als 1600 Poſtanſtalten 


erhalten die Original-Poſtquittung * wird der „Geſellige“ täglich an 
mit amtlicher Auflage» Angabe. DE 1895: 25 O00 Exemplare x Abonnenten ausgegeben. 
r ——ͤů b u |] - -- 3 
vg 1896: 26 580 Exemplare nie äh, 


In allen Städfen der Oſtprovinzen, ebenfo auf den Gittern und in den Dörfern, wird der Geſellige, wie bekannt, in allen Bevölkerungskreiſen gern geleſen. 
Der Geſellige wird daher auch allſeitig zu Ankündigungen aller Art benutzt. In täglich 5—6 Inſeratſeiten erſcheinen Amtliche Bekanntmachungen von Königlichen, 
Provinzial⸗ und Kommunal Behörden, Molf- Verkäufe und Auktions Anzeigen, Verkäufe und Raufgeluche beweglicher Sachen, Vieh- Verkäufe, 


— 9 
Geldverkehr, zahlreiche Peneins- und Familien - Dachrühten, Priraths-Grſuche und viele Geſchäfts⸗ Empfehlungen, 


daneben bilden den regelmäßigen Inhalt jeder einzelnen Nummer mehrere Spalten Grundſtücks- und Geſchäfts-Perkäufe und -Raufgeſuche, ſowie mehrere Seiten mit 


vielen hundert offenen Stellen für männliche und weibliche Perſonen aller Berufszweige. 


Anzeigen⸗Annahmeſtellen des „Geſelligen“. 


Alleuſtein: Rud. Bludau, Buchdruckerei. Juſterburg: Otto Mahnke, Buchdruckerei. | Rieſenburg: L. Schwalm, Buchdruckerei. Sensburg: H. Jänike, Buchdruckere 

A. Harich, Buchdruckerei. C. R Wilhelmi, Buchdruck. J. E. Jonas, Buchdruckerei. Soldau Opr.: L. Salomon, Buchdruckeret. 
Angerburg: Hugo Priddat, Buchdruckerei. Königsberg: Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., Rogaſen: J. Alexander's Wwe, Buchdr. Stolp i. P.: W. Delmanzo'ſche Buchdruckerei 
Bartenſtein: Gebr. Krämer, Buchdruckerei. (Braun und Weber's Buchh.) Roſenberg: J. Broſe, Buchdruckerei. Strasburg: A. Fuhrich, Buchdruckerei. 
Belgard: Guſtav Klemp, Buchdruckerei. Konitz: Fr. W. Gebauer Nachfl. S. Woſerau, Papierhandlung. Strelno: Paul Jaeſchke, Buchdruckerei. 
Berent: A. Schüler, Buchdruckerei. Koſten: S. Meyer, Buchdruckerei. Röſſel Opr.: B. Kruttke, Buchdruckerei. Stuhm: Fr. Albrecht, Buchdruckerei. 
Biſchofsburg: Franz Harich, Buchdruckerei. Krojauke: Lehrer Schneider Rummelsburg: Otto Haſert, Buchdruckerei. Thorn: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Biſchofſtein: J. C. Hankeln. Labes i. P.: A. Straube, Buchdruckerei. Rügenwalde: Neue Hinterpommerſche Zeitg. Tiegenhof: A. G. Kinder, Buchdruckerei. 
Birnbaum: M. Koppenhell's Buchdruck. Landsberg W.: R. Schneider u. Sohn, Buchdr. Schneidemühl: Guſtav Eichſtädt, Buchdruckerei. Tilſit: Otto v. Mauderode, Buchdr. 
Brannsberg: Braunsberger Kreisblatt. Lanenburg P.: H. Badengoth, Buchdruckerei. R Havemann, Buchdruckerei J. Reyländer & Sohn, Buchdr. 
Brieſen: Paul Gonſchorowski, Buchdr. Röhl u. Schnell, Buchdruck. Schlawe: Franz Waldow, Buchdruckerei. Tremeſſen: L. Marten, Buchdruckerei. 
Bromberg: Guſt. Lewy, Friedrichsplatz 2. Lauteuburg: M. Jung, Buchdruckerei. Schlochau: Fr. W. Gebauer's Buchdruckerei Treptow a. R.: H. Haack, Buchdruckerei. 

A. Dittmann, Buchdruckerei. Liebemühl: A. Trampnau, Buchhandlung. Jul. Hemmel, Buchdruckerei. Tuchel: A. Klutke, Buchdruckerei. 

Grünauer'ſche Buchdruckerei Liſſa i. P.: O. Eiſermann, Buchdruckerei. Schöneck: P. Kaſchubowski, Buchdruck Wartenburg: R. Reinke, Buchdruckerei. 
Bütow: F. Scheunemann, Buchdruck. A. Schmädicke, Buchdruckerei. Schönlauke: Heinrich Renn, Buchdruckerei. Wehlau: Max Schlamm, Buchdruckerel. 
Callies: G. Müller, Buchdruckerei. Löban Wpr.: M. Hoffmann, Buchdruckerei. Schubin: T. H. Mietzner, Buchdruckerei. Wongrowitz: Paul Schwarz, Buchdruckerei. 
Carthaus: Otto Ehlers, Buchdruckerei. Lyck: Oscar Auſchwitz, Buchdruck. Schwetz: G. Büchner's Buchdruckerei. Wormditt: E. Strieſe, Buchdruckerei. 
Chriſtburg: J. Lux, Buchhandlung. Albert Glanert, Buchdruck. Stargard i. P.: F. Hendeß, Buchdruckerei. Wreſchen: W. Schenke, Buchdruckerei. 
Cöslin: C. G. Hendeß, Buchdruckerei. Marienburg: L. Gieſow, Buchdruckerei. Otto Straube, Buchdruckerei. Znin: G. Wenzel, Buchdruckerei. 

J. Roſenberg u. Co., Buchdr. 2 8 Zen 5 4 —ͤ— . — — —2—¼-½ — — —— —— 
Crone Br.: Engen Philipp. Margerabomwa:f. W. Czygan, Buchdruckerei. 5 N 
Culm: Carl Brandt, Buchdruckerei. Marienwerder: R. Kanter, Hofbuchdruckerei. Poſt⸗Beſtellſchein. 

G. Görz, Buchdruckerei. Mewe: Weberſtaedt Nachf, Buchdruck. (Gefl. auszuſchneiden und dem Poſtamt oder Landbriefträger zu übergeben.) 
Culmſee: E. Baumann, Buchhandlung. Memel: Memeler Allgemeine Zeitung. 

Paul Haberer, Buchhandlung. mob Bi 2 Sa e e g == = — — 

r. Wollner, Buchdruckerei. ohrungen: . E. Harich, Buchdruckerei. ö 8 

Danzig: 2 Meklenburg, Jopengaſſe 5. CL Rautenberg, Buchdruck. Unterzeichneter beſtellt hiermit bei dem Kaiſerlichen Poſtamt zu 

A. W. Kafemann, Buchdruck. Nakel: Wirſitzer Kreisblatt. 
Darkehmen: Ernſt Schulz, Buchdruckerei. Neidenburg: Paul Müller, Buchhandlung. 1 r 1 Exemplar des 
Dt. Eylan: O. Bärthold, Buchdruckerei. A. O. Weiß, Buchdruckerei. 


Dt. Krone: P. Garms'ſche Buchdruckerei. Neuenburg: Franz Nelſon, Buchdruckerei. 
Dirſchan: Conrad Hopp, Buchdruckerei. Neumark: J. Koepke, Buchdruckerei. 
Dramburg: W. Schade u. Co., Buchdruck. Neuſtettin: Norddeutſche Preſſe. 


Grandenzer Geſelligen 


(Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2785) 


Elbing: H. Gaartz, Buchdruckerei. Neuſtadt: H. Brandenburg, Buchdruckerei. für 4. Quartal 1896. Abonnements ⸗ Betrag mit 1 Mk. SO Pf. anbel. 
E. Wernich, Buchdruckerei. Neuteich: Neuteicher Zeitung. 
Filehne: I 28 1 ä Bass: 5 A . 3 2 | 
latow: G. Brandt, Buchdruckere rtelsburg: rtelsburger Kreisbla - 
Suefen: Baenſch & Wnukowski, Buchdr. Sſterode Op.: F. Albrecht, Buchdruckeret. „den ten September 1896. 
Goldap: Th. Paukſtadt, Buchdruckerei. Paul Minning, Buchhandlung. 
Wilkowsky, Buchdruckerei. Polzin: W. Rojahn, Buchdruckerei. Name: 2 
Gollub: . Auſten. Poſen: Merzbach'ſche Buchdruckerei. 
— — n 9 — 8 — — 
eiligenbeil: R. Helbing, Buchdruckerei. odgorz: alter Bergau, Buchdruckere n * , 
Hohenſtein F. Grunewald, Buchdruckerei. Pr. Eylan: R. Scheffler, Buchdruckerei. Betrag vo mr Pf erhalten. 
eilsberg: Expedition der „Warmia“. Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Buchdruckerei. 1896 
—— f gran a — Pr. Sen * es . — D — . 
nowrazlaw: H. Olaws rucker Pr. Holland: H. Weberſtaedt, Buchdrucker 3 RR 
N. Latte 's ag Buchdruck. Putzig: 8. Sdeunenann, Buchdruck. Saiſert. Fot —— 
Johannisburg: A. Gonſchorowskl, Buchdruck. Raſtenburg: „Ahl, Buchdruckere 
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